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n den erften Abfcbnitten meines Werks über die Spuren der azte- 
kifchen oder mexicanifcben Sprache gegen den Norden habe ich die Ent- 
deckung eines beträchtlichen aztekischbn Wort-Awthbils, einge- 
mifcht in vier Sprachen des nordwestlichen Mexico's und yon 
merkwürdigen Eigenfchaften, mitgetbeilt. Es waren diefs theilweife Wörter 
für die einfachften und nothwendigften , finnlichen Begriffe: wie fie nicht 
von Sprachen aufgenommen zu werden pflegen noch brauchen , welche von 
einer höherer Bildung oder Macht überfluthet werden. Da in eben dem 
geringen Maafse einzelne grammatische Züge und Laute diefer, in ihrem 
gröfsten Beftandtheil und im ganzen gegen das mexicanifche Idiom durchaus 
fremdartig auftretenden, SONORISCHEN SPRACHEN aztekifch find, fo 
entftand die emfthafte, für die Auffindung der Wurzeln des Aztekenvolks 
fo wichtige Frage über das Verhältnifs, in welchem man fich diefe nordweft- 
liche Sprachfamilie gegen die allgemeine Mundart der nahuatlakifchen Völ- 
ker zu denken habe. Die Löfung diefes Räthfels führt durch labyrinthifche 
Gänge, und der Verfuch fällt oft in Rathlofigkeit. Der zweite Theil der ge- 
genwärtigen Schrift wird ein Bild davon geben. 

In dem erften Theile erfülle ich die noch fchuldige Aufgabe, jenen 
von mir in den Sprachen Tarahumara, Tepeguana, Cora und Ca- 
hita aufgefundenen, in meiner grofsen Arbeit ausführlich dargelegten und 
von der inneren Seite, der der Begriffe und Bedeutungen, gepijüften, klei- 
nen AZTEKISCHEN WORTSCHATZ äufserlich: nach den Veränderun- 
gen und ünterfchieden zu betrachten, welche in Laut und Buchs ta beut 
die Wörter in ihrer SONORISCHEN Bettung gegen die aztekifche Grund- 
fprache darbieten. Diefe Betrachtung, deren, nicht unwichtige Ausbeute 

Abhandlungen der philoe.-hisior. Ki. 1856. Nr. 9. A 



Digitized by 



Google 



434 Gegenßand des erflen Theils ; beides Stücke aus einem JVerk. 

für allgemeioe Sprachforfchung eine Nebenfache ift, mufs zu wichtigen 
Auffchlüffen über das Verhältnifs diefes Sprachftoffes, die Stellung der 
Sprachmaffen gegen einander, und die Zeit des Verkehrs oder der Gemein- 
fchaft diefer Völker führen. Ich bleibe auch nicht ftehen bei einer fy fte- 
matifchen Abhandlung des LAUTWANDELS: einfacher Buchftaben- 
Veränderung nach Vocalen, Diphthongen, Confonanten; derW^egwer- 
fung und Zu fetzung von Buchftaben oder Lautftücken; fondern ich 
betrachte diefe kleine Welt von mannigfachen anderen Standpunkten. 
Wenn meine Arbeit die vielen vereinzelten Züge eines reichen, an fleh 
verworrenen Bildes in einer genauen Ordnung im grofsen und kleinen dar- 
zubieten facht; fo zeigt fie diefelben auch nicht mit einer nothdürftigen 
Auswahl von Beifpielen, fondera mit allen Viertem belegt, welche, freilich 
nach mannigfach begräniten und befchränkten Hülfsmitteln, zur Erfchei- 
nimg kommen. 

Die zwei verfchiedenartigen Stücke, aus welchen diefe Schrift zu* 
Cammengefetzt ift» find nichts als zwei Abfchnitte aus dem Iten Thale 
memer grofsen Arbeit der SPÜREN DER AZTEKISCHEN SPRACHE 

IX VÖI^PLICHBK MbXICO I7Nn HÖHERBIT AMBEIKANI8CHBN NoRDBV, 

die ich, wie mehrere andere» wegen der groüsen Ausdehnung, welche durch 
Ausfuhrung der einzelnen Beftandtheile der mir dafür von der Akademie 
bewilligte Band erlangte, genOthigt gewefen bin als befondere Arbeiten und 
Schriften auszufcheiden« Sie bleiben aber nichtsdeftoweniger in ihrem 
Yerbältniffe als Glieder jenes Ganzen» und tragen daher die ihnen in der 
Aibeit 2;Kikommende Abtheilungs* Ziffer, fo wie die Nummern der durek 
das gpnze Werk von mir hindurcbgeführten Paragraphen -Beaeichaung» 
Das erfte Stück ift der dritte TheU (c) eihea Abfchnittes, welcher gewidmet 
ift der Betrachtung der in den 4 fonorifcben Hauptfprachen 
enthaltenen aztekifchen Wörter; das zweite Stück, die fonorifche 
Encking anitf, bildet den Xten Abfchnitt meines aa&tekifch- fonorifcben 
Werks. 
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435 

y,c. Betrachtung der Laute und Lautveränderungen 

der aztekifchen Wörter 

in den vier Ibnorifchen Hauptfprachen. 

§64. Ich trete auf das weite Feld derLAüTBETR ACHTUNG. 
Es gilt zunächft, die vielfach zerftreuten Züge eines unendlich mannigfaltigen 
Wandels äufserer Geftaltung zu fammeln, das in feiner Vereinzelung Unfi- 
chere durch beigefellte Analogien zu ftärken. Indem hier von jedem Buch- 
ftaben, nach der alphabetifcben Reihenfolge, die Veränderungen gruppen- 
weife verzeichnet werden, welche die aztekisghbn Wörtbr bei oder feit 
ihrer Aufnahme in die einzelnen Noedwbst-Spraghbn erfahren haben; 
gewinnt die lange Lifte der aztbkischbn Affinitätbit des IVten Ab- 
fchnitts eine bedeutend erhöhte Sicherheit, und grofsentheils einen 
Tollgenügenden Halt. 

Ich darf aber nicht unterlafTen der Wahrheit gemäfs zur Betrachtung 
zu führen: dals die Sjftematifirung von BucHSTABBN-VBEÄNDBBUNGäH 
nicht leicht fehl fchlagen kann, und dafs fie eher verleitend und tau- 
fchend als abfolut beweifend wirkt. Die Empfänglichkeit des menfchlichen 
Geiftes für die Analogie trägt die Schuld: fchon bei der Wiederholung 
derfelben Erfcheinung an einem zweiten Beifpiel wird der Beobachter nach- 
giebig geftimmt und gewinnt eine Beruhigung; bei dem dritten Beifpiel ift 
et* bereits geneigt, in dem, was vielleicht nur dem Zufalle angehört, ein bin- 
dendes Gefetz zu erkennen; die Vervielfältigung des mcchanifch Ahnlichen 
wiegt in eine träge Ruhe ein, und verhindert die Wachfamkeit, welche zur 
Erkennung der Wahrheit führen folL Es giebt nichts fo willkührliches und 
unwahres in der Behauptimg von Sprach- und Wort-Verwandtfchaften, was 
nicht durch Gruppen oder Haufeii von Analogien geftützt werden kann. 

Ich werde die Kraft diefer Bemerkungen bei Schätzung der hier vor- 
liegenden eignen Behauptungen nicht aus den Augen verlieren; aber ich 
darf im allgemeinen vertrauen, in diefem Gebiete auf einem ilchreren, hifto- 
rifchen Boden zu wandeln. Es verfteht fich von felbft, dafs ich die hier 
aufgestellten Buchftaben- Veränderungen meift nur aus fieberen aztekifchen 
Wörtern, feiten aus unficberen (dann aber mit dem Kreuz bezeichneten), 
herleite. So grols die Fülle der aus dem Lautwandel entfpringenden Be- 

A2 
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436 V, 64. Dispojilion der Lauihetrachtung der azL JVörter in den fort. Spr. 

lehrung idt» fo bliebe doch eine grofse Schatteofeite für die Lautbetrachtung 
des aztekifchen Beftandtheils der Nordweft- Sprachen zurück, wenn nicht 
auch das Pofitive, die Unveränderlichkeit oder ziemlich getreue Erhaltung 
der ächten Wortgeftalt, mit erwogen würde. Vieles andere noch erfordert 
diefer Abfchnitt zur Beobachtung zu bringen, wenn er feinen umfafTenden 
Zweck erfüllen folL Ich handle daher in demfelben nach einander ab: 
zuerft die BucHSTABEN-yBRÄNDB-auNG, in einer langen Reihe: die 
der einfachen Vocale, der Diphthongen (welche ich nach dem zweiten 
Vocale alphabetifch geordnet habe), der Confonanten von C bis Z (bei 
dem Buchflaben // werden ausführlich alle Erfcheinungen aufgezeigt, welche 
die azt. Subft. Endungen ^/ und ///in den Nordweft- Sprachen darbieten); 
eine allgemeine Überficht nach mannigfaltigen Richtungen befchliefst 
das grofse Capitel. Zweitens behandle ich dann die Wegwerfung, und 
drittens die Zusbtzung von Buchstaben. Ein viertes Capitel vereinigt 
viele vereinzelte Erwägungen und Rückfichten in der Laut- und Wort- 
Vbrändbrung; ich betrachte die verfchiedenen Grade derfelben und 
die danach fich modelnde Gewifsheit, Wahrfcheinlichkeit oder ünfi- 
cherheit der aztekifchen Identität; das Gegentheil, einer getreuen Erhal- 
tung der Form; den grofsen Form-Wandel zwifchen den Nordweft- 
Sprachen felbft, und dagegen vneder eine ziemliche oder fehr vollkommene 
Ubereinftimmung derfelben; einige merkwürdige Befonderheiten 
aller gegen die azt. Form. Ich betrachte die Unficherheit kurzer, und 
dagegen die grofse Gewähr wie die Wichtigkeit der Ubereinftimmung 
mehrfjlbiger und gar zufammen gefetzter mex. Wörter. Ich liefs 
die Bildung einfacher Derivata von den fremden Wörtern in den NW- 
Sprachen, ihre Ubereinftimmung in gewiffen Abweichungen (wo- 
bei eingefchoben wurde die Th eilung eines azt. Wortes in zwei), den 
ftarkenFormen-Wechfel zwifchen den 4 Sprachen, die Spuren eines 
älteren Zuftandes des fremden Beftandtheils in ihnen auf den Zustat^d 
der Aztbkbit-Sprachb zur Zeit diefer Aufnahme und auf die Epoche, 
wo fie gefchah, ein Licht werfen. Die Aufzeigung des Vorhandenfejns 
oder Mangels einiger Prä- und Affixa der Wortbildung dient femer dazu 
die Stufe zu beftimmen, auf welcher das mexicanifche Idiom zur Zeit die- 
fes tiefen Einfluffes auf den Nordweften ftand. 
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1 . Buchftaben -Veränderung. 
V o c a 1 e 

a) einfache 

A 

§65. Es idt öfter in e verwandelt in der Endung: pitza blafen, 
Ta putsche; meya, Co abmuijre manar agua; notza, Te neoque und neoqiä, 
neoxe oder neoje reden; tzoma nähen, Te some; tzotzona fchlagen, Te 
sonne oder sone; teopan Kirche, Te quiupa und quiupe\ einmahl ift es in 
einer vorderen Sylbe : yacatl, Ca *ieca 

es wird zu o in der letzten oder vorletzten Sylbe: toca begraben, 
Ta toco; maza// Hirfch, Ca *maso; tonalU, Te tonnoli Sonne^ Tag 

wird zu IT" — metlatl, Te matutur. 

Es wird zu Ai — qua effen, Te coai; nacaztli Ohr, Co najcaihli; 
(cactU, Co cacaihte f. unten § 84 Mitte) 

wird AU — caqui hören, Te cauque 

wird OA im Cora — matzatü Ananas, Co moatzahti 

wird TIA im Cora — mcUi, Co mualS kennen, muarere wiffen 2) füh- 
len, muatze denken ; mazatl Hirfch, Co muaxati 

E 

§ 66. wird oft zu A in der oder den erften Sjlben — ehecatl 
(ecatl) Wind, Co acate; ämäto// Weide, Co huachhte, Ca *huata; metlail, 
Ta mataca; metztli: Te massade Mond, Monat, Co matzakere Monat; 
nextli Afche: Co naziti, ^Ta nachpisoco; iecpin Floh, Te taposci; nequi 
-wollen, Ta nachki oder *naqui; (henetl) Co nanu-riliZtun^e 

wird I, bef. in den erften Sjlben — (nenetl:) Ca •n//ii, Ta nenila 
Zunge; tecpin Floh, Ta tschipusi; teopan Kirche: Co tiopan, Te quiupe 
und quiupa; cemanahuatl Welt^ Co chianacat; m/ec viel, Te muj' 

wird o — ieci mahlen, Te toay; tetl Stein, Te Jodde; tepotzotli, Te to:^ 
posci Buckh'ger 

wird oft zu u im Ta und Te (Imahl auch Co) — (nenetl:) Co nanu- 
ritl, Te nunu Zunge; teci mahlen, Ta tuschi, *rusi; textü Teig: Te tuy Teig, 
tuligo Mehl, Ta tuschiki Mehl; tentü: Te tuni Mund ufw^ Ta tschumila Mund, 
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438 V, 66 u. 67. foTuBuchßahen-Veränd. der aztek. TVörter: Vocale e und i. 

Schumi Lippen; iztetl Nagel am Finger: Ta sulüla, Tejuiu; ehecatl (ecatl), 
Te ucaga Schatten; teca legen, Te tutuque; iepuztli Eiku^ Te lupureBeü 

wird EA im Cora — lecpin Floh, Co teapuit; tepuztli Eifen, Co tea^ 
puehti Axt 

wird VA im Cora — meilall, Co mualcUi 

wird UE im Cora — meya, Co abmueye manar agua 

wird ^i — melzlU Mond, Monat, Ta maUsaca; tletl Feuer: Co icüt, Te lay, 
Ta naiki, *nai 

wird EI — ehecatl (ecatl) Luft, Wind, Ta heicala; teculli Herr, Fürft, 
fTe qudgui 

wird öfter zu riT- nach ^ im Cora: und zwar zu dem Laute, welchen 
Ortega durch kleine Buchftaben über der Zeile ausdrückt — leci mahlen : 
Co a-l^xe id., teuzit moUndero; lexlli Teig, Co moa-t^zit; texca Wanze, Co 
tVxa; llexochlU glühende Kohle, Co l^^xguari oder t^xcuaril 

I 

§ 67. Es wird häufig zu e, und zwar als Endvocal der Wörter (im 
Te, Co und Ca): aci einholen, erreichen, Co äze; cochi fchlafen: Ca 
*coche, Te cocose; huetzi fallen: Ca *huechec, Te guguse; mahui fich 
furchten: Csl mahue id. ^ ma^£/ec Furcht ; mali wiffen: Te mate, Co miuUS 
kennen; miqui fterben, Co mueke; caquihöreu, TdiCakS, *gaqui; namiqui, Te 
namo^ii^ begegnen; /m mahlen, Co a-r'xe; (i)//om bitten, TetanexmAdane; 
die Participial- Endung ni: in den 4 fon. Sprachen me\ nur in Einem Bei- 
fpiele in der Anfangsfjlbe : cuUlatl merda, Ta gueke Eoth 

es wird zu o — miahucUl, Co moaejele Maisähre ; namiqui, Te namoque 
begegnen; lecpin Floh, Te taposci; cocAi fchlafen, Co culzo 

es wird häufig zu zr — miahuatl, Te muradade Maisähre; pilza blafen: 
Ta pulsche, Te busciale; — lecpin Floh: Ca *lepul, Tsilschipusi; — izlellNsL- 
gel am Finger: Ta suliila, Te Julu; miqui fterben: Camucu, T^*mucü, 
muküku, Te mumuque; lülli: •f'Ca *chuculi fchwarz, •j'Te tucu oder iuco 
Ctuculi-^Ji UhuicallUxminelj Te iuvagui (andre e: f. S. 245) 

es wird zu ue, bef. im Cora — micllan Hölle, Co muechilä; miec viel, 
Te mi^; miqui fterben, Co mueke; ilpilza blafen, Co ipuelza-, die Laut- 
gewohnheit von UE und oe ftatt azt. i {e der andren fon. Sprachen) zeigt 
im g^ofaen die Tepeguana in der, im 2ten Theile diefer Schrift ausführ- 
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V, 67 und 68. f^ocale i und o. 439 

Uch zu betrachtenden Endung mue oder moe für azt. ni und allgemein 
fon. me 

es wird zu ei — ixca braten, Co hua^^*jcca; mati wiffen, Tenhate n.malei 
es wird zu eu im Cora (klein gefchrieben) — chichi Hund, Co ts^k; chi* 
quihuül Korb, Co cik^^riti; izletl Nagel am Finger, Co af^teti; 

die aztekifche Subft. Endung in (in der Sprache felbft fchon oft mit 
blofsem i wechfelnd) fehen wir 1) im Ta zu j werden: tololin Huhn, Ta to* 
toli; zolin und zoli Wachtel, Ta iotschali; 2) im Te tritt in Einem Beifpiele 
die Subft. Endung der Sprache sei an: tomin, Te tumin-sd Geld (ich be^ 
merke aber, dafs in tomin das in nicht Endung ift, fondern zum Stamm gehört) 

o 

§ 68. Es wird zu ^ — nochtli tuna, Co nacati; tochtü Kaninchen, 
Co tatzu 

es wird zu e — tocaitl Name: Ca *tehua, teuame, Ta reguala; ocotl 
Fichte, Te juqque; huexotl Weide, Co huacehti; 

indem im Mex. der Yocal o fo oft mit u wechfelt, dazu das u in gewiilen 
Dialecten überwiegend ift ; fo bemerke ich diefes Vorherrfchen des u auch 
für diefe Nordweft- Sprachen — Beifpiele find : olli oder uUl: Tau/^Ball, 
Co urd Kugel, uret uie, Te tuUafe Ball fpielen (doch oli Ball) ; ollama und 
uUama Ball fpielen, Ta ulama der Ballfpielplatz; tzoma und tzuma nähen, 
Ta schuld; amochitl und amuchitl, Co amützi Kupfer ufw.; 

imd eben fo wird ein feftes mex. o oft zum u, bef. im Cora und Te — 
1) Cora: cochi fchlafen, Co cutzo; cocoa, Co cui krank werden; montli 
Sehwiegerfohn, Co ti-muni; o/2iar// fitarkes Rohr, fCoutdlziüFlok} oztotl, 
*f-Co tecuzeo Bergwerk; toc4iil Spinne, Co tucati; ttpotzotÜ, Co ah-tepusU 
bucklig feyn; — 2) Tepeguana: oco// Pichte, Tt juqque; /eop^n Kivche, 
Teqiäupe und quiupa; ^olli Herz, Geift, Te Jura; tocaitl Name, Te tutugue 
nennen; tomin, Te tumin-sci Geld 2) Metall; xococ fauer, Tejuco; xocotl, 
TepxeoU Citrone, Weinfrocht; 

o wird zu ea oder mav im Cora ~ tocaitl Name, Co teahua-rU; tozan 
eki Thier, Co teduxat 

zu oA -^ choca weinen, Te soaque 

zu VA oder uam im Cora ^ ichpochtliJvm^sixij Co *^hm(uasUai; tdpochtü 
Jüngling, Co t^muaeztai; 
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440 V, 6S-70. /on.Buchß.'F^eränd. der azt. Wt: Foco, u; Biphili.; Conf.c. 

o wird zu eo — notza: Ta neoca reden, Te neoque oder neoqui, neaxe 
oder neoje id. 

zu uo — ocotl Fichte, Ca *huoco 
zvL EU — notza, Co neüca reden 

u 

Da der Buchftabe, in Verfchiedenheit yom o, in der azt. Sprache 
faöchA; feiten ift ; fo ift hier nur die eine Veränderung feiner in ue im Cora 
zu melden : tepuzlü Eifen, teapuehti Axt 

b) Diphthongen 

§ 69. UA wird zu au — ahuachtü Thau, Te vausci; otlatl ftarkes 
Rohr, f Te va/o/oi Flofs 

IE wird ui — miec viel : Te mujr, Co muü 

ÜE wird u — huelzi fallen, Te guguse 

EI wird a — hueiail Meer, •fCo vaac; 

AU wird zu a — quauhtU Adler: Ta guague, Ca *buaue, Te baague 

zu Er — huauhtU budos, •fCo ve^^et; 

EU wird zu ue — teufuli Staub, Co chuehti 



Confonanten 

C I 1) der Laut k (yor a, o, i/) 

§ 70. Es wird zu q vor i, d. h. cui wird zu ^iii; ob diefs nur eine 
orthographifche Willkühr ift und dabei u doch gefprochen wird, oder ob 
der Diphthong ui hier wirklich fich in i verwandelt hat: läfst fich nicht 
wiflen — cuica fingen, Te quy; cuillatl merda, Ca *quUo am Ende von Com- 
pof.: teocuUlatl, Ca ^/^o^u/Zo Silber 

es wird zu e im Ta und Te : eine leichte und natürliche Veränderung — 
euica fingen, Tsl guicara; cuillatl merda, Ta gueke^oth; — hitacatl Pro- 
viant, Te bittuga oder bitugue; tecutli Herr, Fürft, ^Te queigui\ tocaitl 
Name: Ta r^g'cia/a id., Te /i^i/g^i/^ nennen ; ilhuicatl Himmel^ Ta reguega 

es wird, in weiterer Abftufung, zu h: im Co und Ca — cuica fingen: 
Co huica-j toccutlName: Cst^tehua, Co teahua^rit 
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V, 70 und 71 ♦ ConfonarUen c und ch» 441 

es wird zu cm (fpan.) im Co — cuica fingen, Co chiuca\ cuülatl merda^ 
Co chuUati\ jnicllan Hölle, Co muechitd 

es wird zu x oder ,7 im Te xmd Co {j nur im Te) — maca geben, Te 
mcujce oder maje\ nacazlli Ohr: Te najca oder naja, Co naxaihU\ zacatl, 
Co ^xahti Kraut ufw.; cocoa, Te coxore oder cojore krank werden 

es erleidet die ftarke Veränderung zu b vor ui — cuica fingen, Ca *buica 
Gefang; cuUlall merda, Te bitte oder bidde 

C : 2) der Laut fs (vor e und i) 

Es erleidet zunächft die, nur orthographifchen und willkührlichen 
Veränderungen : 

in z im Co — aci einholen, erreichen, Co äze\ teci mahlen, Co teuzU 
moiendero; ccntü oder cintU Maisähre, Co zitdti [Ta *rusi'^ 

in s: ce eins, Ca und Ta serm, Ta sinS, sini (S. 72", 127*')'; teci mahlen, 
weiter wird es zu sch im Ta — teci mahlen, T 9t, tuscht \ ce 1, Tsischi^ 

zu OB im Co — cemanahuatl Welt, Co chianacat [ne (IL c.) 

zu X — teci mahlen, Co a-t'^x^ 

zum R, als bedeutende Veränderung — neci erfcheinen: Co hua-neric 
hell feyn, neri-mit Geficht 

zum Vocal u — ad einholen, erreichen, Te aue 

Ch (fpan.) 

§ 71. 1) Seine Veränderungen in ^-Laute: tz oder z\ s, sc (vor 
e, i) und c (vor e,i); st\ find nur als leichte zu betrachten: 

es wird im Cora (imd nur da) fehr oft zum tz — achtli Saame, atzd 
faen; tochtü Kaninchen, tatzu\ amochül, amutzi Kupfer; teacJi, ti- hatzi 
älterer Bruder ; machia {yieXmehr tlamachiaj erläutern, richten, entfchei- 
den, zutheilen ufw«: muatze denken; — cochi fchlafen, cutzo-, chichi 
Himd, t7rk\ cÄicÄi fangen, tzeS\ cÄ/cAi// Speichel: tzitzicaite id. ^ tzUze 
fpucken 

es wird zu z im Cora: ichpochtli Jungfrau, Co ^hmuaztai\ telpochtü 
Jiingling, f^muaeztai 

es wird zu sc (vor e, i) im Te — ahuachtli Thau, vausci; quechtli Hals, 
cuscii^o\ /ocA/// Kaninchen, tosci\ «rocÄ/// Blume: joscigue, Joscigui oder 
jrosciga; muchi alles, busci\ — chichi Hund, gogosci; chichitl Speichel, 
Abhandlungen der phüos.-histor, Ki, 1856. Nr.9. B 
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442 V, 71 w. 72. Jon. Buchßahen-Veränd. der aztek. Wörter: Conf. ch und h. 

Häsdbe fpucken; cochl fchlafen, eoech- (in deriv.); machia f. kurz yorher 
(S. 441*), mascide oder masddi bekannt machen, offenbaren 

es wird zu as im Te — achtli Saame, usse föen 

zas — eochi fchlafen, Te cocose:, tlapechtU Geftell, Ta tapestle Reufe; 
choca weinen, Te soaque 

EU c (vor tf> i) im Cora — chiqüaiü Eule, Co cihuati\ chiquihuUl Korb, 
Co cik^rUi 

zu ST — machtia lehren 2) lernen: Ca ^a-mastia hören (aber der Bed. 
nach ift es vielmehr dem mex. maii gleich zu ftellen). 
2) Bedeutende Veränderungen : 

ch wird zu £7 (k : vor a, o, u) — nochtü tuna, Co nacati 

zu B Csh) ~ tochtU Kaninchen, Ta rogui 

zu jsr -^ ichpochlli Jungfrau, Co '^'hmuazlai^ 

es wird zu p — quechtü Hals, Co k^pihti 

zu F — quechtü Hals, Te cwatagui Nacken 

zu T -^ quechtü Hals: Ta khutala, Ca *eutana 

H 

§ 72. Vom blofsen h ift in der mex. Sprache wenig die Rede; ich 
habe auch hier nur Eines Wortes, und zwar in der Beziehung zu erwähnen, 
dafs in ihm das azt. h am Ende der Sylbe merkwürdigerweife geblieben ift: 
teuhtü Staub, Co chuehti; was aber daher kommt, weil der Cora -Sprache 
Oberhaupt an fleh ein folches A in der Stelle eigen ift. 

Im übrigen ift hier nur von der Buchftabengnippe ff(7, und zwar im 
Anfange der Wörter, feiten der Sjlbe, die Rede. 

Ihre Veränderungen find, bis auf Eine gewaltfame, einfache und 
natürliche: in gu (allgemein fchon in der Reproduction mexicanifcher Wör- 
ter durch die Spanier, auch gewiffermafsen in der Ausfprache und in Dia- 
lecten begründet), g} cu, c; v, h: 

hu wird zu Gü, fowohl vor a als vor e und i — huaqui trocknen (v. n.), 
TdL^guoquU-; huauhtü Medos, Co a-guauhtle\ huetzi fallen: Ta guetschiki, 
^güichiqui, Te guguse; quahuitl, Te coagui Holz; ilhuitl Tag, Ta ^ragu^^ 
ilhdcatl Himmel, Ta reguega 

zu ö — huaqui trocknen (v. n.), Te goqqui trocken 

zu ccr .^ quiahui regnea, Te ducue ; ilhuäl Tag, Ca tacuari (*taehuarij 
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V, 72 und 73. Can/onmtM h, 1, IL 443 

zu er — cemanahuail Welt, Co ehiänaoat 

zur -^ huaqui trocknen (t. n«), Ta vaki\ huauhiÜ budaj, ^fCo vei^el-j 
hueitUl Meer, *fCo vaac\ huictü Hacke C^oaJ, Co vicati\ ühuicatl Himmel: 
Ta rei^egO'tschi, Te tuvagui; — zu jb: nahuatl die mex. Sprache, Te naba\ 

hu erleidet endlich die ftarke Veränderung in ^ — huaqui trcxtknen 
(t. n.), Ta sdki 

L 

S 73. / wird zu Ä — quilUl: Ta *quiribd Kraut (= St's kilibaca) 
zu T — d. h. in Einem azt. Worte wird die Gruppe Ihu zu /: tlalhuatl 

Nenr: Co tatat oder taiati Nerv, Te talta id., /a/a oder täte Ader 

/ wird zu R oder r, mit Umftellung derSylbe (ll=zre, te) — ilhuitl Tag: 

Eud. teguike, Ta *rague, Ca tocuari ufw«; ühuicatl Himmel: Ta reguega, 

Ca tehueca, Te tui^agui 

LI 

Aufser einem einzigen Worte, in welchem das doppelte / zum ein- 
fachen wird: oüama Ball fpielen, Ta ulama Ballfpielplatz ; habe ich hier 
nur die Veränderungen zu betrachten, welche die wichtige mex. Subft. 
Endung LLI erleidet; die Sache ift; gleichartig mit der, fpäter zu erörtem- 
deA Endung Tta, yon welcher Ui nur eine Unterart ift: als die Verbindung 
diefes tU mit einem / am Ende des Stammes« 

Am meiilen ift die azt. Endung erhalten in der kleinen Veränderung 
zu LLS — patoUi Würfelfpiel^ Ta patoUe; tlatoUi Rede, Ta tlatoUe Ver- 
fammlung, Zufammenkunft; 

über diefe Form hinaus wird das ü ftets zu / rereinfacht: 
lU wird tu LI ~ olU, Te^oli Ball yon nie; tUlli: Ca ^chuculi fchwarz, Te 
iucuU^; temazcaUi Schwitzbad, Ta iemascali] mexcaüi ein Getränk, Ta 
mescaä; 'tkuxcaüi, Te tascali toniOa; xicalU Eürbifsfchale, Te chicali\ to^ 
nalli, Te tonnoli Sonne, Tag; tlatlacolU Sünde, Ca tatacoli 
zu 227 — calii Haus, Ta und Ca *cari 
znts — Olli, TauüeBall 
zu iLE — f. S. 444 Z. 2 ret 

zu iu — oUi Gummi, Co urd Kugel« t^ura Ball; *^^a/2r Herz, Teßira; 
indem die azt. Subft. Endung bleibt, wird merkwürdigerweÜe nodi 
die einheimifche daran gehängt: 

B2 
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444 V, 73 !/• 74. foru Buchft. Veränd. der aztek. Wörter: Confon. 11, m, n, p. 

lU wird zu liki — caUi Haus, Ta cdUki, ^cariqui 
zu RET: d. h. lli wird re und daran / gehängt — olÜ Gummi, Co uret*j 
weiter geht die azt. Subft. Endung ganz verloren und es bleibt nur der 
Stamm des Subft., fein End-/; 

Ui wird zu x — nopalü, Ta nopal-, 

endlich föllt auch das ganze lli weg — llilli fchwarze Farbe: ^Tc 
tucu oder tuco fchwarz, *{*Ta tschoc-dmeke it. 

Ich verweife auf eine fpätere fchärfere Betrachtung, welcher ich diefc 
Vorgänge mit der Endung li in der Gramm, (bei den Endungen der Subft.) 
unterworfen habe. 

M 

§ 74. wird zu JB — muchi alles, Te busd; 
fcheinbar zum l — tzoma nähen, Ta schuld 

N 

Es wird Imahl im Anfang des Wortes zu Jf — nextÜ Afche, 
Te matte ; zu t oder r in : (henetl), Ta tenila, *reni Zunge. 

Sehr merkwürdig und ganz aztekifch ift die Erfcheinung, dafs n, un- 
mittelbar mit der Subft. Endung /// zufammenftofsend, yor dem dazwifchen 
tretenden nordweftlichen Vocal zu m wird: wie es in der mex. Sprache 
auch oft Tor Yocalen zum m wird. Es ift diefs in 3 Subft. — tlantli Zahn: 
Co tameti, Ta temela und ramela oder remela, Ca *tami, Te tatamos 
tentü, Ta tschumila Mund, Schumi Lippen; tzintli, Co cimutziti sieso. 

Einmahl wird End-n fcheinbar zu t, aber es Ü\ wohl nur die einhei- 
mifche Subft. Endung, und n ift weggefallen — tozan Art Maulwurf, Ratte, 
Co teauxat 

p 

wird zu JB — pia befitzen, Te bia ; pUza blafen, Te busciate 

zur — pia: Te vicuxe behüten, via halten, haben, in via (ich) hüte 

mich; Co via halten (viat Grundftück) 

zvL M ^ ichpochlU Jungfrau, Co ^hmuaztaS; telpochtli Jüngling, Co 

e^muaeztai 
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V, 75 und 76* Confonanten qu und t. 445 

Qu 

§ 75. 1) wo 7 = K ift, d. h. die Sylbc QUA. Ich werde die Ver- 
änderung nur kurz, in dem q, angeben, aber die ganze Sjlbe in eine Klam- 
mer dabei fetzen : 

q in qua wird zu c, was nur eine orthographifche Veränderung ift: 
a) (cua) — qua eflen, Co cua 

ß) (coa) — qua effen : Ta coa, Te coai; quahuUl, Te coagui Holz 

y) (couj — quahuUl Baum, Holz, Co (f'yit it. 

q wird zu e (g^^J — quauhtü Adler, Ta guague oder guaugue; qua* 
quahuUl Hom, Ta auguaca 

zu J7 (hua) — quaquahuälüorn^ Co ahuatii chiquatU Eule, Co cihuaü) 

diefe beiden Veränderungen, in g und h, und in dem fpanifcfaen Mexi- 
canifch auch allgemein; 

q wird zu b (buaj: eine merkwürdige Veränderung -^ qua eilen, Ca 
hua: quauhili Adler, Ca^buaue; (baaj: Te baague Adler 
2) wo 7a = k ift, d.h. die Sylben QUE und QUI, 

a) QUE: 

qu wird zu k (wobei ezn eu wird : Ä*") — quechtü Hals, Co k^hti 
es wird zu c (= k), d. h. que wird zu cu und co — quechtü Hals : Ta 
khutala, Ca *cutana, Te cuscipo; Te copo/a^ui Nacken ; zu £7fl: f. qui 

b) QUI: 

qu wird öfter zu cjs fchij im Cora — huaqui trocknen (v. n.), Co huachi 
trocken; miqui fterben, Co {mueke fterben) muechit todt; namiqui, Co 
nahchi oder nahche begegnen; auch que: quemi anziehn, Co chemi-al Kleid 

es wird zu z (^]^ fammt dem t zuvor — tlatquitl, •fCo /oi^/ Kleidung 

zu r (vi) — quiahui regnen, Co vfy'e 

zu i> (^^u/a wird duj — quiahui regneu, Te ducue id., ^b/^ui Regen 

T 

§ 76. t wird im Ta öfter zu tscs, im Co einmahl zu ch ; beides ift 
daffelbe — mati wiCTen, erkennen, Ta matschi (hnachij; tentU, Ta tschumila 
Mund (*chumi)'j iecpin Floh, Ta tschipusi; — ieuhtli Staub, Co c?iuehti; 

t wird zu J{ im Tarah., wo beide Buchftaben überhaupt gleichgültig 
wechfeln, und Imahl im Co — teil Stein, Ta teteh oder *reie\ tochtli Ka- 
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446 V, 76 u. 77. /an.Buehßaben-Veränd. der aztek. Wörter: Conf. t und tL 

nincben, Ta rogui'j tocaitl Name, Ta reguala id., regueke heifsen; — 
mati wiffen, Co muarere 

wird zu qu (s: k) im Te -- teopan Kirche, Te quiupe oder quiupa; 
ieculli Herr, Fürft, •j-Te queigui 



ZMJ ^ teil Stein, Te jodde 



Tl 



§77. Diefer Buchftabe, einer der häufigften Laute in der azt. 
Sprache, ift als ihr eigentliches t zu betrachten: d.h. er hat nicht den 
Laut deffelben, nimmt aber feine Stelle ein. Die andern Völker, wie 
Spanier, behandeln ihn auch als ein / und laflen den Nachfchlag fallen; dieOs 
beobachten wir auch in den Nordweft- Sprachen. Da diefer Buchftabe fo 
häufig den Yocal a, und fo feiten e oder i, noch feltener o oder u nach fich 
hat ; fo gelten meine Beifpiele mit wenigen Ausnahmen des e und i, die ich 
an das Ende ftelle und abfondre, für das tlyov a: indem ich hauptföchlich 
TOn der Sjlbe TLA und deren Veränderungen handle. Aus den Sub- 
stantiy-Erduivgen TL und 7X/ mache ich ein befonderes Stück nachher. 

lla (pron.) bleibt Imahl unTerändert -- tlatolU Rede, Ta tlatolle Ver- 
fammlung, Zufammenkimft« 

TL wird aKo haupt&chlich und überall zum r fTLji wird TjiJ: 
1) //a im Anfang der Wörter (wobei ich aber die Fälle yorerft aus- 
fchliefse, wo tla das Pronomen ift) -^ a) tlalhuatl Nerv: Co tätat oder 
tätati id., Te tatta id., tata und täte Ader; {i)tlani biUen : Ta tani, Te tone 
und dane\ tlarUU Zahn : Co tameti, Ca *tami, Te tatamo\ tlatzmi krachen, 
Co ttUztne donnern 

ß) das Pronomen tla (etwas) wird TW —« tlaxcaUi, Te tiucaü tortaia; 
tlatoani, Co /o/oam Gouyemeur; tlatquitl, *)* Co /az«^i Kleidung; tlapechtli 
Geftell, Ta tapestle Reufe; tlatlacoUi Sünde, Ca tatacoU'j 

zu diefen Beifpielen von dem Vorkommen des Pronominal -Präfixes tla 
in den Nordweft -Sprachen füge ich noch ein tarah. Wort, welches einen 
Vorfatz TA zeigt, ohne dafs ich ein azt. Wort dafür anzugeben weÜs — tema 
backen, Ta tatema eine in der EIrde gebratene Speife ; in einem anderen ift 
ta wohl nur Reduplication : Co tahua etwas wirken, arbdten^ ia-tahua- 
cam Schöpfer; 
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y, 77 und 78. Con/onani tl ; Subß. Endungen tl und tli : allg. 447 

y) TL vor « und i im Anfang der Wörter wird zum T — //^^Z Feuer : 
Co tait, Te tay^ tleocochtli glühende Kohle, Co t^xquari oder »cuarii', 
tUUi fchwarze Farbe, •{•Te tucu oder tuco fchwart (iucuH-*-)*, 

2) // in der Mitte (im Anfang der 2ten Sjlbe u. a.) wird zu T (ila zu 
taj — cuUlatl merda, Co ckuUaU\ matlatl Netz, Co atatn\ meilatl: Co 
muatati, Ta mataca, Te ntatutur; otlatl ftarkes Rohr, ^Co utatziti Flofs; 
tkulacoüi Sünde, Ca iaiacoli (die 3te Sjlbe ift hier gemeint) ; 

3) ich fcheide von No. 2 noch den Fall ab, wo das ta für tla an das 
Ende zu ftehn kommt (^tla und tlan wird ta) — xotla blühen, Co huata- 
xota ; mictlan Hölle, Co muechitä 

4) // in tla wird zu T, aber der Vocal ändert fich — tlantli Zahn, Ta 
iemela\ cuitlatlmerda, teocuUlatl, Ca * /^o^ui/o Silber; 

TL wird weiter zu TT oder z>l> — cuUlatl merda, Te 6A/^ oder hidde 
es wird im Ta zu n (IIa wird ra oder r^^ — tlantli Zahn, Ta ramela, 

remela und temela; petlatlDecke^ Taperaca-y zu n: tletl Feuer, Tsinaiki, *nai 
tl (in tli) wird zu ch (fpan.) oder TSCff (deutfch) — - tliUi fchwarze Farbe: 

•j* Ca •cÄi^cwÄ fchwarz, ^Ta tschocd-meke id. 

§ 78. SUBSTANTIV^ENDUNGBN TL und TLI. 

Ich fondere diefe ENDUNGEN yon den Verwandlungen des Confo- 
nanten TL ab ; weil fie eine eigne Betrachtung yerdienen. Ich werde fie 
hier im ganzen behandeln : alfo nicht nur die AN DIE STELLE yon tl 
TRETENDEN BUCHSTABEN, fondem auch die ABWERFUNG der 
Endungen imd auf der andern Seite daran tretende ZUSATZE entwickeln. 

Ein merkwürdiges Refultat diefer Betrachtung ift : dafs die 4 Nord- 
wefl-Sprachen zwifchen diefen bbidbk Ehdtthgbn, welche in der mex. 
aufs beftimmtefte gefchieden find und nie collidiren oder in einander 
fchwanken, meift gar kbinbuUictbrschibd machen; beide erleiden faft 
ohne Unterfchied immer gleiche Verwandlungen und Behandlung, ihre 
Verfchiedenheit ift mit wenigen Ausnahmen Ton keinem EinflufTe in irgend 
etwas. Ein Wiederfchein hiervon ift, dafs in der Cora auch kein Unterfchied 
zwischen den einheimifchen Subft. Endungen t und ti ift, diefelben ftets 
bei Ortega willkührlieh wechfeln. Folgendes find die Fälle, in denen // 
{ttdiridueU refpectirt ift: wo es zu / wird (unten S. 452'"*); zu fce, c 
oder Ar (S. 452'"~). Ich werde jede Buchftaben-Yerwandlung oder -Verän- 
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448 V, 78 - 80. Jon. Veränä. d. azlek. Su. End. tl a. tli : aUg., behauen, rocal 

deruDg in zwei Stücken liefern : zuerft Ton TL, dann yon TLI', manch- 
mahl ift freilich nur Ton Einer Endung zu berichten. Was die Grundßitze 
anbetrifft, nach welchen in der mexicanifchen Sprache fleh die Wahl 
der einen oder der andren beftimmt; fo ift nur der eine Fall ficher: dafs 
nach einem Confonanten (wenn der Wortftamm mit einem Confonanten ab- 
fchliefst) das Subft. die Endung /// hat Nach Vocalen herrfcht aber fowohl 
// als ///; ich brauche auf eine Erörterung diefes Punktes hier nicht ein- 
zugehn. 

§ 79. A. Faft immer wird das TL der Endung wieder, wie es oben 
auch war, als ein t behandelt und von dem l keine Notiz genommen. Ich 
kann aber eine merkwürdige kleine Zahl von Wörtern angeben, wo das / 
beachtet worden ift und in die Veränderungen der Endung eingeht. £$ 
werden nämlich die Endungen // und tli gelegentlich verändert : 
ä) TL: 
in TN im Cora: was gleich il ift, nur mit Verwandlung des / in 
n— matlatmetz, Co atain; ocotl Fichte, Co oc6tn\ teil Stein, 
Co tetetn v 

in TUR, Te; gleich der Verwandlung des tU in ioli: zwifchen tl, 
deffen / zu r geworden, ift ein Vocal eingefchoben — mellatl, Te 
nuUutur 

m RORE — tocatl Spinne, Te tocorore\ 

b) TLI: 
in tle: was eine reine Beibehaltung der azt. Endung ift — huauhtU 
hiedos, Co aguauhtle; UapechtU GeKelly TaLtapesile^eu£e 

in TOLi: ift die reine azt. Endung, nach einem allgemeinen, 
gleich zu entwickelnden Gefetze der NW -Sprachen mit einem Vocal 
interpolirt — cocotU Turteltaube, Te cocotoü 

in kerb: der Torigen Veränderung wefentlich gleich, nur dafs i 
zu k und / zu r geworden ift — meiztli, Co matzakere Monat 
§ 80. Ich behandle hierauf voraus die merkwürdige allgemeine Ge- 
wohnheit der vier Sprachen: in den azt. Subft. mit der Endung TLI, 
welche vor derfelben, am Ende des Stammes, einen Confonanten haben, 
die zwei Confonanten, deren Zufammenftofs ihrem Lautfjftem widerftrebt, 
durch einen zwisghekgesghobenen VOCAL zu trennen. Diefer Vocal 
ift kein beftimmter, fondem es find abwechfelnd alle 5 : a, e, i, o, u\ ein- 
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V, 80, vor die azL Subß. Endung tli ein Vocal eingefügt. 449 

mahl der Doppellaut cd. Mit der Endung tU gehn dabei die mannigfachen 
Verwandlungen vor, welche unten fuccefliv werden aufgeführt werden: 
d.h. ihre leichtere Verwandlung innerhalb des t, und die Veränderungen 
des t in andere Confonanten. Aber femer ift diefer Zufatz - Vocal auch da, 
wo die ganze Endung ABGBWORFENift; und in diefem Falle entfteht die 
Frage : ob der Endvocal des fonorifchen Wortes eine Verwandlung des tU 
in einen Vocal zu nennen fei ; oder ob (wie es öfter ficher ift) der Vocal 
die Infertion gegen den Confonanten // der Endung fei, auf welche deren 
Abwerfung gefolgt ift. Da an erfteres, Verwandlung der Confonanten- 
Endung in einen Vocal, theoretifch wenig zu denken ift; fo ift die Anfügung 
eines Endvocals an den ftammhaften Confonanten die beffere Deutung des 
Falles ; ift die aztek. Subft. Endung auch fchon entfchwunden, fo ift doch 
der Tocalifche Schlufs diefen Sprachen nothwendig. 

EINSCHIEBÜNG EINES VOCALS - Beispiele: 

wo tU zu Tl wird, befonders im Cora — huiclli Hacke (coa), Co vicali; 
nextli Atche^ Co naziti'^ nochtli funa, Co nacatij tzintli, Co dmiäzili süso 

tli wird zu TE oder im Te DE — -^tzontli, Te sonode oder sonnode ür- 
fprung, Stamm 2) Ende, Hintertheil ; Tgl. die folgende und letzte Zeile 

tu wird abgeworfen— tzontü Haupthaar, Ca ^choni; ahuechtU Thau^ 
Csi^bahehueche; tzitzicaziUNet^el^Coitzizcai; f.noch andere Beifpiele hier "■■'. 
Alle I^bbigen Beispiele faffe ich in Eins zufammen, weil ich für 
daffelbe azt. Wort alle Formen der 4 Sprachen anführen mufs , wenn ich 
nicht in Weitläuftigkeit verfallen will; ich bemerke aber, dafs in ihnen 
die Endung TLI wird zu: Tl, T, DE; KT, KERE; CA, C; LA, NA; und 
aufserdem kommen genug Beifpiele ihrer Abwerfung vor: 

TEIfTLT: Co teniti oder tenniti Lippe, Mund, Ta tschumila Mund, *chumi 
Lippen, Te /um Mund ufw., Ca *teni; TExrz/Teig: Co moa-t^zit it., Ta 
tuschikiMeW^ Te/i^jTeig; TX^^ivrz/ Zahn : Co tameii, Tatemela und ramela 
oder remela, Ca ^tami, Te tatamo; QUECHTLlHals: Co k"^ihti, Ta khu^ 
tala, Csi^cutana; XICTLI Nabel: Co zipütziU, Tejico, Ca *sicu; TOCHTU 
Kaninchen: Co tatzu, Ta rogui; metztlf Mond , Monat: Co matzdkere 
(nur : Mond), Te massade, Ta maitsaca, *mechdca und *mecha, Ca *mecha ; 
cactli Sandale, Ta kacac (vgl. unten S. 454" und 462*^; 

der Vocal Ai zwifchengefetzt -*- cactli Sandale, Co cacdihte. 

Abhandlungen der philoe.-fusior. KI^ 1856. Nr. 9. C 
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450 V, 8i u. 82. Verwandlungen der azt Suhß. End. tl und tli ; itl; in ti, te. 

§ 81. Im Aztekifchen ift die Endung FFL eine Befonderheit : ihr i 
&Ut mit der Endung ab, und die Gombination hu itl verwandelt fich in der 
Action der Sprache in uh (d. h. Ul fällt wegi hu wird zu uh). Die Nord- 
weft- Sprachen laflen für fie nichts befonderes beobachten, fie verändert 
fich wie // überhaupt ; ich will nur Beifpiele yon ihr anführen : quahuUl 
Baum, Holz, Co d"ySt {itl ift zu et geworden); toeaülNamei CsL^iehua, 
teuam, Op, tegua, Eud. teguat, Co teahua-rlt, Ta reguala, *reguara. 

§ 82. In der VBBlHDBauire der Endungen TL und TLI ift fol- 
gendes die STUFENLEITER, von der aztekifchen Nähe abwärts: dafs fie 
werden : L 1) zu ii 2) zu te; dann de, ta, tai 3) zu /; — IL 4) zu ri, re'^ rU, 
riti 5) zu li, la oder ra, laca oder raca\ i; nn 6) zu E- Lauten: Ja, ke, 
kere; ca\ gut, gue, ga-j c oder k 7) zu sei, ei 8)? zu / (jrj, e? 

L wo T bleibt: 

1) // und tli werden zu 2Y — a) (TL): immer im Cor a: acatl Rohr, 
Co acati (und ßCo£)\ tocatl Spinne, Co tucati\ tlotquitl, *f Co taxiti Klei- 
dung; atl Wafier, Co ahti\ euitlail merdm, Co chuUati\ Auexotl Weide, 
Co huacehti) mazatl Hirfch, Co muaxaü\ metlatl, Co muatati; ocotl 
Fichte, Co oodti-, otlatl ftarkes Rohr, fCo i/Zo/ioitf Flofs ; quaquahuUl Horp, 
Co ahuati'j teil Stein, Co teteti-j tlalhuatl Nenr, Co tatati (und tatmt)\ Uetl 
Baueh, Co #dA// Magen; ^e^/ Nagel am Finger, Co ofHeti; zaco/i Kraul, 
Co ^xahü\ 

h) (TLI): wieder nur im Cora, blofs Imahl Cahita (ienejcili) ^ eo* 
coxtfß Traggefteil, Co cacazti\ eentU oder cintU Maisähre, Co ziidti\ dhU 
efkuUU Eule, Co cihuaii\ huictli Hacke OoaJ, Co vicati; matzatU Ananaa, 
Co moatzaht\\ ruuxxztU Ohr, Co naxaihti; nejctli Afche^ Co naziti; nochtU 
ümu, Co naeati; quechtli Hals, Co aTpihtl; tenextü Kalk: Co tenezti, Ca 
*teneti'j tentli, Co tenäi oder tenniti Lippe, Mund; tlarUli Zahn, Co 
tameti\ izmtU, Co cinuUziti sioso ; aicHi Nabe), Co zipützUi*, 

2) die Endungen werden zu TE: bef. im Cora ; (TL) -^ atl, Co ate 
Fkifs; cA/cAi// Speichel, Co tzUzfcaite; ehecatl Luft, Wind, Co aco^^; 
miahuatl, Co moafyete Maisähre; — malacatl Spindel, Ta malacate; 
teil Stein, Ta ^rete (aber bei Steffel techtSke oder tetek); eoyotl, Ca 
eoiote; izquiatl, Ta eskiate eine Art Getränk oder Suppe aus Mais 

(TLI) — cactk Sandale, Co oacdthte-j 
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y^ 82-84. die azt. Subß. End. tl u. Üi vtrwafiddt in Formen mit Xy t^ L 451 

fle werden zu de im Te — a) (tl): miahÜ0tl, Te tnurodade Maisahre; 
/^// Stein, Te jodde; — b) (iUJ: metzili Mondf Monat, Te mmiade; 
-^-tzontli, Te sonode oder sonnode Urfprung, Stamm 2) Ende ; 

// wird zu TA — teil Stein, Ca ♦/ete; 

tli wird zu TAt im Cora — ichpochtU Jungfrau, Co ^hmuaztai\ ieU 
pocA^/r Jüngling« Co i'^muaeztaä'j 

3) beide Endungen werden im Cora zu T: aber yiel feltner, als wir 
fie zu // haben werden fehn: 

ä) (il) -^ acatl Rohr, Co acot (und acati); cemanahuatl Wdt, Co 
chianacat\ tlalhuatl Nerv, Co tätat (und tatati)\ quahuUl Batun, Holz, 
Co cf'y 6t:, Hell Feuer, Co taU 

b) (tli)-- huauhtli hiedos, fCovevel'y /ät/ä Teig, Co moa't^'zä. 
§ 83. n. 4) In der zweiten Reihe der Verwandlungen fehn wir 
das t zunächft in R übergehn : im Cora, Te und Ca ; ri und re entfprechen 
dem obigen ti und te : 

// und /// werden zu ju — tUxochtU glühende Kohle, f Co f^xquari 
(oder -cuarit)', ähiätl Tag, Ca iacuari, ^iachunri 

tli wird zu nE — tepuzili Eifen^ Te tupure Beil ; 

weiter fehn wir die einheimifchen Cora -Endungen A/Tund MTI er* 
fcheinen : 

iR/r— (tlj: cetl Eis, Co cerU; tocaälName, Co teahuarit\ — Oli)'^ 
tlexochili glühende Kohle, f Co t^xcuarit (und — quari)\ 

tl wird zu Biri — atetl Hode, Co atdriti (doch kann hier Sjrlben- 
Yerdopplung angenommen werden); chiquihuUl Korb, Co cik^riti (yielleidht 
fteht r aber für das h) ; (henetl), Co nanuriii Zunge. 
§ 84. 3) tl, fein / oder fein t, werden zum L: 

tl wird zu JUr — xocotl, Te xucoli und jucoli Citrone, Weinfiracht (auch 
ucoli, uojoli und uuojoli gefchrieben) ; 

die Endungen werden im Ta zur einheimifchen Endung LA oder *ma: 
welche aber bei Körpertheilen meiil für das pron. poss. fein zu halten ifi; — 
ä) (tl): ehecatl Luft, Wind, Ta heicalaijracatlNa£e, Tafachcala) (nenetl), 
Ta/^m7aZunge (^reniund*renira)*, toca///Namei Tareguala (*reguara)\— 
b) (tli): tentli Lippe, Ta tßchumila Mund (*chumi Lippen) ; tlantÜ Zahn, 
Ta tethdä\xnA ramda oder remela; nacMtli Ohr, Ta nachada] quechtU 
Hals, Tukhutala\ 

C2 
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452 y, 84 - 86. die aztek. Subji. End. tl u. tli verwandeU m 1, n ; K-Laute; sei, si. 

tli wird LACA oder it^C^ im Ta t der einheimifche Anfatz la, ra mit der 
Subft. Eudung ca — tepuztU Eifen, Ta tepulaca oder tepuräca Beil ; 

tl wird zu L, und diefs iil fichtlich das residuum der azt. Endung , welche 
hier auch in ihrer Verfchiedenheit Ton tli geachtet ift — xamül, Co xamU 
adobe; tequitl Arbeit ufw., Ca tequil Verrichtung 2) Pflicht; 

tli wird zu NA, das = la zu erachten ift — quechtli Hals, Ca ^cutana 
(= Ta khulalä). 

§ 85. 6) Die Verwandlung der azt. Endungen in K- LAUTE ift 
zum Theil als eine Verwandlung ihres t in K und weiter in G, zum Theil 
aber gewifs auch für Benutzung einheimifcher Endungen anzufehn. Für 
aztekifch und identifch mit /// fehe ich namentlich die tarah. Endungen ki, 
ke und Co kere an; auch Te gui und gue: 

fie werden zu kj im Ta — teoctli, Ta tuschiki Mehl ; tletl Feuer, Ta naiki 

tl wird zu KE im Ta — metl Aloe, Ta meke ; teil Stein, Ta iechteke oder 
ieike (auch tetek, *rete) 

tli wird zu KEKE im Co — f. oben S. 448"" 

die Endungen werden zu cä im Ta — a) ftlj: meilatl, Ta mataca', 
petlatl Decke, ^atte^ Ta perdca; quaquahuill Hovn, Ta auguaca\ tzanatl 
Staar, Ta tschachcaca\ — h) (tli)i metztli Mond, Monat, Ta mcutsaca\ 

tl wird zu GUI, GUE und GA im Te — xochitl Blume, Tejoscigui, josci* 
gue und yosciga. 

In der tarah. Veränderung der Endung // zu c oder K haben wir wie- 
der das aztek. / felbft und femer die Beachtung der Endung // im Unter- 
fchiede von tu zu erkennen — hueiatl Meer, •f^Co vaac\ teil Stein, Ta 
tetek (doch auch techtike und *rete). 

§ 86. 7) Die Endung SCI ift eine einheimifche der Tepeguana- 
Sprache ; fie kann fehr wohl als eine leichte Veränderung der azt. Endung 
tli {ti geworden zu sei), und daher als azt. Urfprungs betrachtet werden; 
ich wage aber nicht es zu behaupten, ich halte fie noch für einheimifch. 
Diefs ift um fo mehr nöthig, als fie in den azt. Wörtern keine Ver- 
breitung hat, fondem 1) in 2 Wörtern vorkommt, in denen ein Zifchlaut 
Tom Ende des Stammes mit der Endung verfchmolzen ift — die beiden 
Wörter: /ocA/// Kaninchen, Te tosci-^ und tepotzotli, Te /O/ciom Buckliger : 
kann man eben fo wohl als entftanden durch Wegwerfung von tli mit blei- 
bendem I wie mit angefetztem heimifchem sei betrachten. Merkwürdig ift 
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V, 86-88. 'die azt. Subß. End. tl u. tli ak sei, si; Vocal; ahgei^orfen. 453 

aber ein anderer Fall, ähnlich dem Beifpiel S. 454"'' :* indem sei als förm- 
liche Subft. Endung an ein mex. Wort auf /n antritt: tomin, tumm-^ci Geld 
(f. oben S. 439**) ; dazu kommt noch chichi Hund, Te gogoscL 

Im Ta erfcheint si unten einmahl als Anfatz oder ftatt tu (S. 454°*). 

§ 87. 8) Die Endungen werden fcheinbar zu I (y) oder £. Es ift 
nämlich fchwer ein Wort mit Sicherheit aufzuftellen , delTen Vocal nicht 
beffer als Anfatz (S. 448"*- 9') oder Umlaut (S. 438") erklärt würde: 

an ihrer Stelle fteht j (y) — ä) (ilj: iletl Feuer, Te tay, Ta •nai 
(auch naiki); ilhuicail Himmel, Te tu^agiu\ — b) (tlij: tecutli Herr, Fürft, 
^Te qu€igiu\ 

an Stelle Ton tU fteht E — ' quauhtü Adler: Ta guague oder guaugue, 
Ca *buaue, Te baague. 

§ 88. B. Häufig, aber in keinem Verhältnifs mit dem yorigen grofsen 
Zuge des Bleibens, werden die azt. Endungen TL und TLI ABGE- 
WORFEN. In den azt. Wörtern, welche auf tli mit einem vorhergehenden 
CoNsoNANTEN cndcu, tritt dann der Bindevocal hervor, welcher nach 
dem, keine Verbindung von zwei Confonanten ertragenden Genius der 
Nordweft- Sprachen zwifchen dem Endconfonanten des Stammes und der 
Endung eingefchoben wird ; und diefer Vocal erfcheint dann äufserlich wie 
ein Vocal, welcher an die Stelle der azt. Endung getreten fei : wie der Fall 
von oben ""^ No. 8. Diefer grofse Fall der Wegwerfung der aztekifchen 
Endung tli ift fchon oben (S. 449*-^^' ■'» ■'-') behandelt, und wird nur als 
mit hierh^ gehörig hier angezogen. Was hier abgehandelt wird, ift daher 
blofs der einfache Fall : dafs die azt. Endungen // und ///nach einem VOC ALE 
WEGGEWORFEN wcrdcu, jcdc Spur von ihnen fehlt und die Wörter in den 
Nordweft- Sprachen auf den Vocal enden, den reinen azt. Stamm darftellen. 
Man kann, bei einer gevnflen kühnen Vorausfetzung , ih den fonorifchen 
Sprachen einen Urzuftand der azt. Subflantiva erblicken. 

Vocal A vor den Endungen: atl — ahuacail Ahuacate, Co yaöhco'^ 
camatl Mund, Te cama Backe; ehecail, Ca *heca Luft; hüacatl, Te bitiuga 
oder biiugue Proviant, Lebensmittel ; nahiuHl die mex. Sprache, Te naba ; 
yacatl Nafe: Ca *ieca, Te daca\ zacatl Kraut, Ta paca\ //Aii/ca/Z Himmel : 
Ta reguega, Ca tehueca\ — nach diefen einfachen Beifpielen einige mit Ver- 
änderung desEndvocals: /^siina// Staar, Te ^a^a/i€ Krammetsvogel; teocuälail, 
Ca *teo<fuito Silber; ma^atl Hirfcb, Ca *maso 
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454 y, 8S- 90. Suhß. End. tl i^ tH abgeworfen. An/atz foru Ehd. an andre. 

atli^ tümatü Mantel, Ta iUma 

etl — (nenetl): Ca *mm Zuüge, Ta *reni id., Tc nunu id. 

Hl -- amochUl Zinn, Co amülzi Kupfer; chichUl Speichel, Ca *chichi\ 
quahuUl, Te coagui Holz; tocaitl Name, Ca tehua\ ilhuUl Tag, Ta *rague 

otl — oco// Fichte: Ca ♦äwoco, Te juqque. 

Ein Wort mit Confonanten vor ili kommt auch hierher, indem die 
Nordwefk- Sprachen diefen mex. Confonanten nicht haben -« nacaztü Ohr: 
Ca *naca, Te naxa oder naja (aber Co mujcaih-ü). 

% 89. C. Abfehend von den hier eigentlich allein behandelten En- 
dungen // und tli, berichte ich noch, um das Capitel der Subftantiv-Endungen 
hier zufammenzuhalten: dafs die Nordweft- Sprachen an einige Subftantiva 
andrer aztekifcher Endungen oder ohne alle Endung (rein ftammhafte) eines 
der obigen analoga aztekifcher Endungbn ANHANGEN: worin man ein 
Gefühl f&r die Subft. Endung in aztekifcher Weife zu erkennen hat. Wo 
eine azt. Endung da war und bleibt (ü), hat das Subft zwei Subft;. Endungen : 
Die Subft Endung tj, t erfcheint einheimifch an ein mex. Yerbum ge* 
fetzt im Cora -^ yon qua effen kommt queahti oder quahti Speife ; das azt« 
Yerbum liegt auch im Co uhuat-ahacua Tabak kauen, und vom letzten 
Theile kommt das Subft« acuaü Kau -Tabak; 

Anfetzungen an die azt. Subft. Endung Li -« olü, Co uret Gummi 
(oUi ift zu ure geworden, ure sx olü; die Subft. Endung t ift hinzugefugt)} 
calli Haus (Ca *carij, Ta caü-ki, ^carlqui (auch *cari)\ 

c angefetzt im Ta — caetü Sandale, Ta kacac (f. fchon S. 449 vor- 
letzte Zeile und femer S. 462*^); 

aztekifche Wörter auf n werfen n weg (wie im Azt. in demfelben Falle, 
bei in, fehr gewöhnlich gefchieht), und fetzen daf&r das analogon der azt. 
Subft. Endung an : T, imd das einheimifche SCI oder si — tecpin Floh : Co 
teapuil, C^*teput\ Tttapoeci, Tsl tschipusi: es ift aber gerecht zu fagen, 
da£s im Azt. fchon das Wort auch mit der Endung tli: als tecpin- tU (neben 
iecpin), erfcheint ; — tozan eine Art Maulwurf, Co teäuxat ; 

ein andres Beifpiel eines Wortes, wo n bleibt, beweift, dafs das Weg- 
fallen ^s n nicht die Urfach der Endung, fondern etwas ganz gleichgültiges 
ift: azt. tomin Geld, Te tumin-sci Geld 2) Metall. 

$90. Faffen wir einiges von diefen SÜSTANTIV- ENDUNGEN 
des aztekifchen Worttheils der 4 Sprachen allgemem zufammen; fo gehören: 
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V, 90 w. 91. Verz. derfon. azl. Sub/i. Endungen; Verw^ndl von te. 455 

der Cora allein die häufigen Endungen // (nur Imahl Ca), ie (doch 
3mahl Ta und Imahl Ca), t (in azt. Wörtern yiel feltener als ti)\ die 
feltnen Endungen i€iS, ri, rit und riti\ 

der Tarahumara: Ici, Xr^; ca,e,k\ la (*ra), laca oder raca; si; 
der Tepeguanat de, U, re\ gul, gue, ga] eci^ 
feltne Endungen, nach dem obigen ^ ta: Ca, l: Co und Ca, 
na: Ca. 
EiNHBiMiscHB Endungbn, die in den aztekifchen Wörtern auch 
Torkommen, find: Co rU imd rUi'^ Ta la (^raj, laca und raca\ Te ga. 
Dagegen ift aztekifch : /. 

Tz 

§ 91. Der Buchlhbe wird : 1) zu fifanlichen Zifchlauten : ie, ieoh (ch), 
ech 2) zum fcharfen e, nach den yerfchiedenften Schreibungen: z, ee, sc 
(TOr e, i), e, c (vor e, i) 3) erleidet er die ftarken Veränderungen: c (yor a, 
o, u), qu (vor tf, /); x oder/; pt. 

1) Es wird zu TS: was nur ein« orthographifche Veränderung ift '-«- 
meMU Mond, Monat, Ta maUeaca ; huetzi fallen, Ta guechtsiki 

zu TSCH (deutfeh) oder CH (fpan.), im Ga und Ta ~ huetzi fallen : Ga 
*huechec, TdL guecht8chiki,*güichiqui\ metztU Mond^ Monat: Ck*mecka, 
Ta ^mecka und ^hnechMa*, tzontU Kopfhaar, Ga chonime oder *Moiti; pUza 
blafen, Ta putsche 

zu SCH im Ta — tzoma nähen, Ta schulcu 

2) Es wird zu z — tzapa Zwerg, Te zapa ; tepotzotU Buckliger, Co 
ah^tepuzl bucklig fej» 

zu SS — metztli Mond, Monat, Te massade 

zu SC im Te ~ tepotzotU, Te toposd Buckliger; pitza blafen, Te bueciate 

öfter zu S, im Te -^ tzanatl Staar, Te easane Erammetsvogel ; tzoma 
nähen, Te some; -^tzontli, Te sonode oder eonnode Urfprung, Stamm 
2) Ende; tzoizona fehlageo, Te sonne oder sone:, huetzi fallen, Te guguse 

zu C (vor e,i) — tzintli, Go cimutziti *ieso. 

3) Es wird zu C (vor a, o, u) und QU (vor e, i) — notza: Ga noca 
reden, Ta neoca, Go neüca, Te neoque oder neogut 

%n X oder J* im Te *— notza, Te neo:xe oder neoje reden 
zu iPT — pitza blafen, Ca ^apuptau Hauch 
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456 V, 92 u. 93. fort. Buchß. T^eränd. der aztek. Wörter: Ctmßmcmten x, y, z. 

X 

§ 92. Es wird 1) zu den afpirirten Zifchlauten, ähnlich feiner azte- 
kifchen Ausfprache, zu dem afpirirten Zifchlaute seh, weiter ch (fpan.) 
2) zum fcharfen s, d. h,: z, s, c (vor e, i) 3) zum Gurgellaut/, gleich der 
fpan. Ausfprache des cc ; weiter zu y. 

1) Es wird zu »yc^im Ta — textli Teig 2) (nach deriQ. auch:) Mehl 
(f. AS S. 93™) : Ta tuschiki Mehl 

es wird zu CJI— ocicalU Trinkfchale, Te chicaü\ xococ fauer, Ca ^choco; 

2) es wird öfter zu Z im Cora — nextli Afche, Co nazili; teneactli 
Kalk, Co tenezli; iextU Teig, Co moa-i"'zU; xictli Nabel, Co zipüizUi] 
cacaxtli Traggeftell, Co cacazti 

zu «y — tlaxcaUi, Te iäscali tortüia: a:/c^2f Nabel, Ca *sicu 
zu C — huexotl Weide, Co huacehli; 

3) es wird oft zu / im Te ; imd da x auch manchmahl daneben vor- 
kommt, fo mufs man annehmen, dafs das x des Te überhaupt hierher ge- 
hört und wie im Span, ausgefprochen wird — xictli Nabel, Te jico ; xipehua 
fchälen, •fTe jipigui; xixa auare, •f'Te/i urina, Jim orinar; xochul Blume^ 
Te joscigui oder joscigue; xococ lauer, Te juco'^ xocoil, Te jucoü und 
xucoli Citrone 2) Weinfrucht 

zu r im Te — xochitl Blume, Teyosciga (uehen joscigue):, textli Teig, 
Mehl, Te /ttj (mit Zußitzen) 

Y (der Confbnant) 

§ 93. Es wird zum i: was nur als eine orthographifche Abweichung 
gelten kann — yacatl Nafe, Ca *ieoa 

zum deutfchen j* im Ta : rein orthographifch — yacatl Nafe, Tajachcala 
zum fpan. j: was fchon eine Verwandlung ift — +yoüi Herz, Geift, Tejura 
zas — -^olli Herz, Ta sulala, *sura 
zu b: eine ftarke Verwandlung, wie die vorige — yacatl NsSe^ Te daca 

z 

1) Es wird zu s: nur eine orthographifche Veränderung — mazatl 
Hirfch, Ca *ma$o\ mizton Katze, Te misto-j temazcalli Schwitzbad, Ta 
temascdü) izquicUl, Ta eskiale Getränk oder Suppe aus Mais 
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V, 93-95. Confoncmtz\ Stufen der Veränderungen; Zifchlaute. 457 

zu TSCK im Ta — zolin Wachtel, Ta tetschoU 

öfter zu X im Cora — mazail Hirfch, Co muax€Ui\ iozan Art Maulwurf, 
Co ieauxat ; zozo auf einen Faden ziehn, Co xuu ; 
2) in ftarker Verwandlung 
wird es zu c (= k) — zacatl, Co cacamui Heu 
zu p — zacatl, Ta paca. 

§ 94. Es ifk nicht ohne Nutzen, die fo vielfach zerftreuten Züge der, 
nun in einer langen Aufzählung durchlaufnen BUCHSTABEN-VERANDE- 
BUNGEN unter einige allgemeine Gesichtspunkte zu fammeln. 
In dem Wandel der Buchftaben unterfcheiden wir Stufen: 
nur als orthographifch, als Willkühr der Schreibung find zu 
betrachten die Veränderungen : des C (vor a, o, u) in q (vielleicht), des 
Q in qua zu c, des QU in que und qui zu k; des C (vor e, i) in z 
und s, des Z in s, des TZ in is ; des x in Ta ^cA ; des F in i und in 
Ta/ (deutfches). 

Nur leicht und natürlich find die Verwandlungen: des c (vor a, 
o,u)iag oder h, des Q in ^wa zu g oder A, die des ffci (in g^w^ g^; cu, c; 
V, 6); des TZ in fcharfes ^ (d. h. z, ss, sc, s, c), des Z in /^cä ; des -T zu cä ; 
zu z, 8, c (vor e, i)\ des CH in «-Laute (/« oder z\ a, sc, c\ st)*^ des rx in 
t ; des P in 6 und v, des Jf in 6 ; des X und XX in r; des r in fpan. j. 

Mäfsige (mittlere) Veränderungen find: die des QU mquizMv\ 
die des T und 2X zu r im Ta (wo überhaupt die Buchftaben / und r 
promiscue gebraucht werden), und überhaupt in r in den azt. En- 
dungen // imd ili\ des T in fpan. ch oder deutfches tsch*, des JP in m ; 
des X in fpan. j\ 

Starke und darum intereffante Umwandlungen, die aber faft alle 
nur in wenigen oder in Einem Worte vorkommen, find : die des c (vor 
a, o, u) in b, des Q in qua wieder zu b, in qui zu d; des C (vor e, i) in 
r ; des fpan. CH in p, v und / (in demfelben Worte quechtü, f. oben 
S. 442") ; des HU in s, M in /; iV^ in m, / ; r in ti, qu (= k). 
Einmahl wird ein Confonant zum Vocal : C (= £s) zu u. 
§95. Ich gebe hierauf eine Überficht der Zisghla.utb in den 
Nordweft- Sprachen, indem ich ausdrücke, welche aztekifche Buchftaben 
fich in Einen weftlichen gefammelt haben : 

Abhandlunsen der phäos.-histor. Kl* 1856. Mr. 9. D 
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458 Y^9Su.96. Buchß.Feränd.: Zi/chl,]\ ver/chiedenzw.denSpr.;in4^3Spr. 

a) einfache Zifchlaute: 

a) zum S werden — z, tz Te, x, ck ; y 

zum z — tz Co und Te, x Co, ch Co 

zum c (vor e, i) — tz Co, x Co, cA Co 

zum SS — tz Te 

zum SC (vor e, i) — tz, ch (beides im Te) ; 
ß) zum TZ — wird ch Co 

zum TS — tz Ta; 

b) afpirirte Zifchlaute: 

zum deutfchen SCH (im Ta) werden — x, tz, c (vor e, i) 
zum fpan. CH oder deutfchen r.fCA (Ta) werden *- x\ tz im Ta und 
Ca, z Ta, c (vor tf, /) ; t im Ta und Ca ; c (vor a, o, u), qu (in ^lii) Co, 

Ich fchliefse in ähnlicher Weife an : den Laut X und im Te J (wo, 
bei dem fteten Wechfel beider, dem x keine andere Ausfprache beigelegt 
werden kann); in diefe Buchftaben gehen über: azt. x (wird/) im Te, tz 
Te, c (vor e, i) im Co, jb Co; 7; c (vor a, o, u) Te und Co. 

§ 96. Beifpiele, wo ein Buchftabe zwifchen einzelnen Sprachen 
zu VBESGHiBDBNBir wird : azU CH wird in allgemeinen Zügen im Co zu tz 
(auch z\ im Te zu sc (vor e, 1) *, 

wo daffelbe Wort in verfchiedenen Sprachen vbbschibdbnb 
Buchftaben -Veränderungen hat ^ quechtU Hals: Co k^pihti id., Te cuscipo 
Hals, coQatagiU Nacken, Ta khuiala, Ca ^cutana; huaqui trocknen (v. n.): 
Ta ^guaqm-^, Te gätfqui trocken, Ta vaki und saki trocknen. 

Auch nicht nnintereflant ift es die Verwandlungen jb nach dbn 
Spbaghbn zu betrachten: wie der einzelnen gewiHe vorzüglich oder allein 
zukommen, zu ihrer Eigenthümlichkeit gehören ; oder wie einige mehreren, 
ja allen gemeinfam find. 

In allen vibr Sprachen beobachtet man: das Vorherrfchen des 
Vocals u ftatt o der mex. Wörter, fo wie die Verwandlung des mex. o in u ; 
die Verwifchung des tlzni, r oder A:; die Verwandlung des que in quechtU 
zu cu oder co (f. S. 445*^ und hier *^) ; das m ftatt des aztekifchen n in tlantli 

Zahn (oben S. 444-'); 

in DEBi Sprachen — 1 als Endvocal wird oft zu e, i wird oft zu ü; 
au med a 

im Ta und Te — - e vrird oft zu 11 ; c (vor a, o, u) zu g 
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Y, 96 u. 97. züfei Spr. oder einer eigen; Wegfaü eines Corymanten. 459 

im Ta und Ca ~ / und tz werden zu Ueh oder fpan. ch 
im Co und Te — c (yor a, o, u) wird zu x oder (im Te) /; iz zu z. 
VonderCora allein find febryiele, fcharffich ausprägende Eigenthüm- 
lichkeiten zu berichten — die Herrfchaft yon Diphthongen, ch und t%, z: azt.^ 
wird zu oa und uo; E zu ea, ua, ue, ^ (in kleinen Buchftaben über der Zeile); 
/wird zu ue, zu •"; O zu ea, eau, ua, uae\ — c (yor a, o, u) wird zu ch, QU 
(in qui) zvl ch\ C (yor e, i) wird zn ch\ Z zu x, X zu z\ CH fehr oft zu tz 
(auch z)j bisweilen zu \c (yor e, i); die Endung rz wird (feiten) zu im 

In der Tarahumara werden mehrere Confonanten gleichmäfsig zum 
ech (f. oben S. 458*'), / wird zu r; 

in der Tepeguana — wird iz zu e, ch zu sc (yor e, <), x zu j, i zu 
^u (= k). 

2. Wegyverfung von Buchftaben. 

§97. Ich rede hier zunSchft yon dem WEGFALL eines EIN- 
ZELNEN BucHSTABBN (Coufonantcn) aus der azt Wortform, nach der Reihe 
derfelben: wobei ich den Anfang, die Mitte und das Ende des Wortes 
imterfcheide ; yon diefen 3 Wortftellen werde ich nachher noch gemifchte 
Beifpiele liefern; den Wegfall des Anfangs yerfetze ich ganz dorthin. Der 
Grund der Wegwerfimg ift häufig , dais die Nordweft- Sprachen nie den 
Zufammenftofs zweier Confonanten dulden. 

c fällt weg — a) in der Mitte: teci mahlen, Te toay (iuy^care Mühl- 
ftein); tocaiil Name, Ca teuame (fonft fteht A für c); iecpin Floh: Co 
ieapuit, Ca ^ieput, Te iaposd, Ta tschipusii iexca Wanze, Co f'xa (in 
iecpin wurde der erfte, in iexca der zweite der 2 Confonanten ausgefto£ien) ; 
— b) am Ende: miec yiel, Co mujr 

CH fällt weg — chichi fangen : Te eciuie, Ca cheie, Co ized 

L fällt weg — ielpochili JüDgling, Co i"muaeziai 

jr &l\t am Ende weg — mictlan Hölle, Co muechiiä; nüzion Eaüce, Te 
misio; femer in der azt. Endung in: f. oben S. 439** 

QU fällt weg — miqui fiterben, Co mueke id., mue-ai Tod; Te mu-^, mo^ 

r fällt weg in der Mitte yor einem Confonanten — ilaiquUl, ^Co taziii 
Kleidung 

X fällt weg yor einem Confonanten — tenextü Kalk^ Ca ^ieneii 

D2 
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460 V, 97-99. fon. Lauiveränd, der azt TFörter: JVegwerfung von Buchft. 

z föllt weg Tor der Subft. Endung ili, oder es fehlt wenigstens in den 
NW- Sprachen — nacaztU Ohr: Ca ^naca, Ta nachca-la, Te naaca oder 
naja, Co ncux;aih-ti\ tepuztli Elfen: Co teapuehti Axt ^ Ta tepulaca oder 
tepuraca Beil, Te tupure id. 

§ 98, Manche ANDRE BUCHSTABEN- VERLÜSTE vereinige ich 
hiernächft, ohne Rückficht auf den einzelnbi«, nach den Rückfichten der 
Wortfkelle; die apocope des Wort-Anfangs ziehe ich ganz hierher. Da- 
mit vereinige ich die Wegwerfung von zwei Buchstaben und von Buch- 
stabbngruppen: was ich VerstOmmlung nennen will. 

Der Anfangs-Buchstabe des Wortes fällt weg — a) ein Vocal: 
ahuachtü Thau, Te vausci\ — b) ein Confonant: m, qu, t, iz, x, z — 
mailall Netz, Co aiatn\ quaquahuUl Hom: Ta auguaca, Co ahuali, Ca 
*sahua, Te aga\ tecutli, ^Ca ioui und laut Oberer, Richter, Herr; tzis 
izicaziU Neffel, Co Uzizcai\ xocotl, Te ccucoli, ucoli und uuojoli Citrone, 
Weinfrucht; ^aca// Kraut ufw., Co ^xahti. 

Die Reduplication geht verloren — in: cocoa, Co cul krank feyn; 
chichi Hund, Ca chu. 

Eine mittlere Sjlbe mit m fallt aus — namiqui, Co nahchi oder 
nahche begegnen; quemi anziehn, Co chemi-at Kleid, Kleidung, a-chehte 
bekleiden; f. 2 Zeilen weiter atemitl. 

Verstümmlung des Endes des Wortes — ciUca fingen, Te quy\ 
atemäl Laus: Co atele, Te aate, Ta ie; textli Teig (Mehl), Te tuy. 

Bedeutende Verstümmlung eines Wortes — a) fo daüs die 
Ähnlichkeit u n f i c h e r wird : quaquahuiil Hom, Te aga ; 

b) wo die Ähnlichkeit wahr fc heinlich bleibt — quaquahuUl Hom, 
Ca ^sahua\ quiahui regaen: Co vtye it., in einem Compof +t;/a; viieri Regen; 

c) das Aufserfte von Verftümmlung und Kühnheit in der Behauptung 
aztekifchen ürfprungs zeigen die drei von mir auf das mexicanifche Verbum 
na/iu^fii zurückgeleiteten Tarahumara- Wörter: na/^/ia Bezahlung, nachtue 
iuje oder ^nateti bezahlen; und ^nategui gelten, werth oder wcrthvoll feyn. 

3. Zufätze. 

§ 99. Im Gegenfatze zu der Abwerfung, erfahren die azt. Wörter in 
denNordweft-Sprachen öfter eine Vermehrung durch ZUSATZ eines Buch- 
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V, 99 u. 100. Zu-, Vor- oder Anfßizung von Buchßaben. 461 

STÄBEN. Ich werde wieder einen Theü diefer Erfcheinung unter die ein- 
zelnen Buchftaben bringen, das übrige unter allgemeine Rubriken. 
Reihe eikzelneb Buchstaben: 
A wird dem Worte vorgefetzt — huaahtU biedos, Co aguauhtle 
c tritt an das Ende — huetzi fallen, Ca ^huechec^ ned erfcheinen, 
Co hua - neric hell feyn , werden ; 

eine Befonderheit der tarahumarifchen Sprache, nach der Schreibung 
von Steffel (die freilich Tellechea nicht anzudeuten weifs und ganz über* 
geht), ift das Naehfchlagen eines deutfchen Cjff nach dem Vocal einer Sylbe, 
vor einem folgenden Confonanten ; imd diefen Zufatz erfahren auch meh- 
rere azt. Wörter— achtli Saame, fTa echtschd föen {^echd, Ca^echa)-, 
nacazili Ohr j Ta nachcala; 7iear//i Afche, "fTa nachpisoco-, teil Stein, Ta 
teiek und techtike (Tellechea *rete) ; tzanatl Staar, Ta tschachcaca ; yacail 
Nafe, Tajachcäla 

jsr tritt 1) vor den Anfangs - Vocal des Wortes — ehecatl (ecatl) Luft, 
Wind : Ca *heca, Ta heicala ; ocotl Fichte, Ca *huoco\ — es erfcheint 2) im 
Cora hinter einem Vocal der azt. Subft. Endung ti vorgefetzt — huexoil 
Weide, Co huacehti\ i^e// Bauch, Co itehti Magen; matzatü Ananas, Co 
moaizahti\ nacaztü Ohr , Co naooaihii; guechiliHalSf Co af^pihti\ a// Waffer, 
Co ahü\ zacatl Kraut, Co '"xahti 

j tritt im Te vor den Anfangs -Vocal— oco// Fichte, Te juqgue; jutu f. •■ 
ü tritt in das Wort hinein — miahuatl, Te muradade Maisähre 
X tritt vor den Anfangs - Vocal — izietl Nagel am Finger, Co af^teli 
T erfcheint in der Mitte wie zugefetzt — quahuUl Baum, Holz, Co (f'ySt. 
§ 100. Bisweilen werden ein Confonant oder eine Sylbe vor den 
Anfang 8-VocAL des Wortes vorgefetzt (f. fchon vorher Ä,y> x)i nämlich 
b\ s, x\ t, te — ahuechiü Thau^ Ca *bahehueche\ üacatl oder hUacatl 
Proviant, Te biUuga oder bäugue-, is^e// Nagel am Finger : Co jcf^tki, Ta 
siUüla, Te jutuyoUi: Co teura Spielball, Te tuUafe BaU fpielra; oztotl 
Höhle, fCo teazta id., tecuzco Bergwerk; zoUn Wachtel, Ta tetschoU. 

Im Tarah. erfcheinen die ENDUirGBn la oder ra und ki, beide fonft 
Subft. Endungen, dem azt. Verbum hinzugefügt — cocoa krank feyn, Ta 
cocola, ^cocord'y cuica fingen, Ta guicara-, — huetzi fallen, Ta guechtschäd 
(*guichiqui)\ — eben fo r« im Co: maü wiffen, Co muarere\ imd miqui 
fterben, Ta muküku (angefetzt ku\ doch auch ^rnucü). 
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462 V, 100 . 1 . Jon. Laiü^^eränd. d. azi. WU: Einfaiz, Redupi, An/atz; Grade. 

Einea Zufatz vor der Subft. Endung zeigt — chichUl Speichel, 
Co tzUzicaäe. 

Einen Eiufatz im Innbrbn, yorzüglich einen Vocal (auch mit Con- 
fonant davor) zur Trennung zweier zufanunento&enden Confonanten des Az- 
tekifchen , kann man öfter (ähnlich dem Vocal yor den Subft. Endungen, 
S. 44S°''-9^) in diefen Sprachen beobachten — centU oder cm^&' MaisShre, 
Co ziidU\ tzinili, Co cimuiziti sieso; ocictli Nabel, Co zipülziti; otlatl ftar- 
kes Rohr, ^Co utälzUi Floüs ufw.; tülli fchwarze Farbe; ^Ca ^chucuü 
fchwarz, Te tuco oder tucu (tucuU-^Jy Ta tschoca-meke. 

Öfter erfcheint das azt. Wort yom durch eine Reduplication ver- 
mehrt — cactli Sandale : Ta kacdc, Co cacaihle (ygl. jedoch oben S. 449' 
und 454°); chichi Hund: Ta cocotschi^ Te gogosci'y maitl Hand, Ca 
mama\ tlantli Zahn, Te tatamo\ izanatl Staar, Te sasane Krammetsyogel; 
tetl Stein in allen Sprachen: Co tetetn und teleU\ Ta tetek, techieke, teike 
i^rete ift aber für einfach zu erachten); dazu noch Co ^^/m Hagel; auch das 
deriy. von teil: atetl Hode, Co atdriti (doch kann riU Endung fejm). 

Elin Zufatz am Endb des Wortes läfst fich beobachten — in: nextü 
Afche, ^Ta nachpisoco Afche, Staub; quechtü Hals, Te cu$civo\ tocail 
Spinne, Tttocorore\ tocaUl'Namey C^l teuam vnd ieu€a7ie (aber *iehud)\ 
tzontü Kopfhaar, Ca chonhne (aber *choni) ; quüUl Kraut, Ta kilibdca, *quU 
rihd\ f. noch S. 460"' die Ta Wörter yom mex. namiqui. 

i. Allgemeine Betrachtung 
der Laut- und Wortveränderung. 

§ 101. Zu einer ALLGEMEINEN ABWÄGUNG der abge- 
handelten yielen VERÄNDERUNGEN in der äufaeren Geftalt der aztb- 
KisCHBif Wö&TBR Übergehend: zeige ich ftufenweife die ABIRRUNG 
der NOKDWSSTLicHBN Wortgeftalten yon dem Vorbilde; und wäge 
nach der gröfseren oder geringeren Entftellung des Wortes in Verbindung 
mit unbeftimmbaren mannigfaltigen Umftänden den Grad dbe WAHR- 
SCHEINLICHKEIT, dafe das aufgeftellte SONORISCHE Wort das 
AZTEEISCHE sBi, dem ich es zugewiefen habe. 

1) Beifpiele einer ZIEMLICHEN Vbrändbrukg der Wortgeftalt: 
nicht zu bedeutend^ aber doch einer folchen^ wodurch das aztekifche Wort 
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V, 101. ziemliche oder bedeutende Veränderung der TFortgeßedt. 463 

recht unkenntlich geworden ift; find — nochtli tuna^ Co naceM^ ocotl 
Fichte, Tejuggue; /fc// Feuer: Co taU, Tetay; 

einer ziemlich bedeutenden Veränderung, wo die Identität des 
fonorifchen Wortes mit dem azt. aber doch gewifs ift — ted mahlen: Co 
a-l^jce, Ta tuscht, *rueu, Te toay\ /oc^/// Kaninchen : Co tatzu, Ta rogui; 
tlalhuatl Nerv: Co iätat oder tälatt id. 2) Ader, Te tatta Nerv, tata oder 
täte Ader, Ca ^obo-tate Ader; xictü Nabel, Co zipütziti; ahuacatl eine 
Frucht, Co ya6hca\ ahueehtli Thsiu: Tevausci, Ca ^bahehueche ; 

item, wo die Identität zweifelhaft wird ^ zozo auf einen Faden 
ziehn, Co xuu. 

2) Beifpiele einer BEDEUTENDEN VBBlNDERtrNG der Wortge- 
ftalt giebt es yiele : wo nur das Wagnifs zu der aztekifchen Ubereinftimmung 
yerholfen hat, und blofs Yermittelung und allgemeines Vertrauen diefelbe 
hält: — chiquihuiil Korb, Co dk^rUl; tletl Feuer, Ta naüd oder •nai 
(vgl. Z. 2); hitacatl Proviant, Te bittuga oder bitugue; huetzi fallen, Te 
guguse-^ huexotl Weide, Ca ^huata^, mahui fich f&rchten: Ta mahagud 
id«, und viel mehr Co mua-rite erfchrecken (v. a.); miahuatl Maisähre: Co 
moa&yete, und befonders Te muradade\ nextli Afche, Te matte; otlatl 
ftarkes Rohr: Co utätziti Flofs 2) Bette 3) mdas, Te vatotoi Flofs; baiotoy, 
battotcy, vatioie Schiff (von diefem tep. Worte glaube ich keine Verwandt* 
fchaft); quaquahuitl Hom: Ta auguaca, und viel mehr: Co ahuaü, Ca 
"^eahua, ja Te aga\ oc/o// Höhle f. S. 461*^ (aber in der Bed. Bergwerk ift 
die Form ähnlich); ÜhuitlTa^: Ta ^raguS, Ca taauxri; ilhutcatl Himmel: 
Ta reguega, repegatschi, Te tuK^agut 

Schon in dem eben gegebenen Stücke ift die Einheit der Nord weft* 
Wörter mit den beigefetzten aztekifchen meift gewifs. Fernere Beifpiele 
einer bedeutenden Wortveränderung oderUnähnlichkeit, wo die Identität 
auch oder ziemlich gewifs ift, find — ^i/auA/i/ Adler : Ca *buaue, Te baa^ 
gue\ textti Teig, Te iüy\ tecpin Floh: Te taposd, Ta tschipusi; yacatl 
Nafe: Ta jacunabo, Te daca\ ichpochtli Jungfrau, Co ^hmuizztaS; teU 
pochtli Jüngling, Co t^muaeztaS ; tentli Lippe, Ta tschumila Mund^ ^humt 
Lippen; die von namiqui kommenden Wörter Ta und Co (S. 460"^ "'); 

bei anderen ift die Identität wahr fc heinlich — quiahui regnen, Te 
ducue id., duqui Regen; tlexochtli glühende Kohle, Co f^xquari oder tVx^ 
cuarit'^ tzanatl Staar: Ta techucheaea id., Te easane Erammetsvogel ; 



Digitized by 



Google 



464 V, 101-2. ßarke Veränderung der azteh. Wörter in denfon. Sprachen. 

tzinili, Co cimu(ziii sieso : tzitzicazlli N eitel ^ Co üzizcai) tzoma nähen ^ Ta 
schuld'^ teuhtli Staub, Erde (Co chuehii id.): Ta gue, *güegüe Erde (guecJu 
Uchiki, ^guechi auf der Erde); zacail Kraut ufw.: Ta paca, Co ^xahti'j 
iiuechtü Hals L S. 458»^ 

§ 102. 3) BEDEUTENDE oder SEHR BEDEUTENDE VbrXk. 
DERUNG, welche (an lieh oder nach yerfchiedenen hinzutretenden Verhält- 
niflen) die Ähnlichkeit UNGEWISS macht — guahiutl Baum, Holz, Ta 
cutschiki, cusikiiA., cutschiki Baum; tecutU Herr , Fürft, Te queigui; tlai*» 
quäl, Co taziti EJeidung; ililli (chwavze Farbe: Ca *chucuU fchwarz, Te 
tucu oder iuco (luculi+J, Ta tschocd-meke; xochitl Blume, Rofe: Ta segud 
id., Ca *sehua Blume (diefes Wort und Baum halte ich für fonorifche). 

Sehr bedeutende Veränderung — nanüqui: Ta zia/d/W Bezah- 
lung, nachtutuje bezahlen u. a. (S. 460""» ■*) ; 

wo nur einige Buchftaben übereinftimmen, daher die behauptete Wort- 
verwandtfchaft unficher ift — paca wafchen: Te bacuane, Ca *hipac$ia\ Ta 
pagoia Wäfche; hierher noch die ftarke Verftümmlung (S. 460"*^""") ; 

SEHE BEDEUTEiTDE UnIhnlighkeit, wclchc die Identität rein hj- 
pothetifch macht, wobei aber doch Wirklichkeit feyn kann— tecutli 
Fürft, Herr, Ca /oti^ und /au/ Oberer, Richter, Herr; telpochili Jün^Ung, 
Te viapaguli (guU ift tep.) ; teil Stein, Te jodde (das letzte Wort, das 
ich lange mit Zweifel betrachtet, habe ich nach gerade als ficher, = teil, 
angenommen) ; hierher gehört auch das in den 4 fon. Sprachen fo beftimmt 
ausgeprägte imd lieh fo gleich bleibende Wart noca, neoca, neoque ufw. für 
die Begriffe: fprechen, reden; Sprache und Wort: in feiner weiten ELluft 
yon dem durch mich zu ihm hingeleiteten mex. Verbum notza rufen : über 
welche beide ich nachher (S. 468°^- 9*) handeln werde. Manches obige ge- 
hört auch hierher. 

Fälle giebt es manche, wo bei gröfserer oder geringerer, bisweilen 
nur in einem Buchftaben oder in einer Stelle des Wortes begründeten Ab- 
weichung, DIE FoBM KEINE ToUkommene oder bedeutende Sic heb hei t 
gewährt, dafs nicht der Zufall die äufsere Ähnlichkeit gefchaffen haben 
könnte. Ich nenne hier nur die azt. Wörter und verweife auf die Stellen 
in der Aufzählung des aztekifchen Wortftoffes (im IVten Abfchnitte meines 
Werks) — coatl Schlange S. 73*^, ichlequi ftehlen 75"', meya fprudeln 
(Waffer) 79% palti nafs werden 90% teach älterer Bruder 93% //aca// Menfch, 
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Y^ iO^' 4. geringe Feränd.; Wandel oder Nähe der Sprachen unter ßch. 465 

Mann 97% tlexochtü glühende Kohle 98™, tläli fchwarze Farbe (fchwarz) 
98*'. Mehrere diefer Wörter habe ich auch ganz aufgegeben. 

Beifpiele, wo eine nur geringe oder geringere Abweichung 
doch die Ähnlichkeit zweifelhaft machen kann — ^i/aAiiä/ Baum, Holz, 
Ca ^quehim Brennholz; in tocaäl das e, welches die NW- Sprachen haben: 
f. unten S. 468". 

§ 103. Es ift kaum nöthig das Ge gentheil diefer weiten Abirrungen 
pro j^rma mit ein paar Beifpielen zu belegen: wie fo oft das aztekifche 
Wort in feiner Geftalt auf eine höchft angenehme Weife acht und wbitig 
GB WANDELT wiedergefunden wird, die unveränderte Erhaltung einzelner 
Sjlben und Worttheile — coc?u fchlafen: Ca ^coche, Ta cotsciu; chichi 
fangen, Ta tschitschi; cocotli Turteltaube, Te cocotoü; yergji, noch die 
Wörter für cuica fingen (Abfchn. IV § 56, S- 73-74). 

$ 104. Wenn man die Nobdwbst- Sprachen UNTER SICH 
betrachtet, wie die Formen, welche daffelbe mexkanifche Wort in den ein- 
zelnen angenommen hat; fo laflen fich bisweilen ein obossbb Wandel 
derfelben (unter fich wie mit der azt. Sprache), eine bunte Veränderlichkeit 
und Unbeftimmtheit, ein zerfahrenes Wefen beobachten — tecpin oder 
tecpintü Floh: Co teapuit, Ca *teput, Te taposci, Ta tscJüpusi; atemUl Laus: 
Co atete, Te aate, Ta ie ; chichi Hund : Ta cocoUchi^ Te gogosci, Co tz^k, 
Ca chu:, quahuitl f. azt. Aufzählung (Abfchn. IV §56, S. 91), quechili 
Hals ib. S.92 und oben 458»'; äöcö// Kraut ufw.: Täpaca, Co ^jcahli; 

dagegen giebt es andere Wörter, wo die Wortform zwifchen den 4 
Sprachen night so stabk differirt — cA/c^i fangen : Ta tschitschi (^chie 
ftugen), Te sciide, Ca cheie, Co tzee:, f. cuUlatl IV § 56 S. 74; maTmi fich 
furchten: Ca mahue oder mahuc, Ta mahagud, Co erfchrecken: mua-rite\ 
Furcht: Ca mahuec, ^mahahue, Ta mahagiäki, 

endlich Wörter, wo die Sprachen sbhb bbin unter fich und gegen 
das Aztekifche bleiben — f. cuica fingen IV § 56 S. 73-74, metlatl ib. 
S. 78, teci mahlen ib. S. 93; ieopan Kirche: Co tiopan, Ta und Ca teopa, 
Te quiupe und quiupa. 

Beifpiele, wo obossb Abtikbl, Wörter mit einem weiten Um- 
fange, eine fehr yollkohmbnb Ubbbbinstimmuno darbieten— find: 
ce eins ufw. IV $ 56. S. 71-72, maii wiffen ufw. ib. S. 76-77, miqui (ker- 
ben ib. S. 80-83, namiqui begegnen ufw. ib. S. 84-87. 

Abhandlungen der philos.-hiiior. Kl, 1856. Mr. 9. E 
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466 V, 104*5. gemeinfame Ahwächungen; hurte, u. einfache lange Wörter. 

Merkwürdig fiad KLEINE ABWEICHUNGEN von der azteki* 
fchen Wortform, welche durch allb yiea SpaACHBjf gehn — bei 
naeaztli das fehlende z (lY § 56 S. 83-84, oben S. 460"), daa m ftatt des 
n in tkmili Zahn (ib. S. 97, oben S. 444") ; in toeaitl Name das e ftatt o 
und das Fehlen von c (IV S. 99). S. weiter über diefen Gegenftand bald 
hiemach, S. 468— ". 

§ 105. Die OBKiiTGSTB GbwIhr fQr die Behauptung von Wort- 
terwandtfohaft geben immer die KURZEN WÖRTER. Es kann daher die 
von mir vermuthete oder angegebene aztekifche Herkunft bei folgenden 
Wörtern unbegründet, und die Ähnlichkeit, fo bedeutend fie bei zweien ift, 
zufilllig feyn «-*- achtÜ Saame (fiien) f. Abfchn. IV § 56 S. 69 und unten 
S. 468% aci einholen, erreichen IV S. 69 ; ami jagen, Ca *amu ; coail Schlange, 
Te cooy\ ana, Co tadna aimrgar; Kurzes mufs fich ftützen können; 

dagegen darf den meiften Ton mir beigebrachten kurzen Wörtern die 
▲zTBKiscHB IdbntitIt zugefprocheu werden--' Beifpiele find: qua efTen 
IV S 56 S. 91, ietl Stein ib. S. 96, Heil Feuer ib. S.98, Te ^a Hom 
oben S. 460-. 

D^m entgegengefetzt ift die Zuüammenftimmung LANGEM, d. h. 3- 
und mehrfylbiger Wöbtbr zwifchen dem fonorifchen Sprachftamm und der 
aztekifcheo Sprache geeignet einen für jeden anderweitigen Zweifel ftirken-» 
den und ermuthigenden Eindruck zu machen, und für fchwierigere und un-> 
günftigere Verhältniffe Vbbtbaitbnzu erwecken. Es finden fich in diefem 
Stücke recht tollstXndigb UBBRBiNSTiMMUBOEif: da ich auch zum 
Theil fremdere Formen von demfelben ausfchlielse. Durch üirkere Laut^ 
rerinderungen an einzelnen Stellen wird bei diefer Gattung die Wahb«- 
soRBiNLicBKBiT ihres Urfprunges wbniobr brschüttbrt. Die Auf- 
zählung folcher Wörter hat auch die Wichtigkeit, dafs wir daraus die AUS-* 
BILDUNG erkennen, welche die abtbkischb Spraghb fchon gehabt 
hat, als fie den mächtigen Einflufs auf die Idiome des MBXiCAirisoHBii 
NoRDBNs ausübte. Solche LANGEN, binfachbn Wörter (die zu(am- 
mengefetzten folgen in einem zweiten Stücke nach), an weldie fich noch 
mancherlei andere Reflexionen knüpfen, find: ahuacatl bekannte Frucht, 
Co ya6hoa\ amochiilZarm^ Co amüizi Kupfer; oacaxtU Traggeftell, Co 
eaoazii; chiquatli Eule ^ Co cihuaU; chk/uihuUl Korb ^ Co d^Via'; eocoiU 
Turteltaube, Te coeoioU\ ilAuälTtig und AÄu/ca// Himmel XIII $282*4, 
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V, 106-7. lange Wörter: einfache wie zufammengefetzie; Einfachheä. 467 

S. 243-6; malacatl Spindel, Ta malacate oder malaeata\ matzatU Ananas, 
Co moatzahü'j Tnia^fia// Maisähre : Co moaejrete, Te muradade*^ namiqui: 
Te namoque begegnen, Ta nemiki lieh rächen ; tepotzotü : Te loposd Buck«> 
liger, Co ah^tepuzi bucklig feyn; tepuztli Eifen: Co tepüzti id., teapuehti 
Axt, Ta tepulaca oder tepuraca Beil 2) Hacke, Te tupure Beil; ilapechtU 
Geftell, Tditape8lle^tvi{e\ tlallacoUi Sünden C^tatacoU\ tlatoani, Co laioani 
Gouverneur; to/o/m Huhn, Ta iotoli; izitzicazlliNe(£el^ Co itzizcai\ 

dagegen kann trotz der Länge die ZufammenfUmmung ein Werk det 
Zufalls feyn — xipehua fchälen, ^Te Jipigui. 

§ 106. Von ZUSAMMENGESETZTEN Wörtern gilt, da fie an 
fich oft mehrfjlbig find , alles das , was ich yon den langen Wörtern eben 
gefagt habe; und diefelben Zuge will ich an ihnen erkennen laßen. Ihr 
Yorhandenfejn in den Nordweft- Sprachen ift uns noch wichtiger: erftens, 
weil die Aufnahme fo umftändlicher Wörter eine orossbIitiiiokbit der 
Mittheilung und des aztekifchen Antheils der Sprachen bekundet ; und zwei- 
tens weil wir die mexicanifche Sprache fo früh fchon auf diefer Stufe der 
ENTWicKELunG beobachten, auf welcher fie folche und diefe beftimmten 
Compofita fchon gebildet hatte. Zugleich fagen wir uns je nach den Ver- 
hiltnilTen der einzelnen Compofita, wie eines früher, ein anderes fpäter 
können in die Sprachen eingefloffen fejn. In jedem diefer Compofita lieg^ 
eine die Neugier anziehende Belkheung -^ ahuechtÜ und ahuacfuü Thau 
(Tgl. IV § 56 S. 69): Te vau9Ci, Ca "^hahehueche:, alemiilLaxis S. 465"; 
atetlHode^ Co atarUi; cemanahuatlVieiXy Co chianacat (f. die Betrachtung 
über diefes Wort IV § 56 S. 72) ; izquiaü ein Maistrank, Ta eshiaU IV § 68, 
S. 105*6; quaquahuäl Hörn S. 460^; temazcalü Schwitzbad, Ta temascaU\ 
ienecctUHjML: Co tenezU, Ca *teneti\ teocuitlatl, Ca */^o^i///o Silber; tequipam 
noa arbeiten, Ca id« (über diefe erftaunend weit gehende Individualität f. 
Abfchn. I § 2 S. 4- und Abfchn. IV § 56 S. 96); tUxochtU glühende Kohle, 
Co t^xquari odtx t^xcuarit\ ichpochlli Jun^trau^ Co ^hmuaziaS'j telpochiU 
Jüngling, Co i^muaeztai. 

§ 107. Das mexicanifche Wort kommt bisweilen in diefen Sprachen 
nicht einfach yor, fondem in Verbindung mit Zufätzen — moc^/ Hand: 
Co moa-mati, Ca mama. 

Die Wiederkehr einer mexicanifchen Vergefellfchaftung der 
Laute ift merkwürdig in: maü wifTen mit mach (f. IV § 56 S. 76*77). 

E2 
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468 V, 107-8. fort, einfache deriv. u. verba aus azt, Wt.; fon. Eigenheiten. 

Die Nordweft-Sprachcn find öfter viel leichter in der Bildung 
BiNFACHER DERIVATA von ihren aufgenommenen Wörtern als die azt.; 
oder in dem Zurückfehreiten zur Schaffung einfacher Stamme (Verba): 
fo dafs fie hierin älter erfcheinen und einen früheren Zuftand des nahuatl 
zeigen können. Ich nehme darin nur eine finnige eigne Bildung an: 

a) deriyata durch leichte Endungen: cochi fchlafen: Ta colschi-ki 
Schlaf, CsL^cocochire id.; cocoa krank feyn: Ca coco id., cocor^ Krank- 
heit; ^{/a effen (//a-^fia/// Speife): Co ^i/aA// oder ^i/^a^// Speife ; Goten- 
eat Kufs: ein einfaches derip, von tentli Lippe, wo das Mex. fich einer um- 
ftändlichen Compofition {tennamiqui küffen, te-tennarniqui-tiztü Kufs) 
bedienen mufs; Ta kemdca f. S. 469^; 

b) Rückbildung einfacher Verba: ac^/i/Saame: in den fon. Spra- 
chen findet fich nur, in fehr einfacher Form, wie fein Stammwort, das 
Vcrbum fäen: Co atzd, Ta echtschä, ^echa, Ca ^echa, Te us8e\ miahuail 
Maisähre: Co moaSy et e id., mo^^e in Ähren fchiefsen (w;>i>ar, vom Mais); 
cuitlatl merda: Co chuüatiiA.j chuiia eacare; A//aca// Lebensmittel, Proviantt 
Te bUtuga id., hittu-te fich mit Lebensmitteln verfehn, verproviantiren ; 
Ta perS f. S, 469"^; tocaitl f. Abfchn. IV § 56 S. 99" und XIH § 281 S. 243. 

§ 108. Die ÜBEREINSTIMMUNG der Nordweft-Sprachen 
in gewiffen Exgbnthümlichkbitbn, leichten Abweichungen vom na^ 
huail, läfst uns auch die Frage thun: ob das Azteken -Idiom in alter Zeit 
gleichfalls die Wörter in diefer Geftalt befafs , und die jetzige eine Neue* 
rung und Weiterbildung fei? Solche allgemeine Verfchiedenheiten find: 
der Vorfatz cc oder ^ in 3 Sprachen vor dem mex. iztetl'Na^el am Finger: 
Co artiü, Ta sutüla, Te Jutu] das u in migui fterben (f. IV § 56 S. 80"' 
und oben S. 438') ; der Mangel des z von nacaztU Ohr in allen 4 NW- 
Sprachen: Ca *naca, Ta nachca-la, Te naxa oder naja, Co ncucaih-ti; 
die Verdopplung in teil Stein (IV S. 96*'-, ob. 462»), die einfachere Geftalt 
von tlalhuatl (IV S. 97% ob. 463-), das m ftatt des n in tlantli Zahn (IV 
S. 97 und oben S. 444"^-"), das e ftatt des o in /oco/// -Name (f. IV § 56 
S. 99, oben S. 439-, XIII S. 242-3); die ümftellung der erften Sylbe und 
die Verwandlung ihres Confonanten {il^^re, te ufw.) in den 2 etjmologifdi 
verbundenen Wörtern ilhuitl Tag und ilhuicatl Himmel (f. S. 443*^ und aus- 
fuhrlich Xm S. 243-6). Hierher gehört auch das, in Form und Bedeutung 
fo ftark von dem mex. notza abweichende, zwifchen den 4 Sprachen fo fehr 
übereinftinunende , fonorifche Lautwefen für den Begriff reden, fprechen, 
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V, iOS^iO. /orLEi^enheäm,2TV6^ter.bimierFormen^ech/el,ältZußand. 469 

lagen: Ca noca, Ta neoca, Co neüca, Te moque oder neoqui, neoxe oder 
neoje ; welches eben fo wohl der Subflantiv - Categorie dient : Te neoqui 
Wort, Sprache; Ca noca Wort, *noqui Sprache. Subftantiv-Eigenfchaft 
hat das azt noiza nicht; und wenn wir nur an feiner trivialen Bedeutung von 
rufen halten, fo wäre zu zweifeln, dafe das fonorifche Wort diefes piexi- 
canifche wäre: ich habe aber feine and er weite Bedeutung von mit Einem 
reden, fich unterreden (IV § 56 S. 88"*) nachgewiefen : nur ift diefs doch 
noch nicht das einfache fp rechen, reden. 

Einige mexicanifche Wörter erfcheinen im Nordweften in zwei 
WöETEA getheilt — tepuztU Eifen: Co tepüzti Eifen, teapuehti Axt; zacatL 
Co ^a:ahii mit allen Bed., daneben cacamui Heu ', — man könnte in ähn- 
licher Art eine Theilung des mex. ociealli Trinkfchaie in 2 Formen vermu- 
then: Te chicali und yuycare; aber es wäre eine grofse Täufchung: denn 
letzteres ift derii^. von iui trinken vermittelt des Inftrumental- Anfatzes care! 

§ 109. Den BUNTEN WECHSEL dbe Formen, in welche fich 
das einzelne aztekifche Wort in den vier Sprachen ausgeprägt hat, 
und die grossen Unterschiede der Sprachen in diefem fremden Be- 
ftandtheile können wir in der obigen, den IV'~ Abfchnitt diefes Wer- 
kes bildenden, Aufzählung der in den vier fonorifchen Hauptfprachen 
von mir entdeckten aztekifchen Wörter genugfam beobachten. ^ Er ge- 
währt uns ein Zeugnifs von der hinlänglichen Verschiedenheit der 
vier Zungen unter fich; und berechtigt uns die Aufnahme diefes FREM- 
DEN BESTANDTHEILS in dem Dunkel früher Jahrhunderte und 
wohl auch in gan% anderen Wohnsitzen der Völker zu fuchen. 
Kaum find einige Belege diefer Variation der Wortformen nöthig — 
f. Floh und Laus S. 465^, Hom S. 460*^; in eigner Bildung, ausgehend 
von einem azt. Grundworte: das Subft. Tod: Ca ^mugui-ari, Ta rnuki-fd, 
Te muqui'daga, Co mue-at. 

§ 110. Neue und wieder andere Anzeichen eines ALTEREN, 
EINFACHEREN ZÜSTANDES der Aztbken-Sprache, als die vorhin 
(S. 468*^^°^) angegeben, oder die wenigftens den Schein deffelben haben und 
fo ausgelegt werden könnten ; find: nenetl für Zunge ftatt des jetzigen nenet^ 
pUU (f. IV § 56 S. 87 und hier S. 470"), peilail abgeleitet von Ta pere? 
(IV S. 90-91 ; f. noch vorhin S. 468^"""); quemi anziehn, tlaquemitl Klei- 
dung: TdL*quema,*quemacamanta, ropa, Kleidimg; Ar^moca Decke, EJeid, 
Mantel; Co chemiat Kleid, Kleidung (ohne tla)\ tzotzona fchlagen (mit 
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Bedupl): Te sonne oder sone; -^tzontli in mehreren Bed., nur als 2. compos. 
jetzt zu finden: Te sonode oder sonnode Urfprung, Ende ufw. (f. IV § 56 
S. 100); das i im azt. Ulani bitten (ein grammatifcher Punkt, f. § 56 S. 97) 
fehlt in: Ta tani (f. jedoch fogleich), Te tane und dane\ tepotzotü, dagegen 
einfach in der Endung in : Te /o;>o^ci Buckliger, Co ah-iepuzi bucklig fejm. ~ 
Den eben als der mex. Sprache eigenthümlich genannten Vorfchlag /, 
fch wankend und öfter yerfchwindend , theilt aber merkwürdigerweife die 
tarahumarifche Sprache; er ift da und fehlt: nachStefrersGitation:/«cAi^i 
und Uschapi faffen, fangen ; tschau und Uschipu ftinken; nach ihm tmd mei- 
nen Beobachtungen : üschigua, ^chigoa ftehlen; noiisd, ^nocha und tnaUsd, 
^inochd arbeiten; ^naid und ^inaid denken; tani fordern, bitten, ^ber doch 
^'itane-bua bitten mülTen; tard^ und ^itard zählen. 

§111. Zu der Unterfuchung des Zitstandbs, in, und der Ent- 
WICKLUNG8STUFB, auf wclcher das nahuatlakifche Idiom ftand, als 
als es feinen grofsen Eingang in den nordweftlichen Sprachftamm bewirkte, 
gehört die Beachtung der ANSÄTZE und VOBSÄTZE der Wort-Ab- 
LBiTUNG. Das Torgefetzte pron. TLA habe ich fchon früher (S. 446*^ 
und ""'') in fonorifchen Wörtern aufgezeigt; auch aufserordentlich in einem, 
wo das Aztekifche es nicht hat« Bei den Wörtern mit AfiLBiTüNOS-Eir- 
niTNGBN ift aber noch zu prüfen, ob ihre Natur eine frühe oder fpäte 
Aufnahme wahrfcheinlich mache. 

Eine Diminutiy-Endung kommt vor: TON in dem Worte misUon 
Katze: Co mizton, Te misto (nicht vorhanden im Ta mu$a oder mi$a: die 
aber vielmehr fpanifchen Urfprungs fejn möchten; f. IV § 56 S. 83 tmd 
bei Neu -Mexico XTTT § 407); eine zweite, filli, fehlt noch in dem 
Worte Zunge, welches gegenwärtig in der aztekifchen Sprache fie trägt; 
A nenepiUi Zunge: Ca ^nini, Ta ieni-la, ^reni, Co nanu-riti, Te nunu. — 
Zwei Orts-Endungen (Poftpofitionen, zugleich zur Bildung von Orts- 
formen gebraucht) kommen vor: TLAN in mictlan Hölle, Co muechUd\ 
und PANm teopan Tempel, neu: Kirche: Co tiopan, Ca teopa, Ta teopa, 
Te guiupe und quiupa. Das letztere Wort würde als in chriftlicher Zeit 
aufgenommen zu erachten fejn, wenn uns nicht die Miflfionare die heid- 
nifche Bedeutung vorenthalten haben : diefelbe können wir aber mit Becht 
vermuthen; eine Spur davon ift, dafs Binaldini (im Wörterbuche p. 133) 
das Wort auch durch Tempel überfetzt. 
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X. Die fonorifche Endung ame. 
Allgemeine Betrachtung. 

§ 156. Ich komme zu meinem zweiten Gegenftande. Die vier 
SpEACsen^ Ton denen ich in dem Torhergehenden Stücke gehandelt habe 
und bei deren genauer BetrachtuDg der erfte Theit meiner grofsen Arbeit 
flehen bleibt, Qnd, über ihren aztekifchen Inhalt hinaus ^ in ihrem, weit 
überwiegenden j eiobeimifcben GruDdlheile von mir unter einander ver* 
wandt befunden worden. Sie bilden, nach meinen Entdeckungen, mit 
anderen Sprachen, welche man aus meinem Werke keuuen lernen wird, 
eine Maffe verwandter Sprachen, welche ich nach ihrem Schwerpunkte 
DEN SONORISCHEN SPRACHSTAMM benannt habe. Sie alle ent- 
halten in verfchiedenem, oft fehr knappem Maafse einen kleinen Antheil 
aztekifcber Wörter, grammatifcher Züge und Laute; und der azte- 
kifche Stoff ift in diefen Nordländern keiner Sprache beigegeben, welche 
uicht zu dem fonorifchen Verbände gehörte. In mehreren Gruppen ftebn 
die Glieder diefer langen Reihe von Mundarten, einig wohl in einem gewif- 
fenTheile, fehr felbftftändig und bedeutend fremdartig gegen einander* 
Die VIER, mit Hülfsmitteln zu ihrer Darftellung reicher ausgeftatteten 
SPRACHEN, mit welchen ich auch hier mich zu befchäftigen habe, w bichen 
in demfelben Maafse von EiwArrDER ab: fo dafs man öfter in der Be- 
fchränktheit einzelner Stimmungen fragt, ob nicht ihr Übereinkommen 
hauptf^cfalicb in dem gemeinfamen nahuatl beftebe« Denn die Ausdrücke 
für fo viele Wörter, in denen die Verwandtfchaft fleh zeigen müfste, find 
zwifchen ihnen ganx verfehle den: bedeutend ift die Maffe des Lautftoffes, 
welchen jede für fich allein hefitzt; und noch mehr Mannigfaltigkeit 
bietet die Grammatik dar: deren weitläuftigeUbereinftimmung dieSpracb- 
forfchung zu einer unerläfslichen Bedingung der Verwandtfchaft yon Spra- 
chen gemacht hat* In der Behandlungsweife und dem Ausdrucke fo vieler 
der vorliegenden Aufgaben, in fo vielen grammatifchen Zügen und Lauten 
gehen die VIER MEXIC ANISCHEN NORDWEST -SPRACHEN, abge- 
fehen von mancher wichtigen Üb ereinftimmung, FBEMDAfiTia aus ein* 
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472 X, 156« Fremdheit amer. Spr.,fon, Gramm.; ame in ümfg, Geß. u. Bed. 

ander: dafs man wieder kleinmüthig beforgt mit der Behauptung einer 
Stammyerwandtfchaft zu weit zu gehn. Diefs ift amebikanisghbs 
Sprachwesen: diefe Fremdartigkeit und Abstossung, in welcher 
die vielgetheiiten Mundarten des neuen Continents wie feine zahllofen Völ- 
kerfchaften ilch vereinzeln, zur Anfchauung und zum Verftändnlfs zu 
bringen, ift ein allgemeines Ziel meiner Arbeiten über einzelne Punkte des 
Welttheils. Eine umftändliche Gkammatik, deren 2ten Theil ich am 22 Mai 
1854 in der ClalTen- Sitzung der Akademie mitgetheilt habe, ift beftimmt die 
TARAHÜMARISCHE, TEPEGÜANISCHE , CORA- und CAHITA- 
Sprache als verwandt bei aller Verfchiedenheit ihres inneren Baues zu 
erweifen; fie giebt mir Gelegenheit, auf dem dunklen Felde viele Licht- 
punkte hervorgehen zu laflen. 

Ein folcher glänzender Punkt ihrer Gemein fc ha ft wird mich 
hier befchäftigen. Er wird aber zugleich ein lebendiges Bild von den tie- 
fen Verlegenheiten gewähren, in welche der aztekifche Einflufs auf 
diefem Boden den Forfcher verfetzt, wenn er freudig glaubt einen günftigen 
und wichtigen Gegenftand für feine Zwecke ergriffen zu haben. Eine 
ENDUNG, von mannigfaltigfter Anwendung in der Wortbildung und 
der Darftellung von Categorien der Redetheile, fah ich über alle vier 
fonorifche Sprachen verbreitet; es war diefs meine eigne Entdeckung: 
denn zu allem, was ich hier ausführen werde, habe ich nur wenige dürftige 
Linien vorgezeichnet gefunden, und von Beziehung der Sprachen auf ein- 
ander ift bisher vollends nicht die Rede gewefen. Aus buntem Formen- 
wechfel, gewonnen vorzüglich durch Zufötze und Augmente nach vom, 
fticht als ihre allgemeine Geftalt A ME, nach einem kleinen Theile fogar 
nur ME, hervor. Ihr geiftiges Leben, die ihr zugewiefene Begriffs-Spbäre 
ift die Categorie des thätigen oder wirkenden Subjects. In diefe, die 
Kraft des AOEjfs und des ACTon, geht die Endung auf; fie deckt fie ganz. 
Auf das Verbum fich gründend, bildet die Endung hauptfächlich : auf der 
einen Seite partjcipia praesentis, adjectivifch und leicht in Adjectiva 
übergehend; auf der andren Subftantiva der Bedeutung actom, leicht mit 
adjectivifcher Eigenfchaft und mit derfelben enge zufammenhangend; "W ei- 
chen diefer grofsen Züge man als die Hauptfache hinftellen foUe, den ad- 
jectivifchen des agens oder den fubftantivifchen des aclor, könnte nach 
anderen Rückfichten ein Gegenftand emfter Erwägung feyn: da wir nach 
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Wirklichkeit fucfaen und, fem davon überall nach der Ausführung eines 
philofophifchen Schema's yorgebildeter Grammatik zu ringen, die Indivi- 
dualität neu behandelter Sprachen, zum Gewinn und zur Bereicherung des 
Allgemeinen, erkennen wollen. Eine nothwendige Folge ift auch der Ge- 
brauch der Endung für substantiva instrumentL Über diefen Kreis 
begrifflicher Wirkfamkeit, der in mannigfacher Geftalt eine fo vollkommene 
und inhaltsreiche Einheit bildet» fcbreitet die sorfOErscHB ErfDuifG aber 
hinaus zuDäcLft in eiaen weiteren Kreta, von AnweDdungeQ, welche man 
aus dem allgemeinen Begriffe noch allenralls ableiten kann; daoa aber in 
verfchiedene Qualitäten, die In keiner Verbindung damit fteha und 
den Forfcher verwundert und rathlos lauen» Diejenige Dialectik würde zu 
fehr allgemeinen Verftandesformen greifen muffen, unter der Gefahr ßch 
in Inhal tsloßgkeit des materiellen Stoffes zu verlieren, welche es unterneh- 
men wollte diefe äufserften Punkte in Verbindung mit jener Hauptidee und 
als AusflüiTe derfelben zu begreifen, 

§ 157. In der Freude, die von mir behauptete Stammverwandt* 
fcbaft der fonorifchen Sprachen unter einander in einer fo grofsen gram* 
matifchen Erfcheinung erwiefen und gegen fo viele Hindemiffe und 
Gegen fätze einen Triumph feiern zu febn, unterliefs ich nicht mich zu be- 
fragen: ob nicht dennoch diefes grammatifcbe Element^ das auf anderem 
Boden als dem der alten amerikanifcben Menfchheit ein einheimifebes fejn 
müfste und keinen Hückblick auf Fremdes nothwendig machen würde, nach 
den feltfamen Verbal tniffen der fonorifchen Sprachfamilie eine MEXICA- 
NISCHE Erbfchafl oder gemeinfamer Belitz fei, und damit diefer ftarke 
Beweis für ihre innere Verwandtfchafl in nichts zerrönne. Ich fand fogleich 
das AZTEKISCHE GEGENBILD, zauberartig uod wie die fata Morgana 
bethöreud ; es ift die ENDUNG NI, von fehr gleicher Function : eine Bil- 
dungsweife des participU pr€iesenU$, gleichfalls adjectivifch und fubftantivifch 
für agens und actor gebraucht. Das Schreckbild bleibt; aber ich vermag 
nach einiger Faffung ihm ftarke Elemente der Abwehr entgegenzuftellen. 
Man kann nfi xmd me ähnlich finden ; es kommt auch ein feltenes fonorifches 
MI vor, auch giebt es in der Cahita eine geringe Spur vom ne. Ein grofser 
ünterfchied ift aber, dafs die fonorifcbe Endung^ obwohl Ce nicht feiten, 
mit Vorgang anderer Vocale des Stammes, blofs me lautet, hauptlachlich 
ein a zu ihrer Grundlage hat und ihre wefentliche Geftalt AME ift. Diefg 

Abhandlungen der phihs,'hUi9r, £/. iSi^. Nr. 9. W 
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ift in der MBXiCAHf^CHBN Sprachb ganz anders: wohl find in ihr die 
Yerba auf a und in Folge deffen die Participia auf ani bSufig : aber diefes a 
ift zufällig, wogegen wir das fonorifcbe ahb unbekümmert an Vocale antre- 
ten feben, nur nicht (ohne Elifion) an a felbft ; ( ^ ) und den ftärkften Beweis 
der Wefentlichkeit des A in ame geben die zahlreichen Vermebrungs- 
Formen diefer einfacbften Endung, welche Confonanten yor fie gefetzt 
haben: ca^me, game, huame, dame, xame, yame. Das Gewicht diefes im 
fonorifchen A liegenden Unterfchiedes ift febr bedeutend ; und es ift nur 
eine diefem geßihrlichen Boden eigene Blendung, föhig augenblicklich zu 
lähmen und den Geift mit Entmuthigung zu fchlageo, wenn unter den gun* 
ftigften Umftänden Ein heiderfeitiges Wort diefer Bildung beinahe die 
IdbrtjtIt erreicht: im Mex. heifst ciäcani Sänger, im Gora ti-chuicä-mei 
ti ifk ein Vorfatz in der Weife der Cora, dem azt. te über das Bedürfnifs 
nachgeahmt; im Mex. heilst ctüca, im Gora chidca fingen. 

Alle Einwürfe und Verfuche zur Verkleinerung muffen aber fchwei* 
gen TOr einem entfchiedenen MEXIGANISGHEN PARTIGIPIUM in der 
Tepeguana^Sprache: MuqviMi = mex. mkfuini. Es kommt TOr in dem 
von mir im Abfehn. IV S. 82*^^ aufgeführten Ausdrack tonnomoti muqutni 
aufser fich vor Dürft, bei Rinaldini: tramido de sed, im vocabularto p. 136,b'. 
Die Form muqmmi mufs im Grunde genommen werden als fterbend, 
particpraea.: was das mexicanifcbe miquini auch heifst; amlquini heilst: dür- 
fend, dürftig (Mol. «/ gue tiene sed)*^ die metaphorifche Bed. des Verbnms 
fterben, im Tep. mu^maque, habe ich dort (Abfchn.IV S.Sl'^-Sd', befonders 
81***') entwickelt. Es liegt in dem erften Worte des Ausdrucks, tonno- 

(*) Ick darf jedoch nicht yerfchweigen, dafs aacb in der raeKicanifchea Sprache ein 
abfoluter Andsitz ANI gelegentlich erfcheint, der aber xu einer allgemeineren Eigenthum* 
lichkeit und Anomalie eines einzelnen Yerbums gehört. Das Yerbum ZO: ftechen, auch 
nahen, Ader laffen (eigentlich Uo) und auf einen Faden reihen; zeigt t&t yiele Formen 
ein« Vermehrung des Stammes durch A: xej, woraus auch ßüaujt werden kann; und wird 
dadurch einemi von ihm ganz verfchiedenenf Verhum zoa oder xohua» ausbreiten, au^deh? 
neu, ähnlich. So zeigt es die Derivativ - Endungen : -^toaxan oder -*• tohuayaru cac^ 
zoo/an oder caczohuajan zapaieriä; -hzonJoni, aber neben -hzoloni: ie^zoaloni Lan- 
zette znm Aderiafe, ekäzäioni Mahnadel n. ä. zum aufziehen ron Chile ; und eben fo beftebt 
die active Participial • Form +Z4UUU oder -f-zohuani neben +soni: ie-^zoam Adetlafler 
(sangrador; actor), ie^zoni Lanzette zum Aderlab {instruwicnium), iia^zosoni Auf- 
reiber von Glasperlen u. a.; caczoani Pfriem, /iTmaxoani Stedniadel, chiizoani oder chiizohuam 
im chiizolöm. 
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mo-tij als mo^ auch; denn diefes Wort reicht allein fchon für den Begriff 
hin: tonno-moque oder tonno^mocue heifst durften, ionno-mo-daga Dürft. 
Was die Endung ti in dem Worte bedeute, weifs ich nicht; foU man das 
erfte Wort für ein getunäium anfehn? was die Endungen ati tmd iü, viel- 
leicbt alfo auch ti^ bilden könaeo« Älfo auch in diefem nicht wegzuläug- 
oeoden acht aztekifch*artigen puriidpium prats, muquimi hat die fono- 
rifche Sprache das allgemeine fononfche m, die Eadimg mi ftatt der mex. i> x 
Wenn diefes Wort niuquinii und diefes par/, mit unmittelbarer^ con- 
fonanlifcher Endung mi, von einem Verbum auf i, in dem fonorifchen Idiom 
etwas ganz aurserordentliches ift; fo muls ich davon ablehn und, zu dem 
Faden der Entwicklung bei cuica zurückkehrend, folgendes für das ganze 
Sprachgebiet geltende Tagen: Andere und genug mexicanische Verba 
enden auf / und o^ und ihre Partie ipial-Bildimgen daher auf im uud 
onL Ableitungen mit diefer Endung öni lind befonders häufig: denn das 
o ift das Kennzeichen des mex. Paffivums: allein für fich nur ausnahmst 
weife, fouft immer alä lö\ und fo entftehen aus diefem Paffivum pafGve 
Partictpial-Bildungea in oni und meift lqnx. Sie find meiftentheils und zu- 
nächft eine Art des panicipii pnsc£. pas^.; nur eine Art: wie auch die activeu 
in am, ini , oni nur eine Weife der Bildung des p^n. prat*, find , neben wel- 
cher es noch eine andere, eben fo ftark gebrauchte, giebt. Weiter hin 
drücken diefe paffiven Participia auch Adjectiva von der Bedeutung 
des lat* 'bau und fehr oft SubftantiTa des Werkzeugs aus: und bilden in 
diefen beiden Zügen eine neue Begriffs- Gleichheit mit der fonorifchen En- 
dtmg ame. Hier darf ich aber nicht unterlaffeo die Unterfchiede zu be- 
zeichnen: dafs 1) die fonorifchen subsL instr* mit der Endung ^m£ feiten 
und, wogegen die Bildung ein grofser Zug der mex. Sprache jft; und 2) 
die fonorifche Conftruction des Begriffes den Weg des Aclivums gehl ^ 
actor^ und weder in ihr noch im Laute (azt- oni gegen fon, ame) eine Ge* 
meinfchaft oder Überlieferung obwaltet, — Eine andere grofse Schranke 
zwifchen beiden Sprachmafren in diefem Anfatzeift^ dafs der mexicanifche 
unverändert ni bleibt und ihm keine Vermehrung zuwächft; wogegen die 
Endung in den fonorifchen Sprachen, obwohl fie lehr häolig kurz ame ift, 
grofsentheila fich vorn durch Confonanten, wie: c^g, h,y,} oder a:, ja d: 
zu denen manchmahl noch Bindevocalej wie /oder a, gehören; zu einer 
Mannigfaltigkeit ton IndiTiduaUtäten vfrftärkt, ^ef eiche den G^dan)ten 

F 2 
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feltfam erfcfaeinen laden fie aus der mex. Participial-Endung jfi herlei- 
ten zu wollen. Unerhört ift es weiter für das mex. ni^ welches fo rein bei 
feinem participialen Charakter ftehen bleibt, dafs fein fonorifches Abbild, 
wenn es diefs wäre, exprefs in einer bedeutenden Ausdehnung S übst an- 
tit-Endungbr fich anfetzt, welche die Sprachen der aztekifchen felbft 
entnommen haben oder mit ihr gemeinfam befitzen. Die 2 Spracheit 
Tepeguana und Gahita thun es nicht, da ihnen diefe azt. Subftantiy-En- 
düngen überall fehr wenig gegeben find. Aber die Tarahumara fetzt 
allgemein ke, in ihr das anerkannte analogon des mex. // oder tU, an ame 
imd feine Weiterungen an ; ihre herrfchenden Endungen find folglich viel- 
mehr ameke, gameke , jrameke ufw. ; und wenn diefes ke auch zu c verkürzt 
wird oder ganz verfchwindet, fo ift das nur eine Folge des Verfchluckens 
Ton dem Ende der Wörter, deffen als einer Sitte vieler diefer wilden Völ- 
ker ich an mehreren Stellen meiner Arbeit gedacht habe ; nicht ein Unter- 
lagen der Subft. Endung. (^) Die Cora -Sprache, welche in ihren Subftan- 
tiven die azt. Endung fehr allgemein und noch leibhafter, als ti, te oder 
T, gebraucht; hängt fie nur in einem befcbränkten, aber fehr merkwürdigen 
Falle an die Endung me an: nSmlich in der Bildung der Subftantiva des 
Werkzeugs; diefe enden fich beftimmt auf meti, met oder miti; diefes mäi 
und meti erfcheint auch als ein fchwacher Schein in der Tarahumara in sub^ 
stantims actoris (f. § 163) und einem Adjectivum (§ 176); auch in der Cora 
felbft habe ich met, meti und mit als Endung einiger gemifchter Subftantiva 
(f. § 181) gefunden. Wahrlich diefer Anfatz der Subft. Endung ift unerhört für 
das mex. ni, wenn man an diefes bei dem fon. me und ame denken wollte. 
Nachdem ich diefe Eigenheit entwickelt habe, wird es mehr verftändlich wer- 
den, warum ich oben (S. 472*^) durchblicken liefs, dafs Verfuchung da fei in 
der fon. Endung die Eigenfchaft des substantivi actor der des adjectii^um 
agens voranzuftellen. Ich werde gegen das Ende aller Einzelheiten in diefer 
Schrift noch (§ 185,b) aufzeigen, wie die fon. Endung es verträgt, dafs ihrem 
unveränderten me eine Poftpofition und eine andere Endung der Wort- 
bildung zur neuen Derivation angehängt werden : was wieder für das azt. 



(*) Steffel fagt ausdrücklich, dab die letzte Sylbe Ar« von ameke verfcUackt werde. 
Bei ihm felbft finde ich die fiir ihn feltene Wegwerfiing des e, die Endung mek, in der 
Sats - y erbindang: peguä^meke hart; ichi igu^ peguä-mek huceu (323) dieb ift fehr hart 
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ni ziemlich eine Unmöglichkeit ift. Doch yerträgt die mex. Endung die 
Anhängung der Plural -Endung me der belebten Wefen; fie verträgt auch, 
dafs an iie wie an ihren gewöhnlichen Stellvertreter ca Endungen dies rei^e- 
reniiale, diminuüi^um, augmentativum imd deteriorativurn: izin oder tzinili, 
ton oder toniü, pil, pol: gehängt werden; auch das e des Vocativs (niej; 
auch ift die Poffefriv*Form ni-cauh in einem gewiffen Fall möglich, (^ ) 

Wenn die Forfcbung durch diefe mächtigen Momente des Unter- 
fc hie des in der äufseren Form, und auch fchon in dem Gewebe der Sin- 
nesnchtungen und der Auffaffung wider das fchreckensvolle aztekifche 
Gegenbild Mulh gewonnen hat; fo kann Iie, fich femer tröftend, fagen: 
dafs die Wichtigkeit des Zutreffen s auf der Categorie actoe beruhe, weiche 
fich unabhängig an zwei Stellen fehr wohl auf gleiche Weife entwickeln 
mufste. Wie vieles mehr aber von Bedeutuogen, Sinnzügen und Eigen- 
fchaften entfaltet^ wie fcbon oben ausgefprochen ift, die fonorifche En- 
dung über die aztekifche hinaus fowohl weiter aus der Categorie des agens 
und aclor, als aufser deren Kreife ! 

♦ ••'I Ich habe mit Feftigkeit angegeben, welche Mittel der Abwehr man 
dem Gedanken aztekifcher Ererbung oder Verwandtfchaft in diefem 
grofsen Bildungsmittel cntgegenftellen kann. Ich bin aber nicht fo fchwach 
den Angriff damit für abgefchlagen zu erachten. Es bieten fich gewichtige 
Betrachtungen dar, welche die Stärke diefer Mittel zu lähmen vermögen- 
Wenn man die umftändlichen, gewachfenen, fo bunten Geftalten der fo- 
norifchen Lautform; wenn man eben fo die grofse und am Ende verwirrte 
Mannigfaltigkeit der Bedeutungen und Sinnesrichtungen für ein Ergebnif» 
erklärt, welches bei der Verpflanzung eines Sprach -Elements auf fremden 
Boden in dem Laufe der Jahrhunderte unter vielen Stürmen der Völ- 
ker eintreten konnte, obgleich es fchwerlich in dem Umfange nothwendig 
eintreten mufste; die Begriffsfeite für weiter ausgebildet, fortgeführt und 
am Ende zerrüttet; die Form mit neuem Lautftoff wuchernd überwachfcn: 
fo hat man das ganze von mir verfuchte Vertheidigungs-Syflem erfchüttert. 

(^) Da Ich dieren feinen Paukt der mexicanifchea Grammatik hier nicht su erledigen 
habe^ fo mo^en hier düt noch ahgerinen zwei neue Aiisnahmen yon der Regel rtehn, dafs 
die Participial - Endung ni keine AnfaUe und Anhange an fich duldet; u-t^ua-ni wildes 
Tbier (wörtlich: Jemanden rrefTend), uquan-iocad giftige Spinne; nino^ilallacoa-ni-ye- 
ioctt ich halte mich fnr einen Säodef« 
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Ift diefe grofse Formation A.zf bkisgh» fo ift nichtsdeftoweniger da« 
Refultat ihrer genauen Betrachtung und umftändlichen Darfteilung ein groüs- 
artiges. Die bedeutende Verfchiedenheit beider Sprachmaffen in diefer 
Formation; die ganz eigene, weit getriebene Au sbildung, welche fie, in 
der Nahuatlaken- Sprache fo einfach, in den fonorifchen Dialecten erhalten 
hat ; dazu die AUverbreitung, mit der fie alle Theile diefer Sprachen durch- 
dringt: yerfetzen uns mit den Anfängen, wo diefe Endung in die Zungen 
der Nord weft- Länder aus dem nahuiUl einflois, in Zeiten, welche wir uns 
nicht alt genug denken können. WSre die Erborgung wahr, fo würde 
diefe Thatfache über die anderen aztekifchen Einflüffe einen Emft yer- 
breiten, der uns zwänge fie in einem bedeutend yerfchiedenen Lichte zu 
betrachten. 

§ 138. Es ift Zeit, dafs ich angebe, welches die FORMEN DER 
EINDUNG, einfache und vermehrte , in den einzelubn Spraghbn find: 
damit man ein allgemeines Bild ihrer Geftaltung, wie des Unterfchiedes 
oder der Ubereinftimmung der 4 Mundarten gewinne. 

Die tarahumarifche Sprache bedient fich meiftentheils der ein- 
fachften Geftalt ante, der fie allgemein ihre Subft. Elndung ke anhängt, fo 
dafs der Anfatz ämekb lautet : bei Steffel fo , bei Tellechea ^JiMEqus ge* 
fchrieben ; fchon das e der Subft« Endung wird yemachläffigt, und fo die 
Endung von Teil« manchmahl ^amec gefchrieben ; endlich führt daa den 
Tarahumaren eigne Yerfchlucken aller Wort -Ausginge zum Verfchwindefi 
der ganzen Subft. Endung, fo dafs die Form blofs amb lautet. Häufig ift 
die Vermehrung diefer einfachften Geftalt durch ein yorgefetztes ^, und 
andere Vorfätze find c und / f^^: gammke (^gamequej, ^gamec und game; 
cameke (^camequej, ^camec und came\ jameke (^amequej oder ^j'ixmec, 
auch i: iameke\ auch ein helles e tritt manchmahl davor: dameke: fcharf 
genug, um Tom mex. ni abzuführen; auch kommt die kürzefte Form: me 
oder MEKE, *meque (nach a), vor. Der acht tarahumarifchen Form meke 
fchliefst fich als ein fchwadier Nebenfchein, gleich der Gora-Form, eine 
Geftalt MiTi und metj an (f. § 163). — Wenn man Tellechea glauben wollte, 
fo wäre die Form mit c vorn fehr häufig; denn er (agt allgemdn (p.6'-7*), dafs 
die Adjectiva enden auf „cämec, cami oder carnSqueV Ich habe mich aber 
überzeugt, dafs die Endung mit c; cameke (^cameque) , ^camec, came: 
obgleich fie fo gewöhnlich in den drei anderen Sprachen i(^ dafs ich im An- 
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fange ) wie ich S. 482* gefragt} die grofse fonorifche Endung came habe be- 
nennen wollen; in der Tarahumara-Sptache überall fehr feiten ift (f. nachher 
§ 176 und 172); die wenigen Wörter, meift Adjectiva der Farbe (f. g 162 
u. 176), in denen fie vorkommt, habe ich meift auf 8. 480*" verzeichnet. Der 
allgemeine Typus beherrfcht darum aber nicht weniger auch diefe Sprache ; 
das € hat fich aber in ihr zu g^ erweicht, wie es Geh in der Tepeguana gro- 
fseotheils in jt oder / verflüchtigt: GAMEKE (^gamequcj, ^gamec und *gamt: 
ift in der Tarahumara die cntfprechende Endung ^ und man wird fie ober- 
all hervortreten fehen. — Ein mahl kommt auch ein Augment r vor: rameke. 
In der Tepeguana- Sprache hat in Folge einer Laut -Eigenheit der 
letzte Vocal der Endung gewöhnlich die Geftalt VE oder OE^ zwifchen 
welchen beiden Diphthongen das Werk, welches mir diefe Sprache gegeben 
hat, immerdar willkührlich fchwankt; neben ihr läuft immer eine feltnere 
Geftalt her, welche das reine E der anderen Idiome zeigt. Die einfachiYe 
Formj nach Vocalen, ift fo MUE oder MOE^ feltner ME; das e kann auch im 
Satze wegfallen und man ficht, aber fehr feiten^ blofses Jf. Die nächft 
einfache Form ift amue oder amoe und daneben ame, oder ganz kurz am. 
Meiftens walten in diefer Sprache aber vermehrte Formen, mit Confo- 
nanten vor amue oder ame^ diefe Confonanten find c^ x oder j (immer 
willkührlich in der Schreibung wcchfelnd), und J; fie geben die Geftalten: 
1) CAMUE oder camo€f nebft feltnerem camäy 2) XAMUE oder jcamoe, 
jamue oder jamoes und daneben xame, jame 3) bamüe oder damoe, da- 
neben dame'j feltner kommt ein g vor: GAMUE und game. Statt me er- 
fcheint auch als Endung fehr feiten ein Mi: amij Imahl blofses mi (nach /); 
und noch feltener MO: amo, acamo, gainö\ es ift zu erkennen, dafs diefes 
gelegentlich auftauchende mo eben fo wohl eine Variation von me ah eine 
Abkürzung von moe (vgU niadamo § 162, iucagamo § 177) genannt wer- 
den darf. * 
* * In der Gora- Sprache ift die Mannigfaltigkeit und Zerftreuung grofs; 
die Grundlage ME bleibt aber rein, aufser dafs fie fich auch in M verkür- 
zen kann. Am gewöhnlichften find das einfache ame , und deffen Vermeh- 
rungen durch hu und c, vor welche Confonanten noch Vocale treten: 
HUAME (ahuame, ihuame)\ CAME (auch acame, ahcamc)^ auch CAM, 
Mehrfach kommt auch das blofse ME vor; rein angefetzt, nach anderen 
Vocalen ab a^ faft immer e; vor eme erCchemen auch bunte Confonanten: 
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beme, eherne, careme. Eine ganz eigenthümliche Augment -Fonn ift in 
diefer Sprache name. Das einfache me (hier auch MI) bildet au8 fich durch 
Uinzunahme der azt. Subft. Endung die Geftalt: heti, m^ oder mUi: 
gleich zu ftellen der tarah. meke und mek (*mecj. 

In der Gahita herrfchen gleichmäfsig AME, hüabüe oder uame,^s, 
der Cora- Endung) und CABIEE. Auch blofses ME oder ifJ kommen yor; ja, 
der mexicanifchen Geftalt ganz nahe, mit n ftatt m: ANE und cane. 

Die nIhbrb Ausführung wird nachweifen, wie weit jeder der 
mehreren Geftalten, welche die einzelnen Sprachen beiltzen, ein befon- 
derer Kreis der Anwendung und befondre Bedeutungen zugewiefen 
find , oder in wie weit ihr Unterfchied nur formell ift. In dem nach diefer 
theoretifchen und allgemeineren Aufzählung zu liefernden genauen 
VERZEICHNISS aller FORMEN BELEGE ich die seltne rbn und die 
durch Voriatze yermehrten mit Beifpielen oder den Zißem der Paragraphen, 
in welchen fich deren finden: wogegen ich die häufigen, yiel yerbreiteten 
ohne alle Angabe lafle : 

Tarahumara — MEKE, *meque und me an einem auf a endenden 
Worte : find überall unter ameke zu fehn ; ein paar Beifpiele : thulagud es 
iftkalt, thuld-meke kalt i ca/^na endigen, *^a^^na-m^i/^ der beendigt hat; 
\\AMe£. §162, 168, 181; ameke, ^ameque, ^amec; tAMEKE: pamague- 
am^ke grün; humd fliehn, hum-iameke Flüchtling; cuTia Ehemann , cunr- 
eamekß verheirathete Frau; cusiki Holz, cus-eameke Ort oder Ge- 
gend von Holz oder Bäumen; femer § 162, 173; i AMEKE: saiuje verfu- 
chen, ^aZ-ioTTi^Ar^ Verfucher ; JAMEKE, ^yameque: Uschigua tttYAen ^ Uschis 
gua-jameke Dieb; coa eflen, coa-Jameke Speife; tsanirjold Böfes thun^r- 
toam-yo/a-/am^Ar^ Ubelthäter ; /ara zählen, */ara-;7'am^u^ der zählt; f. fer- 
ner S 162, 163, 169, 176; yame § 163; — oAMEKE § 174; BUR^ameke 
§ I67,c; II CAMEKE, ^camegue, ^camec, came: testana roth feyn, testaui- 
cameke oder sla-cameke, auch ^sUd- cameque und ^sitd-came roth (f. § 
162); iosd'Cameke oder rosd-came Mfeih) Ischo-cameke , ^chö-came (chwaün 
(f. § 176); II GA3IEKE, ^gameque, ^gamec, ^game; rug-ameke, ^rug-ame; 
tug-ameke, ^tug-amei, §163, 174; ^GUAMEQUE, ^guame%ibZ\ riguame? 
riame? (. §170 e^ 171 a; Güt-AMEKE: o^d:/ Holz, Stab, cusi-gue-ameke 
Dorfrichter (eig. Stabträger); r ameke: jaugid tanzen, jaugui-rameke 
Tänzer;— || Mir/und meti (amUi) f. § 163, 176. 
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Tcpeguana — MUE {ndich a) f. §162, Ja:§170d; \\amüE: sei ca* 
paofore verfteinern , sei cwaxa-mue verfteinert; f. auch § 168, 169; amoe 
f. § 162, 171 a; ame § 168 ; || DAiäUE^ dame § 173; udamue: cosc-udamue 
§162; DABAMUE, dadamoe, dadame z.B. §163; tudadamue: soiguli-da* 
raga Befchwerde, soiguUrdadalud-adamoe läftig; tadamue § 164; ga:^ 
damue § 162, mudamue § 169; || CAMüE, eamoe, came; — ICAMÜE, icamoe, 
icame § 162, 167, 170 (agueicamue f. § 162); dieamue, das di herrührend 
Tom V. a.: bahoi reifen, bai-dicamue reif; scicamue: sosoigate gefangen neh- 
men, soiga-seicamue gefangen oder Gefangner; — UCAMOE L §163, duca« 
mue § 177; erecamoe und ercamoe § 177, 178; scamue: baraga Saft, ba^ 
raga'ScamueMi\%\ || GAMUE § 162, 177 ; game § 176, 181 ; vogamue § 162; 
II XAMüE, xamoe, xamo ; RAXAMUE f. § 163, daraxame § 169; GAXAMUE; 
dagaxamue und ragaxamue § 163; — || CAML § l70c; xam: soüad-ajam 
L § 170c, dugga-xam § 174; || VI: muquimi (f. oben S.474"-5" und unten 
S. 489»-™); f. auch §170d, 181; ami §181, 183;||.WO f. §162, 181, 
183, 185a; gamo § 177, xamo § 185 a. 

Cora — das blofse JlfK findet fich in: uitebechexe ohrfeigen, ti-beüe 
beche-me Ohrfeiger; das blofse me oder ame in dem obigen ti-chtäca-me 
Sänger (S. 474"*); f. noch § 162, 163, 181 ; BEME und cheme f. § 163 an 2 
Stellen, teme §177; careme, acareme §161, 163; || Ortega accentuirt 
öfter cäME, dCAME und äcame\ huaeame f. § 168; akcame: tzute zaubern^ 
a-tzute-ahcame Zauberer; || HüAME\ ahuame, ihuame; \\ NAME: anaha los- 
kaufen, te-anaha-name Erlöfer; — \\METI, met, müi f. §166; m.e£e, met, 
mit § 163 (166), 181 ; — || CAM: tahua machen ufw^ ta-tahua-cam Schöpfer; 
f. noch §181. 

Cahita — ME (befonders nach a: a-me) f. § 161, 167 e, 170c, 175, 
181, 182; II AME-, CAME\ Hü AME oder UAME, — || MI: iore^ ehren, iore-mi 
Verherrlicher (f. § 163); || ANE und CANE: hubi Ehefrau: hube-came, hübe- 
carte und hube-ane verheirathet (vom Manne; f. befonders § 175). 

§ 159. Mir iß; wohlbewufst, dafs der nächfte Gedanke, um diefe 
UMSTÄNDLICHEN und BUNTEN GESTALTEN, befonders im Hin- 
blick auf das auf allen diefen Wegen zu beachtende und ims zum Begleiter 
gegebene aztekifche ni, zu ERKLÄREN, der feyn mufs: da£s in ihrem vor« 
deren Theile Stämme von Hülf^ybbbbit lägen, welche auch die fpecielle 
Sinnesrichtung und Beftimmung der Formen zu rechtfertigen vermöchten. 

Abhandlungen der pJälos.'histor. Kl. 1856. Nr. 9* G 
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Ei liegt aber ia den fonorifcben Sprachen kein Stoff hierzu yor. Man 
würde, wenn man die Endung für das azt. rd ausgäbe, fchon mit dem a yon 
ame beginnen und es als ein Hülfsyerbum erweifen muffen. Das verhum 
9ubstmntufum feju ift, WO es fich nicht um die vox paeeiva bandelt, yon Seiten 
feines Begriffes nicht geeignet hier dienen zu können; und diefs ift der 
Grund , warum man nicht in Verlegenheit kommt den in den fon« Sprachen 
wirklich liegenden, ihnen mit der mexicanifchen gemeinfamen Stamm caim 
f e jn zur Erklärung des groisen und allgemein yerbreiteten Typus came zu 
gebrauchen. Es ift yielmehr in Folge diefer einfachen Verneinung gewifii, 
dafs diefe Form CAME ein felbftftändiger Ausdruck für die grofse Ab- 
leitungs- Endung ift; und diefe Thatfache ift yon Wichtigkeit. Die Herr- 
fchaft diefer augmentirten Geftalt ift fo bedeutend, daüs ich anfangs nach ihr 
die Endung zu benennen, ße came und nicht ame zu nennen, mich ent- 
fchloffen hatte. Von came ift HUAME im Gora und Cahita nur eine Varia- 
tion; die weit herrfchende Bildung XAMüE, jamue der Tepeguana ift auch 
nur diefes camue mit einer weiteren Lautyeränderung des c\ alle 3 Spra- 
chen bedienen fich neben diefen abgeänderten Geftalten auch der unyerän- 
derten, des CAME'j und die Tarahumara befitzt das came gleichfalls, aber 
fehr feiten in diefer reinen Geftalt: ihre groise Gonfonanten- Endung ift 
game (gameke), d. h. came mit Erweichung des c zu g. Nur einmahl be- 
treffen wir die Sprache bei der Anhängung eines Hü Ifsy erbums an das 
Grundwort, bei der Bildung eines Participiums yon einem Hülfsyerbum 
durch die Endimg; es ift in einem tarah. Deriyatum, wo an ein Subft. das 
pmri. praes. you guc haben oder befitzen gehängt wird: cusi-guS-ameke 
Stabhalter oder Stabträger, d.h. Dorfrichter; wofür Tellechea cusi-gameke 
fchreibt; fein g würde alfo haben darftellen. Diefer Fall kehrt aber nicht 
wieder. Was uns einige Augmente erläutern hilft, find yielmehr AnsItzr 
derWoRTBiLDüNG. Diefes Element erklärt uns die wichtige tepeguanifche 
Bildimg damue. Das d derfelben ift nämlich der Anfatz di der actiyen und 
caufalen Verba in der Sprache; diefes Begriffs - Element *yerdeutlicht auch 
den fpeciellen Gebrauch des Typus damue im Vergleich mit xamue. Das 
ga yon GAMUB in diefer Sprache ift ein Anfatz abgeleiteter Subftantiya. 
Durch Eingehn folcher Wortbildungs-Anfätze in unfere Endung entstehen 
in der Tepeguana andere Erweiterungen der fchon fo imiftändlichen Ge- 
fiahung, wie die Endungen : dadamue oder dadame, tadamue, tudadamue. 
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gadcmiue, mudamue; dicamue, ducamue\ raxamue, gaxamue, ragaxamue, 
dagaxamue, daraxame. 

$ 160. Jenes wichtige Refultat, um deflen willen ich DAS GROSSE 
SONORISCHE MITTEL DER WORTBILDUNG und Bewegung der 
Redetbeile, delTen Zerfplitterung unter die vielen Stellen im Sjfteme 
einer Grammatik auch unyortheilhaft fejn wurde, zum Gegenftand einer 
Gefammt-Betrachtung gemacht habe; wird, felbft unter der Voraus- 
fetzung, dafs es die aztekifche Endung M wäre, vollkommen erreicht. Es 
wird durch diefes groise Element die orammatisghb VfiRWANDTSCRiLFT 
der vier fonorifchen Sprachen auTs kräftigfte bewiefen. Denn &e find eins 
in der bedeutenden Entfernung, welche Form und Begriff gegen das mexi* 
canifche ni halten, in den eigenthümlichften Ausfpinnungen« Und neben 
diefer Ubereinftimmung behauptet jede einzelne ihr Wefen und ihre Indi* 
vidualität durch befondere Formen und in der Verwendung des allge- 
meinen Elements zu verfchiedenen Sprachzwecken. So fteht die tepegua- 
nifche Geftalt damue mit ihrem d felbftiländig da und hat kein Analogon 
anderwärts. 

Nach diefen Auseinanderfetzungen und Betrachtungen kann ich daran 
gehn, in einem SPECIELLEN THEILE die Fülle der BEGRIFFS-ENT- 
FALTUNG der fonorifchen Endung AME, an welche die mexicanifche 
Bildung nicht von ferne reicht, in einer langen Reihe von Qualitäten vorzu- 
legen. Wir werden fie darin fich von der participialen Natur ablöfen 
und als einen Ausdruck des bloisen Adjectivums, vom Subftantivum her«» 
geleitet, erfcheinen fehn; ja femer noch als Subftantiva darftellend: 
während das aztekilche Ni in feinem befchränkten Exeife immer Participium 
bleibt und fich nie vom Verbum als der Grundlage feiner Bildungen los machen 
kann. Bei der Fülle der begrififlichen Gategorien, welche ich als von der 
Endung ame gedeckt und beftritten anführen werde, mufs ich aber einem 
MifsverftändnÜle vorbeugen. Wer die lange Reihe diefer grammatifcben 
Qualitäten herab blickt, möge nicht glauben, da(s alle ausfchliefslich und 
ganz durch die Endung ame befchafft werden; er wird auch leicht bemer- 
ken, dafs einige fchwacb, mehrere febr fehwacb mit Beifpielen belegt find: 
dafs bei mehreren nur einige Sprachen oder nur eme erfcheiDen, die anderen 
ausbleiben. Die fehlenden Sprachen haben andere Mittel, andere Anfttze 
für die Gategorie ; die fchwach befeUten Stellen zeigen an, dais der darin 

G2 
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erfcheinenden Sprache für den Sinnzug eine folcfae andere Bildungsweife, 
neben ame, oft yorzugsweife, zu Gebote fteht. Die lange Reihe von gram- 
matifchen Qualitäten, welche ich bilde, ift alfo ein Aggregat, das von allen 
Seiten zufammenkommt, um einen thatfächlichen Beichthum zu bilden ; was 
auch die angezogene Betrachtung dayon fchmälern kann, fo bleibt diefer 
Reichthum doch erftaunlich grofs. 

Ich glaube wohl, im Angefleht des Details von Sinnformen und ma- 
teriellen Wortbelegen, welches hier folgen foll: dafs, neben dem InterefTe, 
welches eine philofophifche Idee, in fo viele Fäden ausgefponnen und in 
eine fo mannigfaltige Wirklichkeit fprachlichen Lebens ausgegoffen, zu er^^ 
wecken vermag, das Schaufpiel neu ift eine äufserliche Bildung in folcher 
Herrfchaft die Sprache umklammern zu fehn. 

Specielle Entwicklung. 
A- 

§161. I. Die Endung bildet P^Ä TIC JPJ^ PRAESENTIS 
ACTIV^I vom Verbum : fowohl vom activen als neutralen oder intranfiti- 
ven, fogar von fejn. Das adjectifche Participium kann auch in das 
fubftantivifche übergehn: fchlafend und ein Schlafender ufw.; es kann 
auch das verbum finitum. mit dem pron. ret ausdrücken. Die For- 
mation, hauptiachlich dem praesens gewidmet, verfchmäht nicht auch 
der vergangenen und zukünftigen Zeit zu dienen; ihre Kraft ift da- 
nach die des activbn PAaTiciPiuiis, wie des Partie, des verbi intransi- 
tivi oder des Zuftandes. 

In der TARAHUMABA-Sprache ift die Bildung allgemein. Steffel 
fpricht es aus im Artikel aitdruc Teufel (S. 353): fj. • . die Endfjlben 
ameke bezeichnen das Mittelwort gegenwärtiger Zeit wirkender Bedeutung. 
Die Tarahumären verfchlingen zwar in der Ausfprache meiftentheils die 
letzte Sjlbe ke, ich habe fie aber doch allen dergleichen Wörtern zuge- 
fdirieben.^ Die „wirkende Bedeutung'' ift eine unrichtige Befchränkung, 
welcher das Beifpiel StefTeVs, um deflen willen er die Regel giebt: telega^ 
tigameke, der unten ift (von tele unten und gcUiki feyn, fpan. estar)^ die ge- 
meine Benennung des Teufels (353^ 367), fogleich widerfpricht; analog ift 
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repd^gati'gameke oder iepa-gati-gameke (322, 365, 367; von repa, tepa 
oben) : der oben ift, Gott. Wir fahen hier fchon die augmentirte Endung 
gameke: fie lautet in Tellechea's pari, von feyn kurz game: atigame 
(birepi Riusi ja, regüegachi ö. es ift einziger Gott, welcher im Himmel ift 
[67"] ; tamu nono repa regüegachi a. Vater unfer, der du oben im Himmel 
bift [75"^). (*) Man würde das g in gameke, *game von der Endung ki 
des Verbums gaiiki feyn herleiten können : mir dafs wir, aufser dem Zeug- 
nifs Tellechea's, eine wirkliche Endung gameke noch in einem anderen 
Beifpiele erfcheinen fehn : ganz abgefehn davon, dafs fle an fich häufig genug 
ift imd eine felbftftändige Exiftenz hat. 

Tellechea giebt (p. 27") die Formen ameque, auch yameque; gamec, 
camec, yamec, amec an als das pari, praes. bildend: fie find alfo das 
einfache ameque oder amec, und daffelbe vermehrt durch ca, ga 
und ya. 

Der Anfatz AMEKE, und wie das a eine grofse Hauptfache in ihm ift, 
wird recht deutlich fichtbar in dem Beifpiel: cotschi-mi fchlafen, coischi" 
mi-ameke fchlafend. Schlafender« Andere Beifpiele der einfachen Endung 
(ameke, *ameque, *amec) find: smü gehn, simi-ameke abgehend (S.301); 
nach Teil. (27"") simi-amec der geht, simi-ame f. nachher (S. 486"); stmi-ameque 
die Wandernden? Wandrer? (fubft. partic. oder su. actor) : tame garayora 
mapuequi bogüichi noca mapu simiameque üabiri bujemera quema, cagüi, 
senu niguara (100""), nach der fpan. Überfetzung: „es handeln nicht gut, 
die auf dem Wege allein find, um Kleidung und, was Andere haben, weg- 
zimehmen". *niri'ameque{^) der ittf *machi'dmec der yreiis) *Ri6si yoma 

(^) In einem anderen Beifpiele diefes Participiums des zufälligen feyn als Ausdnicks fiir 
das verbum finUum mit pron. rtl, : tamu nonö repä aiigame güerü ju (63*") : nnfer Vater, 
der oben ift, ift grols; finden wir bei Tellechea StefFeFs Compofition repa-gati-gameke als 
repd atigame felbft wieder; in einem anderen erfcheint atigame, weil es ein pron. reL {mapu) 
Yor fich hat, ab verbum finitum, und ich habe es daher unten in § 170, c ftellen muffen. 

(') Durch einen Stern * davor bezeichne ich in meinem ganzen Werke die yon mir 
aus Tellechea's Grammatik und Texten entnommenen tarahumarifchen Wörter, welche 
(panifche Schreibung haben; die ohne Stern find aus Steffel und nach deutfcher Ortho- 
graphie. Bei ausgehobenen Sätzen kann ich mich des Sternes entfchlagen, weil fie faft nur aus 
Tellechea feyn können; die wenigen Sätze aus Steffel kann ich durch feinen Namen kennt- 
lich machen. — In der Cahita- Sprache unterfcheide ich durch einen Stern die Wörter, 
welche ich aus Ternauz's Wortyerzeichnifs in den noupelles annale* des voyage* entlehne. 
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machi-ameque , yoma netetU'gameqtu , yoma gaydna-meque (p. 75*): Gott, 
der alles weifs, alles erfchaßen hat (St neti-jameke Schöpfer), alles beendigt 
(St cajdna endigen; die Endung ift im letzten Worte nur *mequej; 

ein particfut. könnte man in negüi-amUi Brautpaar finden (f. § 163) 

^meque (mit a zuvor): ^gayina-meque (eben dagewefen), ^gara naia- 
meque Gutdenkende (f. die Stelle als erftes Beifpiel in § 180) 

*ame (oder me nach a): ^chigoa ftehlen (= Steffels itschiguä oder 
ischiguä), ^ckigo-ame ftehlend; FarUica Basaciachi yasd-me (151"^) Fran- 
cifca, gebürtig aus B. oder da anüäflig: yonjassa, ^ya$a fitzen; Pegro Cafuri- 
asa-me Pedro natural de Cajuruhi (151'; Vgl. § 163 StcfTePs josm-meke); ein 
achtes adjectivifches Participium, das pari, als Adjectivum dienend, fin- 
den wir in folgendem Beifpiel : hirera IglesiacJä Jena güechiamoba gatij 
bogüichi simi-ame regüeque (108*') : die andere Kirche ift hier auf der Erde, 
imd heifst die wandernde CcaminanieJ; wir haben 8 im i- ame (von simi gehn) 
fchon oben (S. 485""*'*') in den volleren Formen simi-ameke, ^stnii-ameque 
und ^simi^amec gefehn. 

Das Augment g (gameke, ^gameque, ^gamec, ^gamej fahn wir 
vorhin (S. 484*^-5'' und Anm. 1) in gaiiki fejn und eben (486 Z. 1) in er- 
fchaffen; dazu: ^rund-gamec der dick, gedrungen {f^eso, tupidoj ift: von 
rund dick, dicht feyn fser grueso, tupidoj. 

Von ^camec, das Tellechea aufzählt, habe ich für diefe Categorie kein 
Beifpiel gefunden ; 

^yameque kommt vor in: /ara zählen, ^ictra-yameque der zählt (T 16*^); 
jameke 5 Zeilen weiter. 

Wir haben fchon Z. 1 in ^neieiu-gameque, der erfchafTen hat, die En- 
dung in dem Sinne des pari. PRAETERITI gehabt; eben fo ift müku- 
ameke todt, verftorben (von mukuku fterben). Der Anfatz re-jameke 
bildet ein pari, einer Art FUTURI, nach einem Beifpiele (St 361): muku- 
re- jameke ^der fchon fterben follte, zum fterben war" (344); Wilh, von 
Humboldt, der in feiner kurzen tarah. Grammatik diefe Form auffafst, nennt 
die Zeit /ut. exacium, ^^e vergangene Zeit der zu beginnenden Handlung''. 
Den Charakter re diefer augmentirten Endung fetze ich in nächfte Verbin- 
dung mit der Endimg rec, welche Teil. (24") für die desfiii. exacli angiebt; 
ich fetze ferner damit in Verbindung das re, welches einigen Endungen des 
Conjunctivs zum Grunde liegt. 
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Die Bildung des tarahumarifchen Parti cipi um a durch ameke fetzt 
fich fort in den fpäter zu behandelnden paffiven Participien SLut rug^ameke 
{{. § 167, b) und bur-amehe (f. § 167, c). 

Der Gebrauch des durch die fonorifche Endung gebildeten Partici- 
piums, da« verhum finitum mit dem PRON. RELATIFUM au«zu^ 
drücken, in welchem diefes Participium einen Nebenfatz erfpart und als ein 
ilem SubftaDlivum beigegebenes Adjectivuin oder felbft als Subftantiiram 
auftritt; ift, obgleich er fchon (S- 484°^48a^ «""* " und Adid*!; S* 486-) 
bei gamehe, ^ametfue und weiter (S, 486™^ ■*- ■*") gemigram fichtbar ge- 
wefen ift, hier be fonders auszii fetzen. Er ift Torzüglich ftark in der Ta- 
rabumara. Diefer Ausdruck wird oft in Anfpruch genommen für der ift, 
welche find (bei zufälligem feyn), und waltet In der durch mehrere Spra- 
chen verbreiteten Form catecame in dem Eingange des heiligen Gebets: 
Vater unfer, der du bift im Himmel (f. Abfchn, XIII § 278, AS S, 240"<2"). 
DieBeifpiele von feyn habe ich fchon vorhin (S, 484^*5" und Anm. 1) aufge- 
ftelltp Hier verzeichne ich Beifpiele von anderen Verbis: zunächfl von 
^Mocffi (St moUchl), welches eigentlich wohnen heifst, aber auch feyn 
ausdrückt; ^game: * Santo regüegachi mochigame die Heiligen, welche 
Im Himmel find {117™); '^ia^ücsi feiui gnechiamoba mochigame Keiner, der 
auf der Erde lebt (105"); "^yoma rejoye mumugui uche guechiamöba mochi* 
game yoma rameje rejimara jü wir alle Männer und Frauen, die wir auf 
der Erde find, find Brüder (lOi"^); — ♦am«: ^yoma gara machiame Rios 
nurarira alle, welche Gottes Gebote recht kennen oder wiflen (109*); — 
^ameque: (diefe Speifen effea nicht) chaii orameque, GentiUsi, Riosi ia^ 
machiameque die Übeltbäter, die Heiden, diejenigen^ welche Gott nicht 
kennen oder von Gott nicht wiffen; (es eflen fie die guten Cbriften,) gara 
heseragameque (hier ^gam.)^ gard machiameque Riosi nurarira diejenigen, 
welche gut beichten; diejenigen, welche Gottes Gebote gut wiffen (115**). 

Die vergangene Zeit liegt aufs beftimmtefte in folgendem partici- 
piam^ das man fowohl für das Verbum im praei^ mit prorh welcher aU für 
subsL actor anfehen kann: (Gott will,) mapu rami nonorügcnne ruremera^ 
mapureca yoma namüti neielugame (120'- 1*): dafs wir ihn für unfern Vater, 
als den, der alle Dinge gefcbaffen hat, (oder als den Schöpfer aller Dinge) 
anfehen follen; fo überfetzt TelL: es fteht aber, da nire daa verbum subsi* 
fe jQ (auch werden) bei ihm ift^ in Wirklichkeit da: daüi er . . . fei. 
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Ich fchUefsc hier eine EIGENTHÜMLICHE BILDUNG in der Ta- 
rahumara- Sprache an, deren Stelle innerhalb des Sjftems fchwierig anzu- 
geben ift, in welcher aber die Endung wohl am paffendften als ein Parti- 
cipium darftellend betrachtet wird. Die Einführung des Beifpielpaares, 
worin fie fich zeigt, wird fchneller klar machen, was mit vielen Worten 
noch nicht erreicht würde. Aus dem Yerbum mukuku fterben, als deffeu 
Stamm aber nach Flexionsformen muku und *muqui (= dem azt« miqui) be- 
trachtet werden darf, gehen yermittelft der Endimg *ame, in Zufammen- 
fetzung mit den Subft« cund Ehemann und upi Ehefrau die 2 Wörter her- 
vor : *cuNt'MUC-AME Witt we und *UPi''MUC'AaE Wittwer (f. z. B. Tel- 
lechea's Texte 151 ■" und ■'; auch: ^cunemucame chamü bift du Wittwe? 
148"')*(^) Wir fehen wohl ein, dafs wir diefe Bildungen ims auszulegen ha- 
ben als: deren Mann geftorben ift, deffen Frau geftorben ill; aber, was 
da fteht, ift nur: Mann geftorben, Frau geftorben. Es ift alfo hier die 
Merkwürdigkeit, dafs die Endung *ame ein Participium praeteriii bildet, 
da es fonft genugfam der Gegenwart angehört ; es folgt daraus wie aus ande- 
rem vorgekommenen die Gleichgültigkeit der Zeit bei ihr. Die beiden 
tarah. Wörter find auf's genauefte ähnlich den beiden mexicanifchen Aus- 
drücken für die Begriffe ; denn Wittwe heifst dort oquich-mioqui , Wittwer 
cihua-mic-qiu: von oquich-tU Mann und cihua-tl Frau; wobei der 2te 
Theil das ächte part. praeL von miqui fterben ift« Diefe Compofition ift in 
beiden Sprachen aber nicht fo roh, fondern logifch als ein Poffeffivum aufzu- 
faffen: das primum (Subftantivum) in der Eigenfchaft des secundum (Adjec- 
tivums) befitzend; in der fon. Sprache ift jedoch die Zufammenfügung roh, 
in der azt. aber wird das logifche VerhältniCs durch die Weglaffimg der Sub- 
ftantiv- Endung des primi angedeutet. In der Wirklichkeit kann freilich in 
diefen Beifpielen nicht von einem Befitz, fondem nur von Entbehren die 
Rede feyn. 

In der TEPEGÜANA wird nach der Angabe Rinaldini's (26-^- 27*) das 
part. praes. (und imperf., wie er hinzufetzt) dadurch gebildet, dafs an den 
Stamm des Verbums DAMUE oder DABiE gefetzt wird: ague fagen, aguidi 
Jemandem fagen, agui^di-damue „der ihm fagt oder fagte"; vacuane wafchen, 

(*) In einer Stelle (106**), die ich in §175 wörtlich angegeben habe, find beide Wör- 
ter umgekehrt: upimucame heilst dort Wittwe und cun^mucame Wittwer. 



Digitized by 



Google 



X, 161. ame: Ajl pariic. (praes.) ad.: Tepeguana, Cora. 489 

vacuan-adame Wafchender ; ein Tollgültiges Beifpiel ift (T 10")(*): cos 
ccxore-dadame meit vippia-dame coadaga upu die Kranken und diejenigen, 
welche keine Speife haben (von via oder bia befitzen) ; neoque fprechen, 
neoc-adamue der fpricht, bei n. bien habiado, cu n. beredt ; 

ich kann aber ein fchlagendes Beifpiel eines partfut. anfuhren, auf da* 
mue, mit Bindelaut a: cuna Ehemann, cuna-te heirathen (yom Frauenzim- 
mer: einen Mann nehmen): baiQ cunai-ailamoe Frauenzimmer, das bald 
heirathen wird, im Begriff ftebt zu h. (muger para casarj\ 

camue: mw;^ brennen, mümü/ anbrennen, fich entzünden, muy-came 
brennend oder entzündet; jageque fchmelzen (v* n*), jag-icamoe gefchmol- 
zen oder zergangen; mujdi brennen, jodde rnuydi-camoe Sc\iyf^it\ (bren- 
nender Stein) 

a:amue: fladai fich fetzen, wohnen, da-jcamue (1) Einwohner) liegend, 
befindlich (wo) 

amue: nüddi oder niddi fehn, nead-amue der ficht. 

Noch gehört hierher das wunderbare Beifpiel eines ganz me^icani- 
fcben Participium$Jn der Tep. Sprache auf Jif/:=mex. ni; muquimi fter- 
bend ^ mex* miquinij in dem Ausdrucke tonnomoti muqiiimi traiuid& de 
jifd, über welches ich in der Einleitung (S, 474'^"^) ausführlich gefprochen 
habe; man kann es hier auch für ein participiales Adj, anfeha. 

Wenn ich dd^s parlicipium acihmm diefer Sprache fchwach befetzt 
laffen mufs, fo werden wir die dazu beftlmmten Endungen auf den ähnli- 
chen Gebieten des verbalen Adjectivums und des subst^ actoris in gröfserer 
Fülle walten fehn; bei mehr Studium Ton Texten füllt fich auch das 
Partie, mehr. 

Die CORA-Sprache würde wahrfcheinlich in der Categorie des ^ar- 
iic. praes. mit diefer Endung nicht ausbleiben; bei dem Mangel von Gram- 
matik und Texten büfsen wir aber raeift bei ihr das ein, was grammatifcbes 
an den Redetheilen nur im Zufammenhange der Wortverbindung erfcheinen 
kann ; aus dem Wörterbuche habe ich nur ein paar Participia mit diefer 
Endung entnehmen können; fie tragen gleich dem subsL actoris die Eu- 
dungea: 

(') Ein T bei Citaten in der Tepeguana - Spruche bedeutet Text: SpracbTtofT, den ich 
durch das Lefcn von Rlnakllnrs Texten orler Catechlsmus gewonnen habe; die Ziffer nach 
T ift die Seiteniahi, da die Texte bei Rin. eine befoadre Paglnatur haben. 

Abhandlungen der phÜoj.-hitior. KI* 1S5^. Nr. 9- U- 
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acame: namuci hören, ti-namüah-äcame Hottv \ der, weicherhört 
ihuame: cheaehre fchuldig feyn, te-chaehri-huame Schuldner ift viel- 
mehr als subsi. actorU ZU betrachten; ucube beten, ucuhi^huäme^tl^xiAtT {orador) 
careme: bildet in einem Beifpiel eine Art von part praeL: nae gebä* 
ren, nue-careme Wöchnerinn; f* n&her § 163 (S. 500"). 

In der GAHITA* Sprache bildet CAME partic. prad^.: hei und bde 
fehlen, be-came fehlend, der Fehlende {manual 75% 76*), hee-came das Feh- 
lende, das Übrige (86^); ame subecame haiqui (75") aber die fehlenden, wie 
viele (waren ihrer)? j /*» que faitan, quantas? [die fubfuintivifche Seite diefer 2 
Beifpiele: das Fehlende, das Übrige, gehört zu einer fpäteren Nummer: 
zum substantivum agens, am Ende des § 163: wo ich ein anderes Beifpiel 
verzeichnet habe] ; ss. sacramento in mampo calecame das allerheil. Sacra- 
ment, welchel in meiner Hand ift (w. ich in m. H. halte: 106""; über diefes 
catecame f. bei Sonora XIII 8.240*^-2"); candela bectiacame brennende 
Lichter (1O90- 

Ein Partic* der vergangenen Zeit: coco-came todt betrachte ich 
lieber als adj. (f. No. II, S. 494-™)* 

Auch das einfache ME, nach e und a, kommt als part. acL, und in 
belehrender Mannigfaltigkeit, vor: huenaü aneme anebicha huobu&ani (95") 
übel Thuende fah ich 7mahl (ich fah 7mahl Leute, die Übles thaten): aneme 
pari, ton ane thun ; em€ SS. Sacramenio tama resteme candela bectiacame 
nmwbbMme » . « • (109"^) diejenigen, welche das allerheil. Sacrament beglei-^ 
tet haben, angezündete Lichter tragend, (haben 200tägige Sündenvergebung 
gewonnen) ; von 3 Participien auf me in diefem Satae gehn uns nur 2 hier 
an : tama reste-me die begleitet haben : part. per/., ein im Deutfchen durch 
das pron. reL aufzulöfeüdes pari.; uud tmnuhua^me tragend, ein wirkliches 
pari, praes., vOd fumubuü tragen*. 

§ 162% n« Der Farticipial^Bildung aus demVerbum liegt ganz nahe, 
dals die Endung ^me ADJECTIVE AUS VERBEN bildet. In dem, 
was gebildet, ift nur das verbale, die Beziehung auf ein Verbum, in den 
Hintergrund getreten: das Gebildete tritt, abgefehen natürlich von feiner 
umftändlichen Form: von der Seite des Inhalts, mit dem Anfchein der Un- 
mittelbarkeit auf: als Eigenfchaftswort, frei von Vermittlung; es find Wör- 
ter, in denen nur die Eigenfchaft durchfcheint. Überzeugende Beifpiele 
Und: kalt, krank, zahm, gelehrt. Das iatranfitive Verbum ift vorzüglich 
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geeignet diefea Verhältnifs zu erzeugen; doch walten auch das active Verbum 
wie überhaupt mannigfaltige VerhältnifTe : z. B« reif ::= zur Reife gebracht, 
TOm V. n. reifen ; und eben fo, indem in Gedanken vom v, n. zurückgegangen 
wird auf ein verbum aci. oder yielmehr causale, yon fterben: tödtlich. Es 
erfcheinen hier, wie die tepeg. Beifpiele zeigen werden, auch adj\ FRivATirA, 
mit Vorfatz einer Negation. 

Die Cahita kann ich für diefe Bildung nur ganz fchwach belegen. 
In der TARAHUMARA kommen yon neutralen Verben her Adjec- 
tiva auf ameke oder ^amec, cameke^ gameke und j am ehe, auch blofs ame^ 
das 1/6. act. ift aber nicht ausgefchloflea: Beifp, xerreifsenj zerriffen; zäh- 
men, zahm; das Verbum ilt, nach allgemeinen Gefetzen in diefer Sprache, 
Abkürzungen an feinem Ende unterworfen: 

ameke, meke: ajonoco zürneD, ajon-amelic zornig; teMSi matt werden, 
lessi-ameke matt; pegud hart fejn (St: es ift hart), p€gud-meke hart (auch 
in pegmi-mek yerkun^i: f* S- 476 Anm. 1); ihulagud es ift kalt, ibuln-meke 
kalt; r^m-rw/^ zähmen, venUamcke 'L^\im\ ^sUan-amec xoih f. S.492Z.2; 
teculil trunken machen, teculu-ameke betnmken, beraufcht (ein pari, pass., 
C, auch § 167, a), bei TelL ^recu-ame (94*); es kommt auch als subsL acto^ 
ris vor: ique rejoye chigo-rame ja, recu-äme ju diefer Mann ift ein Diebp 
ein Trunkenbold (95°") ; schugm abnehmen, wenig werden ^schuguä ver- 
zehren): schugui-amcke verzehrt (auch verhum ßnilum, L § 170,c) 2) ver- 
ftorben; bei Teil, (f, hiernach S, 492**) ift ^sugüi fterben, ^mgui-gamec 
Todte; ta schugui-ameke unendlich; rnukü-ameke (*mucü-gümej todt, von 
mukuku fterben, gehört eben fo wohl hierher, wie wir es als parL praeL 
(S. 486"") gefehen haben 

ame: das pripaihum ta-pusi-ame (auch ta-pusij blind kann man fowohl 
vom Verbum pusi fehn als vom Snbft. pusi-ki Auge ableiten; ^recüame be- 
trunken f. vorhin ™'^; *rej6ye ta*gara-yordme die übelthäter (94™™), wört- 
lich: die nicht gut handelnden Menfchen (hätte auch als partic, jn den 
vorigen §, gefetzt werden können) 

eameke (mit einem e vor der Endung): IschalugU'Hu hungern« tschulugu- 
eameke hungrig; hunid flleha, hum eameke flüchtig (auch Flüchtling: 
f. S- 495 Z, 3 V. U-) 

f ameke: nialiagud fürchten, maAa-jdmeke erfchrocken 2) furchtfam: 
mufd fchimmeln, faulen, mujd-jameke fchlmmlig, faul {mujd-meke verfaul t) 

H2 
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camekeFaThen{{. S.478'^-9'): isestana roih feyn (St: es ift r.), tsestator 
cameke oder sid-cameke (T *sUd'Came oder *sitd-cameque, auch ^sUan- 
amec) roth 

gameke, *gamec, *game: kachkd füfs feyn, kachka-gameke fiifs; Jumd 
alles, matschi {=: Sizt. mati) wiffen: jumä-matsi-gameke , jumä-na-maischi- 
gameke allwiffend; ^mucu-game todt, die Todten (58* bü; St rnukü-ameke: 
f. S. 491"V, *sugia fterben (f. z.B. 82* 2mahl, 82»"), sugüi-gamec Todte 
(51"^); bei Steffel heifst das Vb. schugui, das Adj. schugui-ameke: f. die 
nähere Erörterung S. 491"""°^; ye pagotugame chati ora-game die fünd- 
haften Chriften (die, welche Sünder find; 112'*), wörtlich: die Böfes 
thuenden (♦cÄa//böfe, ♦ora thun); in der eigentlichen Deutung würde die 
Bildung in den vorigen §, in das adjectivifche Participium, gehören: oder 
in derfelben Weife würden manche dortige Beifpiele in die gegenwärtige 
Categorie gezogen werden können; rachtd warm feyn, racJud-gameke 
warm; repd es blitzt, repd-gameke glänzend, leuchtend (2) das Blitzen: 
f. § 171,b). 

Ein Beifpiel der Endung m^iti in der Bedeutung des adjectivifchen 
actor: ^neogd-mUi fchwatzhaft, ift hauptfachlich subst actoris und daher in 
§ 163 (S. 496-'. 7-) aufgeftellt. 

In der TEPEGÜANISCHEN Sprache kann ich eine Reihe von For- 
men der Endung als verbale Adjectiva bildend maffenhaft belegen; damue 
erklärt Rinaldini gelegentlich für ein actives vom Yerbum abgeleitetes Ad- 
jectivum, gegen ein paflives auf ic am o^; beides gehört hierher : 

beide Endungen zufammen: uguade halfen, uguad-adamue odhso actipe 
(auch asqueroso)y uguad-icomoe odioso pa$$ii^e\ es folgen meine Beifpiele: 

damue: ^c^ai/r^ fich fchämen, ^c^ac/r-aJamo^ fchamhaft; TTUimiir^ lau- 
fen, mumur-adamoe fchnell ; naque cmtojarse, naqu-idamue muojadito; neoque 
fprechen, m,eU neoc-adamue ftumm; sei (ari) oydi porfio, sei oyd-adamoe 
porfiado; tuodde fauUcnzen, tuodd-adamue nachläffig, träge; cocose fchla- 
fen, cosc-udamue fchläfriger Menfch 

dadame: coccore krank werden, coxore-dadame krank (T 10") 

g ad amue : jarazapidi kleben^ ankleben, jarazapi-gadamoe klehTi^ 

camue und icamue: nunaque aufwachen, nunaqu-icamue wach; cojore 
krank werden, cojo-camue krank; aue oder au erreichen 2) hinreichen, 
meit au -camue unzulänglich, knapp {escaso); masci fichtbar feyn, erfchei- 
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nen, ma«c/-cami^ offenbar, deutlich; conmWc^i fchimmeln, connividi-camue 
fchimmlig ; bei gut, ague fprechen : bei ague-icamue ruhmToll ; mate wiiTeo, 
maie-camue gelehrt {doctoj, sei matecamue und bustu m. gefchickt; tuiui 
lieh bedecken , iu-camoe verhüllt fr^poxodo; aber auch Subfl: trage), bei tu- 
camue wohl gekleidet, gefchmückt 

came: tupodaque fchartig machen (meiiar), tupodae-acame fchartig 

CfnelladoJ 

dicamue, deffen di als der Anlatz des y. a. zu erachten ift: ia^a/ rei- 
fen, bai-dicamue reif (= zur Reife gebracht) 

das feltene gamue, mit Bindelaut i, auch ohne Bindelaut: welches das 
einfache amue vermehrt durch den in der Sprache häufigen Anfatz ga ift, 
welcher die Bindung i liebt: m€ixe geben (= mex. maca, von welchem 
letzteren das folgende derivatum abzuleiten ift), tU'Tnaqurigamue freigebig; 
neoque reden, meU neoqu-igamue demüthig (nicht redend, d* h. nicht wider- 
redend) : womit zu vergleichen ift das andere prii^aüi^um (S. 492"*°) , meU 
neoc-adamue ftumm ; yatague lügen, yaiaboe und yata-vo- gamue lügenhaft 

joamue oder jamue, aoame: namoque begegnen, namoca-ga (mit An- 
fatz ga) werth oder werthvoU feyn, meUisiu namuca-ga-jamue unnütz (kann 
man fchon z\xc nachfolgenden Form gaxamue rechnen) ; in gubucade (ich) 
werde fteif, gubuca-jamue fteif ; nacogue können, busci alles : bus^naco-xame 
allmächtig (T 14**); iugguidi zeigen 2) offenbaren, anzeigen, tungguid-axame 
treu, gläubig (T 18"^, 19*), beiga tuagguid^-ajame fiel christiano; oyd-axamue 
gebürtig, ortsangehörig 2) Einwohner (zu § 163 gehörig), vom Verbum oydii 
habe ich bei Gelegenheit feiner abftracten Bed. als Vaterland (unten § 181 
Anm.) behandelt 

gaxamue oder gajamue, mit Bindelaut i: mumuque fterben, muqu- 
igaxamue tödtlich, giftig (gleichfam zurückgehend vom v. n. auf ein v. a. 
tödten, wie bei reif); joirä fich bewegen, vielleicht auch bewegen (da vor- 
kommt in jidni [ich] bewege mich) : Joini-gajamoe beweglich, was fich leicht 
bewegt C^o0edizoj; ich habe diefes Adj. auch als Beleg für die Bed. -ndus und 
können angegeben, f. § 1 69 im paffiven und activen Theil; ncmiuca-gajamiiei.'^'^ 

auch blofses amue,mue (nach a): in sobidi (ich) enthalte mich, u-sobid- 
amoe enthaltfam; sei capaxare verfteinem, sei etzpoxa-mue verileinert 
(vgl* eai^aja hart, cavaxa-mue mafliv; § 177) ; dodoaxe leben, doaj-amue und 
doax-ame lebendig 2) gefund, gut, ganz (z. B, humoc massad doaxame 
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einen ganzen Monat lang, T 31""; ähnlich 42""; — dagegen doax-adamoe 
vipiäorj; masci erfcheinen ufw«: msU masc-amue unfichtbar, bd m. fchdn 

amo: niidi fehn, nead-araga vüta, meit niad-amo blind (ygL gabulia 
niadd-amoe fchielend, mdt sciticam nidd-amue unhöflich). 

In der CORA- Sprache kann ich die Endungen cane, came, acame 
Tollftändig belegen; auch ihuame kommt TOr: 

me(nacha): Äw*'//a lügen, /i-A</a'^/-<jme lügenhaft 

came: moa^^ zähmen, mua-cdme zahm 

acame: t''tza eiferfüchtig feyn, /ßa/z-^^com^eiferfuchtig; tzahuate ehren 
2) glauben, iea-tzahuate-^came treu, gehorfam; ü-tzahuale geduldig feyn, 
ti-tzahuate-äcame geduldig; huata'^hbe können, huata^'b-acame mächtig 

ihuame: uteamuavS fich freuen (einfacher learnuai^e-ai, tearnuai^i-ai 
Freude), uieamuav-ihuame vergnügt {aUgreJ. 

CAHITA came: coco krank feyn, cocö-came todt (in der Stelle, 
welche ich unten, Ende TOn § 174, gebe): ein yerbales Adj., welches im 
Grunde ein pari, praet. ift; es ift aber eben fo gut Subft., die Todten: (am 
dritten Tage ftand er auf) coco-came betana yon den Todten {man. 105"). 

$ 163. IIL Der gröfste und entfchiedenfte Zug der Endung ame 
ift, dafs fie voBT rsRBis SUBSTANTirA ACTORIS büdet; er cr- 
fcheint in der gröüsten Verbreitung: was im Vergleich zum Participium d^ffin 
liegen mag, da(s die Ton mir benutzten Hülfsmittel, überwiegend lexicali- 
fcher Art, immer mehr felbftftändige Wörter als Flexionsformen an die 
Hand geben* Diefe Eigenfchaft eines sub4taniivi adoris fteht in nächfter 
Verbindung mit der eines parllcipii praesejiiis aclM: das Adjectivifche des 
Urfprungs der Formation ift entfchieden in das Subftantivum übergetreten; 
aus dem augenblicklich oder zeitweilig die Handlung begehenden Subject 
kann fogar eine gewöhnlich oder immer die Handlung ausübende Perfoa 
werden (denn der Perfon, dem Menfchen, ift die Bildung haupt&chlich ge- 
widn^et): aber daneben waltet «ben fo gut das ^genwSrtige, augenblickliche 
Begefan. EU liegt in der Natur der Sache, dafs die Bildung jctor yon acti- 
yen odear tranfitiyen Verben, allgemeiner ausgedrückt: yon Verben der 
Handlung, gefchieht; Verba des Zuftandes bleiben beim Participium« Manche 
der yon mir hier zu liefernden deripoia können auch als fubftantiyUche Par- 
ticipien, wie ich deren bei der Partidpial-EigmCchaft mngegeb^i habe^ ange- 
fehn werden: wie Flüchtling, Säugling, Schuldner. Bei der Bildung 
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0clor kehrt die überall eriichtliche Erfcheinung wieder, dafs die Stämme der 
Yerba in den yerfchiedenen Sprachen yor dem Anfatze oft an ihrem Ende 
Stücke einbüfsen. 

In der TARAHUMARA bildet der Anfatz am ehe, mit feinen Varia- 
tionen iameke, jameke und iamcke; gameke, ja ^guameke, *iugame und 
rugame: Subftantiva actoris yon Verben: 

AMEKB, *ameque, *ame (meke, me): cugui helfen, cugui-ameke Helfer; 
ntftf^ behüten, nessi-ameke Hüter, Wächter; tschUschi fangen, UchUschi^ameke 
Säugling; cusi-ki Holz, Stab, gue haben (nach St 312): cusi-gue-ameke 
Dorfrichter, eig. der einen Stab hat (eine Bildung ähnlich dem mex. tapilej: 
läge jedoch in dem Worte nicht noch gue haben (f. S. 482"^"), wie Steffel 
e^refs bemerkt, — was in Teil.'« Form ^cusi-gcmieque, *cusUgame (Richter, 
Gerichtsperfon : 103**, 115*) nicht fcheint — , fo gehörte die Bildung nach 
§ 175: wo man ein genaues analogen diefes Wortes in der Tepeguana- 
Sprache finden wird (ygl. noch § 179); sdi befehlen, seli-am^ke Dorfrich* 
ter, eig. Herrfcher (f. Steffel 324; Teil, ^seri-game Gouyemeur); jola, 
^yora thun, Ueii jata oder *chatiyord Böfes thun, fündigen: tseti-Jold-meke 
(auch tsdi-jold jameke) und ^chcdi-yorormeque (50^) Übelthäter, Sünder, 
auch *6ra-meque: (diefe Speife effen nicht) chaä öra-meque ufw. (1 IS** ; f. die 
ganze Stelle oben S« 487") ; auch *ycrame Thuer, Thäter : ne chetna yori 
yora-me ich Sünder {fo haeeSor de pecmdos, 133*^); bofe rufen, hafi-ameke 
St der Rufeikle ; pahi oAa ^paji, ^bofi trinken: pahi-amdce oder ^bofi- 
ame der Säufer; ^recu-ame Trunkenbold habe ich an der adjecttyifchen 
Stelle (S. 491"") behanddt; jasm fitzen, moUckl wohnen, ibe da, hier: ibe 
ßami-meke oder Jbe moi^cki-amdce Eingebomer (TgL Teil« 's ^yatd-me 486") 

iameke oder jMmjeke, *yximeque oder *yame: satuf'e yerfuchen, sat- 
iamtf ^ Verfucher; i^A^oa ftehlen, üscA^ma-jamehe Dieb; tsanijold oder 
igamifoid Böfes tbon (aus iumi Böfes und jold thim) : tsani- oder Uakü- 
pdä'-jameke Ubebhäter; neie-jameke Sdiöpfer (f. unten S. 496*~^ ^eid-tuga^ 
me)\ ^^rtgiiega negua-yame (78^), r. negua-yameque (51**) Schöpfer des 
Htinmels: und zwar ansgemaclit ein ^ubsL actor praeteriU; nicht: der <)eai 
Himaiel erfchafft, ibndem : der ihn erfchaffen hat 

eameke: humd fliehn,' hum-SamekeFlüthÜin^ Uberlätii£er (y^ S.49l"^) 

•game: seli befehlen, •seri-game Gouyecneur (103", i9^^) =: St seli- 
rnntke Dorfrichter (yorhin *) 
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^guameque, ^guame: ajö-ruje beleidigen, ^ayor-iguameque (49^) 
und ^ayor-iguame (77") Beleidiger 

rameke: jaugui tanzen, jaugui-rameke Tänzer; ^chigo-rcmie f. " 

TüGAME, die paffive Endung (f. § 167 b, 168, 170 e), tritt unerklärlich in 
Teirs Worte •n^/^-Zi/g^am^? Schöpfer auf=Steffer8 n^/^-yom^A:^ (S.495*^); 
die Conftructionen bezeichnen das Wort recht fcharf als subst. actoris, in- 
dem fie ihm fogar ein rectum objecti beigeben: bonS yoma neie-tugame jü 
er ift Schöpfer aller Dinge (wörtlich: TOn allem, 114^); (er will, dais wir 
ihn anfehen) • • • mapurSca yomä namüii neti-tugame als den Schöpfer aller 
Dinge, nach TelL: als den, der alle Dinge gefchaffen hat (120^-1*; ich habe 
den ToUftändigen Satz S. 485" -6* angegeben) 

auch das pafllve rüGAME erfcheint hier: bei Steffel ift Uschigua ftehlen 
und itschigua-jameke Dieb, bei Teil, heifst ftehlen *chig6a und Dieb ^chigo- 
rugame (z. B. chigo-rugame ju er ift ein Dieb, 100" 2mahl); Imahl kommt 
das Wort mit der feltenen Endung ^rame {L Z. 3) vor: ique rejoye chigo- 
rame ju, recu-ameju diefer Mann ift ein Dieb, ein Trunkenbold (95"). 

Eine fehr merkwürdige Form der Endung, welche fonft nirgends in 
der Tarahümara fichtbar wird , welche bei Steffel nicht Torkommt , ganz' 
gleich der eben fo merkwürdigen Cora-Form: nämlich MITI und METI; 
habe ich allein in den Texten Tellechea's in zwei Subftantiven actoris, deren 
eines oft erfcheint, und in einem dritten subst. verbale, von undeutlicher 
Beziehung, aufgefunden; femer in einem AdjectiTum, deffen Ableitung 
und Simplex ich nicht überfehen kann. Diefe Form ift darum fo feltfam, 
weil fie die aztekifche Geftalt der Subft. Endung ti trägt: welche in der Cora 
nicht auffällt, weil fie allgemein durch die Sprache geht. Die tarah. Sprache 
hat dafür ki, feltner ke\ der grofse Participial-Anfatz m^, der uns hier be- 
fchäftigt, hat fich ke erwählt, und lautet in voller Geftalt meke oder *meque. 
Ich kann das hier TOrzufuhrende MITI und üETl für nichts anderes halten 
als für einen matten Nebenfchein Ton meke\ das a, welches man in allen 
diefen Wörtern vor miti, meti findet, dient nur zur Beftätigung; im 3ten Subft. 
ift der Anfatz ausdrücklich amäi. Diefer Anfatz findet fich: 1) in ^näta- 
meti Denker (von natu denken): tagard ndta-meti ridhlochigüe cuguiru dem 
Schlechtdenkenden (aimaipensador) wird der Teufel helfen (106"); 2) in neagd- 
miti Schwätzer: welches, abgeleitet von neoca reden, fprechen, oft, auch gele- 
gentlich adjectivifch: als fchwatzhaft, in den Texten vorkommt : neogämUi 
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die Schwätzer (tödten felbft ihre Seele, 96") ; rejoye mwnügui uche neogd- 
mili el hombre 6 muger hablador (103"'); rejoyc neoga-miti, muqui neoga-mili der 
fchwatzhafte Mann, die fchwatzhafte Frau, oder der Schwätzer und die 
Schwätzerinn (95*') ; 3) in n^g^i/Z-ami/i Brautleute, Brautpaar (151% von 
neguiqui heirathen ; man könnte in diefem deriv. ein pariic. fut. finden (die 
heirathen werden : ygl. S. 486 Z. 4). 

Mehrere Endungen des suhst. actor kann man vereinigt fehn in einer 
Stelle Tell/s (113**): yehir6 chigo-rugame , hire haji-ame, hire neoga-miii 
uche ein Dieb, ein Säufer und ein Schwätzer. 

In der TEPEGUANA ift die Endung damue fdamoe) der grofse 
Hebel der Bildung des Subrtantiyums actoris aus dem Verbum; ihr fteht 
das feltene einfache dame zur Seite , und unter ihr die reduplicirte Form 
dadamue\ eine zweite, aber weniger ftark gebrauchte Endung idxamue 
oder Jcamoe'y eine dritte, feltenfte, camue: 

dame: vacuane wafchen, vacuan-adam^ ^fMutnAev (f. oben S. 489 
Z. 1), Wäfcher 

DAMUE: oft mit dem Bindelaut a; auch wohl verbunden mit dem Vor- 
fatz sd: ague fagen, agui-di-damue 1) „der ihm fagt oder fagte'' (fo fchon 
S. 488*"' als pariic. dagewefen) 2) Sager; tuddaque tanzen, tudda- damue 
Tänzer; codde jagen, cod-adamue Jäger; sai^ade kaufen, sapad-adamue 
ELäufer; asapadehaLüdeln^ asapad-adamueKzuimsLnu'j oa/ oder oa^ fchrei- 
ben, oa-damue Schreiber; mamade lehren, a-rnamad-adamue Lehrer; 
«o^om^ nähen, ^o^om-a^amud Schneider; joinidi aiborotar (auch: bewegen), 
joinid-adamoe aiborotador; coai eilen, sei coa-damue häufiger Effer; vanidi 
Einem die Beichte abnehmen (viell. von oane reinigen), oarüd-adamue 
Beichtvater; mei-mu-tude trunken machen, mdmutud-adamue der betrunken 
macht; neoque oder neoqui fprechen, neoc-adamue Vermittler (auch : der 
fpricht); muy neoqui Gefchwätz (wohl auch fchwatzen : eig. viel fprechen, 
von muy viel), muy neoc-adamoe Schwätzer; vattofa an codde ich 
fange Fifche, vattopa cocod-adamue Fikher ^ vupe fchiefsen ftirarj, uup- 
adamoe Pfeilfchütz; mumue (praet, mu-anta) mit Pfeilen befchiefsen, 
mumu'damue Pfeilfchütz (flechero), Bogenfchütz (archero)\ busiu-^pu-adamue 
Kündler {bustu etwa: allerlei, vuei machen; vu-adamue der macht, thu- 
end, jat p. Tagelöhner); sceadoadaraga "pu- adamoe (v?) (5**) Sünder; bid* 
dimide belagern (von biddine drehen), bidimid^ adamoe Belagerer; wie 

Abhandlungen der phüoe.-hisior. Kl. 1856. Nr,9« I 
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durchgreifend diefe Bildung ift, zeigt deren Anwendung auf maxe geben in 
Redensarten: ä-maj-adamue, £ § 184; £ia/a//Ji fchuldig fejn, uatuUd-adamue 
Schuldner; iui trinken, jitude zu trinken geben, yUad-adamue Mundfchenk 

da dam e: iboim zaubern^ hibujmi'-dadame Tjauherev, bu^aUdadame ^e- 
freier (T 17*'; bui^aide diferenciar, bupuaidi echar: alfo Tielleicht adame) 

dadamue (als Verdopplung; nicht zu yerwechfeln mit dem dadamue, 
welches entfteht, wenn die allgemeine Endung an Yerba, mit der Actiy- 
oder Applicativ- Endung di yerfehen, gehängt wird: was allerdings faft 
immer der Fall diefer Doppel -Endung ift und wovon yorhin Beifpiele vor- 
gekommen lind) — tudaque oder tuddaque tanzen, tudda-damue, aber auch 
tuddaqu-idadamue oder tudaqu-idadamue Tänzer; neoque reden, neoqu'- 
idadamue Rathgeber 

cam>ue: du-camue Bürger, Einwohner einer Stadt (von unbekannter 
Herkunft : eben fo wie das folgende, mit ihm formell wie identifche Wort), 
du'Came eine Donnerbüchfe, trabuco (diefe Bed. habe ich nach § 166 ge- 
bracht) 2) Herr; dudu-came (^duda-camoe Wörterb. 132,a"") die Spanier 
(T 18'); jimue gehn, Jimu-camoe pasa^ero; quiu vrohnen, quiu-camoe aideano, 
cydiguer (auf dem Berge, im Gebirge) quiu-camue Bergbewohner, Gebirgs- 
bewohner, abuscin quiucamoe Nachbar ; über diefes quiucamoe, fein u, imd 
dafs es auch vom Subft. abgeleitet werden könnte, f. S. 501*''* und § 175 

xamue oder xamoe, ccame: wefentlich mit a davor, axamue: dadai 
wohnen (auch: fich fetzen), Ja-a:am<iß Einwohner (auch, S.489": wo lie- 
gend oder befindlich) ; nucade wachen, nucad-ajamoe Wächter, Schildwache 

ra- xamue, ga-xamue: cudde und jibone oder ^oini zaubern, cudd^ 
ar€ujcamue, cudd-arajamue und /iom-ara/oTiuiß Zauberer und Zauberinn; 
judwnuque traben, Judumu-li'gajamoe ein ftarker Traber ftrotonj 

raga-xamue, daga-xamue und andre Vermehrungen (die Endung ail 
die Endung raga, daga der subst abHr. und actionis gehängt): pboyn- 
arag'a(l) Bezauberung) undyi6o^-ar^g'a-j:amiiß Zauberinn; mumitre laufen, 
muH' daga- xamue Läufer. 

In der CORA- Sprache übt die abftracte Endung me eine gewaltige, 
allgemein verbreitete Herrfchaft in der Formation der Subftantiva actoris 
von dem Verbum. Es ift diefe Categorie der Punkt, wo ich, auf ein lexi- 
califches Hülfsmittel befchränkt, in diefer Sprache die mich befchäftigende 
Endung im reichften Umfange und in dem grofsten Theile ihrer äufseren 
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Entfaltung yorfuhren kann. Es dienen der Categorie actor folgende Geftal- 
tungen: die einfachfte Geftalt me, der azt. Endung ni formell gleich zu 
achten; ame; cäme, kuäme; name; und zwar: hauptßichlich ame und 
deren Weiterbildungen: cams oder ccnn, humne; ganz feiten name; feltene 
Formen mit dem Vocal e vor me: beme, ckeme, careme. Wenn ich in diefer 
letzten Gruppe, in diefer einem bunten und regellofen Wandel der Wort- 
form hingegebenen Sprache, die einfache Endung me, an Zuwüchfe des 
Stammworts gehängt, zu erkennen geneigt bin (beme, c?iemej; fo ift die 
Häufigkeit des letzten Anfatzes, careme, auffallend und läfst ihn als einen 
felbftftändigen betrachten: 

me: uüebechexe ohrfeigen (abofetear; vielleicht zufammenhangend mit 
behchi, behche hauen, fchneiden, hacken), ti^beUe bechi-m^ abofeteador 

me an Verba auf a gehängt, was ich rechne als ame: tahua machen, 
ti'iahu'äme hacedor; hv^ita lügen, ti-hua'H-dme Lügner; xahta fchwatzen, 
ti^^axata-me Schwätzer; nahua ftehlen, U-nahua-me Dieb; toa verkaufen, 
^-/o-^im^ Verkäufer, ELaufmann; cAuM^a fingen, ti-chuic-mie Sänger ^ yüjca 
malen, ti-jrüxa-me Maler 

^mit: diefe merkwürdige Form, mit azt« Subft. Endung^ von der ich 
an mehreren Stellen erläuternd gefprochen habe (f. S. 476"""*, 496~-7% 
503^-4"^, § ISl), ift hier vielleicht in Beziehung auf Ein Wort zu nennen: 
n^ri-Tiu^ Geficht, vomVerbum neri: wenn man diefes Verbum, delTen Verhält- 
nifTe ich an einer anderen Stelle (AS S* 87*) entwickelt habe, als fcheinen 
und fein derk^. durch das, was fcheint oder erfcheint, deutet; doch kann 
es auch eine andre Figur £ejn, z* B. subsi. iiuir. (S. 504") 

CAHE oder com, mit der Vocal -Vermehrung acame oder ahcame: 

came, com: tahua etwas wirken, arbeiten, ta-tahua^cam Schöpfer (da- 
gegen taoi^-ih'kiuicame Gefchöpf ) 

acame, ahcame: miuiche lieben, /i-muocA^-aoiTii^ Liebhaber; tzute 
zaubern, a-izute-ahcam^ Zauberer; namua hören, ti-narnuah-acame Hörer; 
der, welcher hört 

KU AME ift häufiger als came und überhaupt die gewöhnliche Endung für 
die Categorie; es erfcheint auch mit Vocalen vom vermehrt: mit dem 
Bindelaut i als ihuame, und als felbftftändige Endung ahuame (^ acame, 
ahcame): 

12 
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huame: va^Är« helfen, ti-vaehre-huame Helfer; m'^^zipe rafiren (von 
m^'zili Bart und wohl einem Verbum pe), iUe-m'^'zipe'Auame Barbier; vUzi^e 
faften, vitzive-huame ayunador; taripene yerfchneiden, ti-taaripe-huame capador 

iÄi^am^ (i als Bindelaut): cu&ß Mitleid fühlen, cubi-hai abogacia, hucube 
abogar, hucabi-hucmie Advocat; pilni fchleifen, ti-pUni- huame Schleifer; 
cheaehre fchuldig feyn, te-chaehri-huams Schuldner ; ccanacare beleidigen, 
//-aranacan-Äi/oTi^ Beleidiger; £/c£i&^ beten, z^£i&/-Äi/€jm^ Beter, Betender 

ahuam^e: mua/^ predigen, ti-rnuate-ahuame "Prediger 

jiAME: anaha loskaiifen, te-anaha-name Erlöfer 

beme: nana kaufen, ti-nana-beme Käufer; chdeh hüten (guardar), ti- 
chaeh-bime Hüter Cguardador) 

cheme: aulzocua fiiehn, tzona-chems Flüchtling 

careme (acareme): n^zta beichten, ti-neazta-careme Beichtyater; nue 
gebären, nue -careme Wöchnerinn (diefes Wort ift feltfamerweife, nach 
Ortega, auch Verbum und bedeutet 2) fruchtbar feyn, von einer Frau: 
diefs gehört unter § 170, c; die fubftantivifche Bed. von Wöchnerinn kann 
man mit mehr Recht für ein partic. praet. annehmen); ihU lefen, ti-iht-- 
acarSmeheCev] m^e tödten, ti-m- acareme Mörder (von dem Grundworte 
ift hier nur noch das m da). 

In der CAHITA- Sprache bildet die Endung jme oder me (nach 
End*a des Verbums) Subftantiva actoris vom Verbum: ^a-osa malen {a ge- 
hört nicht zum Worte, das = Te oae, Co yüoca ift; f. S. 497"' u. 499"), 
^osari Gemälde, ♦Ä//a osa-me Maler = Co ti-yüxa-me (vorhin S. 499") 

mi kommt in Einem Beifpiel vor: der Stamm iore und die Form mit 
Buchftaben-Zulatzen bietet in den Stellen des manual verworrene Züge der 
Bedeutungen dar: fo i£t iorem, lorem^Menfch^Mann, lori Spanier (Ta <^ori); 
ioiorihua, ioiorina und ioiortnaque find Verbal -Formen von ehren; von 
diefem Verbum leite ich ab ioremi Verherrlicher (103") : (^cn?», que mos Nro. 
Sr. esj chicti hita aieua, foc ioretWMcame, foc teuecaia ara ioremica (Criador» 
Salvador y GiorificadorJ ? wobci ich )edoch bemerke, dals zu dem Begriffe Ver- 
herrlicher noch Himmel (teuecataj gehört und ara ein dunkler Zufatz ift 

came: ioretua-came Erlöfer: das Stamm -Verbum, im Gab. mir nicht 

gegeben (vgl. "'""), habe ich imHiaqui aufgefunden : yeretua erretten, erlöfen. 

Ich muls einen eigenthümlichen Sinnzug des Subftantivums gegai 

fein Verbum hierher fetzen, der auf das svbstäntivvm AGENS, das 



Digitized by 



Google 



X, 163-4. ame: A,in«.IV subst.agensvomFi.; aclorisvomSubß,: Tep. 501 

fubflantivifche Participium, dasSubject des neutralen Verbums hinaus- 
läuft. Nachdem ich faft alle Beifpielci namentlich die perfönlichen, fchon 
dem Participium (§161) und dem aclor angereiht habe, will ich hier eine 
species des Sächlichen vorbringen : 

Tepeg. — biu und biuque übrig bleiben , viu-camoe oder viuc-amoe 
Überbleibfel (= das übrig Bleibende oder Gebliebene) 

Cahita — came: bei und beie fehlen, bee-came das Fehlende, das 
Übrige ; sube-came die Fehlenden : diefe 2 Beifpiele habe ich voller beim 
partic., S. 490*'^, verzeichnet, weil fie auch die adjectivifche Participial- 
Bedeutung haben. 

§ 164. IV. Da der fonorifche Anfatz nicht gleich dem aztek. ni 
beim Verbum als Grundlage ftehen bleibt, fondem fich auch an andere 
Redetheile heftet; fo ftellt fich neben die vorige Gategorie des verbalen 
actor fogleich die Eigenfchaft der tepeguanif^hen Endungen ccanue und 
damue, VON EINEM SÜBSTANTIVÜM ein SÜBSTANTIVÜM zu bÜ- 
den, das den MANN ausdrückt, welcher fich mit dem Gegenftande 
BESCHÄFTIGT: 

Tepeg. c antue: galto ArmhruÜ, fbaiiesiaj, gatto- ccanue Armbruft- 
fchütze (baiiestero); von ^i//Haus kommt her abusdn guiu^camoe NsLchbar: 
in delTen erftem Theile der Begriff bei oder neben liegt, die Poftpofition 
bussää oder buscini bei; das u vor camoe fcheint ein Zuwachs zu qui zu 
feyn, da es auch bei der Poftpof. r vorkommt: qui-ur im Haufe; vielleicht 
wird diefes Beifpiel aber beffer zu No. XV (§ 175) gerechnet, wo ich auch 
das blofse quiu-camoe angegeben habe; oder alle diefe Formen können auch 
auf das Verbum quiu wohnen als subsl. actoris zurückgehn (f. $• 498™"°^) 

damue, tadamue: pana Brodt, pana-tadamue Bäcker; nabaiti Weia^ 
nabait - adamoe vinatero; coagui Holz (= mex. quahuill), coage kacer Una, 
coag-adamue lenador (kann eher vom Verbum abgeleitet feyn); guibure Band, 
guibur-atadamue Bandmacher; calUe Kutfche, Wagen (das fpan. carreia\ 
calU-aiadamue Wagner, Wagenbauer; cabare Waffen, cabar-atadamue 
Waffenfchmidt. Die Beifpiele auf atadamue beruhn auf verbis denomir 
naiivis in ate, wenn fie auch nicht angegeben werden, als subsL actoris 
(S 163, S. 497""- 8*); fo giebt es in cabarate (ich) bewaf&ie mich. 

Ich will nicht unterlaffen zu bemerken, daüs der hier befprochene 
Sinnzug, welchem ich nur in der Einen Sprache habe nachweifen können, 
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fcheinen kann eine gewiffe Verwandtfchaft mit No. XV (§ 175) zu haben; 
diefs ift aber nur iufserer Schein, getrennt bleiben fie genugfam: denn 
nicht nur ift diefer ftreng ein Subftantivum » während der fpäter geftellte 
adjectiTifche Natur hat; fondem die Bed. des letzten: begabt mit dem 
Grund- Subft« ift auch eine beftimmt verfchiedene von der hier vorliegen- 
den Beziehung. 

§ 165. V. Wenn einmahl der Redetheil, an welchen fich die Bil- 
dung heftet, der Sprache gleichgültig ift, fo fl^ht der vorigen Eigenfchaft 
ganz gleich, dafs durch die Endung AUS EINEM ADJEGTIVÜM ein 
SÜBSTANTIVÜM der mit der EIGENSCHAFT BEHAFTETEN 
Perfon oder Sache wird: 

Tarah. ameke: ogue heillam, ogue-ameke Arznei, Hül&mittel 
(heiliame Sache) 

Tepeg. — c antue und came: gupi viel, gugupi-camue und gugupU 
came ältere Perfonen (los mmyores: T 42"^, 30"; gupi-camue pnndpai; gene- 
röse , noble J, 

§ 166. VI. Aus der Categorie actor folgt naturgemäfs die des 
INSTRUMENTS, WERKZEUGS oder MITTELS; denn zwifchen der 
die Handlung begehenden Per fontmd dem diefelbe verrichtenden, zu ihrer 
Verrichtung föhigen oder beftimmten V^erkzeuge oder Mittel ift kein ande* 
rer Unterfchied als der zwifchen Perfon und Sache; über diefen Neben* 
umftand hinaus gehen beide Eligenfchaften in Gleichheit auf» Die Sprachen 
beftimmen wohl jeder diefer beiden logifchen Categorien befondere Endun* 
gen: andere für die wirkende Perfon und andere für die Sache; viele ver* 
einigen aber, gleichgültig gegen die Perfönlichkeit, beide in einer: oder 
fpiel^i leicht bei derfelben Bildung aus der eigentlichen Bedeutung des 
actor in das Gebiet des W^erkzeugs hiniiber« Die vier fonorifchen Spra* 
eben entwickeln in der hier behandelten grofsen Endung die Bedeutung des 
SUBSTANTIVÜMS des WERKZEUGS oder MITTELS neben der 
des actor \ fie bleiben, in Parallele mit No. HI, bei der reinen Bildimg 
anes SüBSTJNTiri INSTRUMENTl vom Verbum ftehn. Die Belege 
erfcheinen gegen die Wichtigkeit der Categorie zu fpirlich; diefs liegt 
darin, daüs die beiden erften Sprachen meiner Reihe wefentlich andere En- 
dungen für fie haben: die Tarah. leke, laca oder ^raca (acaj\ die Tepeg. 
xare und care: die auf ame nur gelegentlich in Anwendung kommen. Li 
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der Cora aber waltet unfre Endung hinlänglich« Ich vrerde auch eine eigne 
Gattung eines adjectiyifchen inftrumentalen Ferbale vorführen : f. '^"* 

TARAHÜMARA — •ame: coa efifen, •coa-me Speife (vgl. Z.7-9) 

•gamec: die Bildung pusi fehn, pusi-ki Auge, •piud-gamec, •buse- 
gamec Augen kann auch betrachtet werden als ein fubftantivifches Partici- 
pium : das Sehende 

jameke: coa efTen, coa-jameke Speife (•coa-me Z. 3) kann fehr wohl 
betrachtet werden als; Mittel zum eflen, wenn gleich man es wohl eher 
als ein subst. partic. pass. (f. S. 510") auffassen wird 

TEPEGÜANA — camue (IcamueJ: nasape einwickein (enocherj, 
nasap'icamue das, worein etwas gewickelt wird (enpoitono; diefer Begriff 
fchwankt auch zwifchen Ort und Mittel) ; Fnonol-icamoe Bogen eines Gebäu- 
des (von dem idealen nonore, in welchem der Begriff drehen liegt: nono* 
rage iornar dei Camino, Tioraguidi drehen ; die Hergehörigkeit des derw. i(t fehr 
zweifelhaft); /u/m fich bedecken, /o-camo^ /r^« (2) verhüllt: S. 493*) 

came: du-came trabueo (wohl Donnerbüchfe, =zvainom gato)y neben 
du'Camue Bürger, Einwohner einer Stadt (actor; f. oben S. 498""~) 

damue: sonUapage oder „ pague fchlagen, ftampfen, zerhacken: sonU 
tapac-adamue 1) majadero (Stöfsel, Mörferkeule); 2) die Bed. Mörfer gehört 
dem Begriffe des Ortes an (f. § 179, a). Hier habe ich an einem Beifpiel eine 
neue Gattung, die eines adj. verbale insirumenti, welche an iich eine Stelle 
nach diefem § erhalten müfste, vorzufuhren: dafTelbe Derivatum des Vec* 
humsjimue oder jimoe gehn, jimo^amoe, welches 1) gehend, ein Gehender 
(partic) und 2) als Subft. des Orts einen Gafthof (Ort, wohin man geht; 
f« § 179,a) bedeutet, drückt auch aus: zum gehen dienend', in der Ver«* 
bindung mit einem unbekannten Siü>ft.: Jimodamoe guicade Pilgerftab 
(bordonj: zum gehen dienender Stock oder ähnliches (guicade). Es fehlt 
nicht in diefer und den anderen Sprachen an einigen Beifpielen ähnli- 
cher Art. 

CORA — - ame: ich^ta fegen, ichauht-äme Beten; ohne bekanntes 
simplejc: Uüpürame Zapfen, Spund (tapon) 

huame (ihuame): ahV'tzi ftcheln, ii-hViz-ihuame Fächer, Wedel 

CapentadmrJ. 

Eine eigens zu deminftrument geftempelte Bildung beutst die Cora - 
Sprache in einem Subftantiv- Anfatz, welcher eine Vereinigung des allge- 
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meinen Anfatzes me oder 7m mit der aztekifchen Subft Endung ^/ oder t der 
Sprache ift. Über die Ungeheuerlichkeit und Abnormität diefer Anfetzung 
der Subft. Endung an me, wenn man es für das aztekifche Participial- Suffix 
m halten wollte oder müfste, habe ich fchon oben (S. 476'^) gefprochen; 
für die fonorifchen Sprachen felbft fchwindet diefe Abnormität bedeutend 
dadurch, dafs die tarahumarifche überall der Endung ame ihre der Meocicana 
entnommene Subft. Endung beigeben kann. Die Geftalten diefes Anfatzes» 
ganz gleich zweien feltenen tarahumarifchen , welche aber nicht dem Be* 
griffe des Werkzeugs, fondem dem des actor dienen (f. S. 476"', 496""-7** 
und§ 176), find: 

METI, MET oder Mm, und die Beifpiele entfcheidend : zizche fchneiden, 
rüi'Zizch'izt lägen , zizche-meli Säge ; hua-^^xca braten, hua-^'xca-met Brat- 
fpiefs; calze fieben, catze^miti Sieb; TOn unbekanntem simplex: yamoams 
met Scheere; tzeS fangen (mamar), tzi-meti weibliche Bruft (tii^mSti Milch); 
das deriv. zweifelhafter Categorie neri-mit Geficht habe ich S.499"**' geliefert 

Diefe eigenthümliche Geftaltung werde ich nochmals unten (§181) als 
met, meti, mit in einigen Subftantiven vorführen. 

CAHITA — huame und uam^e: hua effen, hua-huame (manuai 83") 
und bua-uame (95"") Efsfachen, efsbares (auch als part. pass. zu deuten); 
bicha fehn, ^emoamäbich-uame Spiegel (auch als $ubst. loci auszulegen). 

Die substantiva verbalia instrum.enti haben dem Begriffe nach nahe 
Ähnlichkeit und öftere Berührungen mit dem $ubst verbale des Orts; 
manchmahl fchwankt die begriffliche Analyfe zwifchen beiden Categorien 
oder es dient beiden zugleich daflelbe fonorifche Wort. Es wäre daher 
zweckmäfsig gewefen hier das $ubst verbale loci nachfolgen zu laflfen; ich 
will es aber fpäter bei dem ganzen Begriff des Orts (§ 179, a) abhandeln. 

B. 

Wir treten aus der activen participialen Bedeutung über in die 
passive: 

§ 167, a. Vn. Die Endung ame oder came bildet auch PJRTICI- 
PIA PASSIFA TomVerbum: und es ift diefe ein entfcheidenderZug yon 
ihr, wie der des actiyen; fie können öfter par/. praeteriti oder perfecti 
passiid heifsen, fie können adjectivifche oder fubftantiyifche Natur 
annehmen. Ich vereinige in diefem § pari, und adj. pass.: 
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TARAHUMARA — am ehe (eamekej, *ame: iepund zerreiheuy te^ 
pun-ecfmeke zerriffen; (unfre erften Eltern,) AdanJeba uche chcmerigua-me 
(C § 170, e), welche Adam und Eya genannt wurden (80*); (ihr Leib und Seele, 
71*") chocame niremera mapurecd sagüi, raja-me chaju-came uche werden 
(chwarz wie eine Kohle fejn, verbrannt (St rachä brennen) und apestosas (?)*, 
teculu trunken machen, ieculd-caneke betrunken, beraufcht, bei TelL ^recii" 
ame (94^; f. auch oben S. 491""""); ^bocha-me f. die 2 folgenden Zeileü 

^game: potschi anfüllen, ^bocha-game fch wanger, aber auch ^bochd- 
me (güeru bochame 118'): f. näher bei potschi-rug-ameke S.507"""" und hier 
■•■^; Tgl. ferner ^bocha-gudca fie war fchw., von ^bochagud f. feyn: beide For- 
men beruhen auf •5ocÄa = St'8 putschdw[Äu[\exk^=: potschi (^bochisa füllen). 

Nur als ein Participium überhaupt, fei es praesentis oder praeleriti, 
gleich dem activen, bildend kann ameke betrachtet werden, wenn es in 
pafliven Participien an eine Kennfjlbe geheftet erfcheint, der man die 
pafilve Kraft zufchreiben mufs; 'das tempus yerfchwindet fehr bald aus dem 
pcu't. passivi, und es wird leicht nur ein paflives Participium abfolut und wei- 
ter ein Adjectivum von paffivem Sinne. Diefer Art ift die Hauptbildung, 
welche für das pari, praet. pass. der Tarahumara-Sprache angegeben 
und gefunden wird, die aui Bue-ameke oder TUG-ameke\ und eine felt- 
nere, au£ BirR-am^eke. 

§ 167, b. RÜG- AMEKE, bei Tellechea ^rug-ame; oft mit Binde- 
laut /: irug'Cnneke; und TUG-AMEKE, bei Tellechea ^tug-cmie: find parL 
praet. pass., blofses parL pass., adjectipum^ und substaniwum, pariicipiale. 
Da SiTC oder jruc aber allein fchon parL pass. oder parL praet. pass. ift, 
fo kann ameke als unwefentlich erfcheinen. Beifpiele des pari. pass. durch 
ruc, iruc, auch ü-ruc (mit einer Hülfsfylbe &'), find: potschi anfüllen, 
potschi-ruc angefüllt ; echtschd fäen, echtsch-iruc Gefätes, was befäet worden 
ift; guechpi-soco peiiichen (^^guepa), guechpi-ruc gegeifselt; 7u//a befehlen, 
nul'iruc was befohlen ift ; bald beladen, baldrli-ruc was beladen worden ift. 
In ruc ift die participiale Eigenfchaft aber nur Nebenfache oder Über-^ 
tragung, die Hauptfache ift der passive Sinn; denn es kommt auch als 
imperfeclum und perf. pass. vor: potsch-iruc „es ift voll, angefüllt" (St. 364, 
302; von potschi oder putschd anfüllen), iche muki, putsch-iruc diefes Weib 
war fchwanger (St 371"); med tödten, me-Uruc getödtet, gefchlachtet (346), 
aber auch (361): es ift getödtet, gefchlachtet; me-U- rüg -ameke getödtet, 

Abhandlungen der phiios.-hisior. Ki. 1856. Nr. 9* K 
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gefchlachtet; — Tellechea giebt iruc aber als Endung des „praei. imper/.^* 
an, d. h. gar nicht als des paüdven. In c fcbeint eigentlich die yergangene 
Zeit zu liegen, da in Tellechea's Texten ^que eine hiufige Endung des prae- 
ieriti ift; wie ift nun aber aus RUC der Hauptfinn des Pafllyeii herauszufin^ 
den, wenn wir uns yorbalten muffen, dafs es nur ein folches imperfectum 
Ton der gewöhnlichen Endung ruje der Sprache ift, welche fowohl ein- 
fache verba actit^a oder transitwa als verha causalia bildet? Steffel fagt im 
Art. balaliruc (344): ,,Ruc ift ein Hülfswort der leidenden Bedeutung, 
gleichwie das ruje der wirkenden ift. Einem Zeitworte angehängt, bedeu- 
tet es, dafs daffelbe gemacht worden, was das Zeitwort bedeutet." Dem 
Anhange ruje ift die Kraft Ton machen beizulegen. 

Wenn in dem Zufatze ruc die paffiye Gattung des Verbums in der 
yergangenen Zeit, fowohl als verhi finili wie als partidpä, enthalten ift; fo 
wird der fiebere Ausdruck des participii passivi durch Anfetzung der 
actiyen Participial-Endung ameke an diefe Eennfyibe : durch die Endungen 
RUG'AMEKE, irug-omeke, TUQ-AMEKE, bewirkt; denn das g hier ift nach 
Steffel aus dem c yon ruc yerändert. Aber auch ameke bleibt feiner Be- 
ftimmung nicht treu: die Doppel -Endung rüg * ameke findet fich auch als 
verbumßnäwn neutrwn, fo wie blofses taneke auch als verbumßnüum aciM 
yorkommt. Diefer Zug bildet eine fpäter (§ 170,e und c) yon mir zu be- 
handelnde Categorie und wird hier nur berührt. Räthfelhaft ift die hier 
auch zu erwähnende Parallele, dafs diefelbe Endung rüg -ameke die Zahl- 
wörter des Vielfachen bildet <$ 178). 

Stbffbl ftellt die paffiye Participial-Doppel-Endung fo dar (354,b**), 
als feien hier zwei Mittelwörter yerbunden, eines actiyer und eines paffiyer 
Bedeutung: y^Ba/ßrügameke , Gekochtes. Hier find zwey Mittelwörter, 
ruc der leidenden, cnneke der wirkenden Bedeutung. Sie werden zufam- 
mengefetzt, wenn zu dem, was gefchehen ift, eine wirkende Bejhülfe yon- 
nöthen war. In der Zufammenfetzung, bafßi^ ruc, ameke wird in ruc das 
c in ^ yerwandelt." Wilh. yon Humboldt folgt ihm in diefer Feinheit 
nach, indem er in feinem kurzen Abrifs einer tarah. Grammatik (Handfchr. 
S. 2) fagt : die Endung ameke werde auch an das praet. pass. auf ruc gehängt 
^und dann erhalte fie einen pafiiyen Sinn ; jedoch foU immer damit die Idee 
yerbunden feyn, dafs, um den Zuftand des Paffiyums heryorzubringen, ein 
Wirken hinzukommen mufste: bassi- rüg -ameke. Gekochtes; etwas, das 
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man in den Zuftand des Gekochtfeyns gebracht hat." Er macht fich aber 
bald Ton diefer Feinheit, an die ich nicht glaube, los, indem er fortfährt: 
,,So erklärt der P. StefFel diefe Bildungen, allein in yielen andern Wörtern 
fcheint der Sinn blols paffly • • . • " 

Ich liefere die Beifpiele, bei deren Überfetzung ich blindlings 
Steffel folge: 

rug-ameJce: gassini zerbrechen, gassi-rug-cnueJce ZieThrocheueSf Scher* 
beü; Uchaa wegwerfen, tscha-rugameke Weggeworfenes; pa4 forttragen, 
pchrugameke Fortgetragenes, hin weggetragen ; iuschi zerreiben, tuscht* 
rügameke zerrieben; tand zeugen, gebären, tcma-rugameke ^eze\x^\ jold 
thun, machen, Jold-rugameke gemacht, gethan ; to herbringen, tö-rugameke 
hergebracht; tschapi ergreifen, tschapUrügameke ergriffen; — und fo noch 
eine Reihe TOn Beifpielen bei Steffel; tschutd fchärfen, tMchutd-rugameke 
fcharf (ein adjectU^um passii^um verbale); potschi anfüllen (Steffel 364, 302), 
doch auch putschd (364), fo dafs das Beifpiel unter das nachfolgende Stück 
irug-ameke fallen kann: potschi -rügameke fchwanger, trächtig (364 und 
340; eigentlich: angefüllt; vgl. oben S. SOS-»-'); Teil, hat dafür "^bochor- 
game tmd bochd-me (f. näher oben S. 505**) 

irug-ameke: b€issu kochen, bass-irug-ameke Gekochtes, ga bassirug^ 
ameke ausgekocht; bald binden, buUiruc es ift gebunden, bul-trug-ameke 
Gebundenes ; sikd hauen, sik-irug-caneke Zerhauenes ; med tödten, fchlach- 
ten, me-li-rdgameke getödtet, gefchlachtet (f. naher S.505'); poU be- 
decken, pol'irugameke bedeckt 

tug-ameke, ^tug-ame: pagota abwafchen, taufen, pago-tugdm^ke 
ein Getaufter, ein Chrift (auch ipaga-ttig-cmieke wird gefaet: nach St 363); 
^pago-tugame Chrift, Chriften (z.B. 58"), Getaufter (Tch; ygl. noch S. 
511"^); na-pagchtugame (58") die Nicht- Getauften, Steffel: ta pago-tug* 
ameke ungewafchen ; ungetauft, Heide. 

§ I67,c. Ahnlich wie rug-ameke ift ein participium passM auf BUR- 
AMEKE, das ich in Einem Beifpiele aufgefunden habe : pitschd yerfchnei- 
den, pitscha-bür- ameke yerfchnitten, Kapaun (S.511*'). Es ift wieder die 
Anfetzung der allgemeinenParticipial-Endungom^^an ein Suffix, welches das 
Paffivum in das Verbum hineinträgt. Diefes Suffix waltet yielgeftaltig, 
TielGnnig und yerworren in den Formationen des tarah. Yerbums. Die Fäden 
und die Grundlage diefes bum in bur- ameke find: das Hülfs verbum boa, 

K2 
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auch ^bua, foUen, müfTen: von mehrfachem Gebrauch , das auch durch 
feinen Antritt das paffive Verhältnifs in das Verbum tragen kann; 60 im 
Gebrauch als muffen, von Teil, im irißfiit., und wieder als ein gerundium 
mit der dunklen Beftimmung: mooimienio, 6 tendenda al principio de la accion an- 
geführt; bu ein Anfatz des Verbums, mit der Beftimmung deffelben (p. IS") 
als : moQimienio de la accion pasha; vor allen Dingen aber der Anfatz bori (auch 
vori), welchen Teil, als Plural des pari. fuL (zu dem Sing, meri) angiebt: 
in Wirklichkeit habe ich auch die Beftätigung feiner Angabe, auch der 
Plural- Beziehung, in einem Worte StefTers mit dem Anfatze boli gefunden: 
tschapi heirathen (eigentlich: nehmen, ergreifen), /^cÄöpi-5o// Brautleute, 
Brautpaar (die heirathen, einander nehmen, wollen); auch: verlobt. Diefer 
Anfatz bori liegt unmittelbar in bur-ameke; aber feine Bedeutung verhilft 
ims zu deffen Erklärung nicht: wir finden fie nur in der, fehr verworren 
in die übrigen Formen des Grundworts bo eingefprengten, ungefetzmäfeig 
in fie eingedrängten, paffiven Beziehung. 

§ 167,d. Wenn es in der Tarah. Sprache mir nur mäfsig (vgl. 510""') 
möglich gewefen ift das einfache ameke als eine Bildungsweife des participii 
passivi aufzuzeigen; fo wird meine Behauptung, dafs die active Participial- 
Endung auch entfchieden ein Ausdruck des pafBven Participiums fei, durch 
die TEPEGÜANISCHE Sprache vollkommen gerechtfertigt. In ihr ift 
CAMüE und ICAMÜE (in prcuri faft immer das letztere) die regelmäfsige Endung 
des part per/, pass. oder des pari. pass. überhaupt ; die Bildung ftellt auch 
dar Adjectiva (z.B. giorioso S. 509') und Subftantiva (f. S. 51 1''"^')* 
Eine Gompetenz mit dem part praes. actii^i ergiebt diefe Endung kaum, da die 
Sprache für jenes meift die Anfatzformen damue und dame beftimmt hat« 
Wenn danach im CA oder im ic die paffive Eüraft zu liegen fcheint ; fo halte 
ich doch eine Löfung des ca durch das in anderen fon. Sprachen in diefer 
Geftalt vorhandene Hülfsverbum feyn: da der Tepeguana ein Verbum ca 
für feyn, aufser der unten (§ 170, e) von mir aufgedeckten Spur, fehlt: für 
nicht fähig den paffiven"Sinn herbeizuführen (vgl. S.482*^); denn fchicken 
feiend ift nicht gefchickt: das pass. kommt hierdurch nicht in den Verbal- 
ftamm hinein. Auch erfcheint (S. 489*^) camue gelegentlich im part. act 

Wenn diefe Bildung von einem Verbum gemacht wird, von welchem 
es acWum und neutrum neben einander giebt, fo kann man manchmahl 
nicht wiffen, ob fie nicht vom v. n. ein actives part. ift; f. die Beifpiele ge- 
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fchmolzen uDd confesado ■• und ". Die actiye Endung di der Verba fällt yor 
diefem Anfatze weg, und die Verba erleiden an ibrem Ende oft Einbufse. 
Der Anfatz ift in den meiften Beifpielen blofs camue: vor welcbem ein / 
ftebt, das dem Ende des Verbums, oder feinem Inneren naeb Abwerfung 
des Endes, angehört; feltener wird der Endvocal des Verbums (immer e) 
in i verwandelt, oder weggeworfen und / als Bindelaut vor den Anfatz ge- 
fugt: wie man den Hergang erklären möge. Reines camue zeigt ein Beifp. """. 
Wir werden diefe grofse Bildung weiter wirken fehen als verbum 
finitum passwum (f. unten § 170,e); und dort, wie in Einem Beifpiele bier 
(getauft, "), finden wir nocb die einfachere Form diefes paffiven Partici- 
piums, in icame, neben ICAMUE: 

camue oder camoe: tapani theilen, tapcmi' ccmiue getbeilt; nagguie 
aufhängen, n€]^g'x/i-cam</^ aufgehängt; t;ait^c& Einem die Beichte abnehmen 
(über die EtjmoL f. oben S. 497"), anean in vcmidi ich beichte (u. reflex.), 
oani'Camue confesado (vielleicht auch Beichtkind?); i/ca/i'- <2{ zählen , jucaU- 
camue gezählt; tuculi-made befudeln, trüben (eig. fcbwärzen: von tucu 
ichwarz), tuculi-camue he^xiAe\l\ jageque fchmelzen (v. n.)^ j^i^ id. (v. a.): 
jagi'Ccanue gefchmolzen; quiu wohnen, oydigui maä quiquiu-camoe unbe- 
wohnter Berg, d. h. paramo (vgl. quiu-camue Bewohner S, 498™", SOI"'") 

icamue (auch icame): scizape aLxmBgelUy scizap-iccanue angenagelV, usse 
&en, uss'icamue ^efäeV, o/o^^ fchicken, fenden, /o/o^-Zcomi/^ gefchickt, gefandt 
(2) Gefandter, 511"^); cucupe einfchliefsen, cup4camue gefangen; beig{an) 
aguidi giorificar (von ague fprechen), bei ague-icamue gioriosq; bacuane 
wafchen, yapacuan-icame getauft (7™) 2) Ghriften (7"); vapage bewäffem, 
vaggU'icamoe bewälTert, befeuchtet 

scicamue, mit einer feltenen Vermehrung $ci: sosoigate gefangen neh- 
men, soiga-scicamue gefangen (2) Gefangner, S. 511"). 

§ I67,e. Die Endung huacame der CORA- Sprache kann ich, da 
mir bei der Dürftigkeit des Materials fafk gar keine Participia zu Gebote 
ftehn, nur als ein Subftantivum von pafUvem Sinne bildend aufweifen 
(f. S.511"). 

In der CAHITA folge ich nur erft forfchend ungewifTen Spuren, da£i 
ME part.pass. feyn könnte, wie es pari. ad. (S. 490) ift: ioremlcmie en* 
suro tuacam€ (107"') die Menfchen, welche du beleidigt haft; was ich we- 
gen der poffeffiven Pronominal -Form en gern fo auffaffen möchte; welche 
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Yon dir beleidigt find {mro heiCit beleidigen, aber iua ift dunkel; eine an- 
dere Deutung habe ich S. 515*' yerfucht); das participiale adj. bectiacaime, 
mit der Endung amie, welches ich oben (S. 490*) als pari, praes, act. ange- 
geben habe, könnte in der Stelle (ib. "*') der fpanifchen Uberfetzung 
nach parL pass. feyn : candela bectiacame brennende oder angezündete Lich- 
ter, „candeias encendidas '' ; mir fehlt die Einficht in die Natur und Bed. des 
Verbums bectia, um zu entfcheiden. 

§ 168. yni. Es ift nur eine einfache Folge und eine natürliche Ne- 
benfache des pafCyen Participiums, dafs die Endung SVBSTANTIVJ 
-^CTJ VOM Vbrbum bildet; das Participium kann, wie jedes, adjec- 
ti vif che und fubftantiyifche Natur haben oder annehmen. Beide Züge 
find fchon bei ihm mitgenommen und in den Beifpielen vielfach erfichtlich; 
das Adjectivum laffe ich dort beruhen , nur vom SUBSTANTIVUM will 
ich einige fcharfe Beifpiele hier befonders ausfetzen. Es kann Perfon wie 
Sache darftellen: von f enden kann fo gut ausgehen Gefandter als 6e- 
fendetes. Die Endungen find meid diefelben, welche ich beim pari. pa$$* 
angeführt habe ; für fie und für die Sache gewinnen wir aber doch zu dem 
Dortigen eine YervoUftändigung. 

In der TARAHUMARA-Sprache habe ich einige einfache Belege der 
fubftantiyifchen pafQven Bedeutung der gewöhnlichen (actiyen) Formen der 
Endung ame, welche die fchwächere Befetzung des pari. (505*^) yerftärken: 

*ame, jameke: coa effen, T ^coa-me. St coa-jcaneke Speiüe (was ge- 
geffen wird) 

gameJee, ^game: matschi wifXen ufw., matschi-ruje lehren ^ matscht" 
ruje-gameke Schüler, Lehrling; *ord thun (St /oiti), iseti jold oder ^chaü 
j-ora Böfes thun, fündigen: ^chali oragame Übelthat: kommt vor in der 
Stelle: (die heilige Kirche befiehlt euch| 112*°) mapu cuaresmachi taye$ago 
beserdsi jromd tanü chati oragame da(s ihr an den Faften alle eure böfen 
Handlungen (Übelthaten oder Sünden) beichtet ; f. gleich das folgende : 

^meque: ^chati orameque Übelthaten: kommt vor p. 110*; daflelbe 
Compoütum bedeutet fonft Übelthäter (115': vgl. S. 495—; = St 
tsetijolwneke Übelthäter, Sünder), wie chati oragame fundhaft; fie 
beide zeigen (f. unten § i79,b), dafs der Doppelfinn nicht abhält fidi 
durch die Endung am^ den Ausdruck für das subst. abstractum zu ver- 
fchaffen. 



Digitized by 



Google 



X, 168-9. B, VIIIu.IX subsL acti, adj.peus^ der Bed. können u. muffen* 511 

Die Endungen süb-ämeke und tu&^äuekb (^lug-ame), welche der 
Haupt- Ausdruck für das pari.pass. find, nebenbei BUR-ameke: gehören, 
wie wir fchon wiffen, nur practifch hierher, weil ihre Kennfjlben ruc und 
&ur das pafiive Element herbeiführen; StefPel's Beifpiele des erfteren find 
fchon meift (f. S. 506'- 7"^) als fächliche SubfUntiva ausgedrückt und würden 
danach fehr wohL auch hierher gehören. Es genügen einige fchärfere Bei- 
fpiele : gassini zerbrechen, gassi-rug-ameke Zerbrochenes, Scherben, zer- 
brochenes Gefchirr ; pagola taufen, pago-tug^ameke, ^pago-tug-ame Chrift 
(Getaufter vgl. S. 507""") : ^hnapu ta-pago-tug^ame diejenigen, welche fich 
nicht haben taufen laffen (f. die Stelle S. 514'^) ; ^pag6-tug-ame die Getauf- 
ten (54*), ^ta-pago-tug-ame (58") die Nicht^Getauften, torpago-iug'tnneke 
Heide; püschd verfchneiden, pituha-bur-amehe verfchnitten (S. 507'% Kapaun. 

In der TEPEGUANA erfcheint auch das einfache ahub in einem 
Beifpiele : vippidopigui yerfchneiden (empor; von vippido tesHmii)» vippidopig^ 
amue Kapaun 

die allgemeine Endung icAMus, icame des pari. poM. zeigt auch subsL 
acti personae, wie rei: otose fchicken, fenden, jotoe^icamue 1) gefchickt, 
geüandt (509^) 2) Gefandter; bupure binden (prmet. bu-anta), buli-camue 
Bündel, Büfchel; vacuane taufen, V4ippacuan- icame ein Getaufter; Chrift 
(T I8''j; uscidi ftehlen, usekU-camue unnatürlicher Sohn, Baftard (Bankbein) 
scicamue: (f. oben S. 509'): sosoigate gefangen nehmen, toiga^sci^ 
camue gefangen 2) Gefangner 

CORA = huacame: iahua machen, taa^^ih^huacame Gefchöpf 
(ta^iahua-cam Schöpfer) 

CAHITA — huame oder uame: bua eflen, bua^huame und bua-uame 
Einfachen. 

§ 169. IX. 1) Der paffiye Sinn der Endung tritt auch in einer 
anderen Weife adjectivifch oder |)articipiell auf, indem fie dazu dient 
ADJECTIVA der Bed. des lateinifchen -BILISxmd -NDÜSyojs Vbe- 
BIS ZU bilden: was fleh thun läfst, gethan werden kann 2) was gethan 
werden mufs, werth gethan zu werden. Der Ausgang der Formation 
TOm Yerbum erweift fie als ein Participium : 

TARAHUMARA «— iameke: bassarä pflügen, baesar-iameke ur- 
bar ; was gepflügt werden kann, fich pflügen läfst 

TEPEGUANA— xamue\ind xame allein und in Augment-Formen: 
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xamue, mit Bindelaut a: iuy beiga uai-tud-ajamue heirathsfäbiges Mäd- 
chen (von einem y. a. mit der Caufal- Endung tude abgeL; Tgl. aytude 
verrichten) 

daraxame, ein doppeltes Augment da (dara =: dada) , mit Bindelaut 
a: aaygui vrehldBgen fiameniarj, aayg^adara'XamebekldigenS'f beweinens-^ 

Werth Clameniable) 

g ajc am u e: joinl bewegen? (wenn es diefs heilst: Tgl. oben S. 493")(^), 
joini'gajamoe beweglich (mooedUo); man kann diefes Adj. jedoch auch für 
ein neutrales halten und zur hier folgenden activen Richtung ziehn (f. ■'- 
513*), wie ich es auch als Adj. unter No. 11 (S. 493") Terzeichnet habe. 

2) Aber auch eine ACTIVE Bildung eines folchen participialen Ad- 
jectiTums der Fähigkeit, Möglichkeit Ton einem Verbum kommt Tor, imd 
verToUftändigt diefen Zug: etwas thun könnend, fähig dazu; femer das 
Muffen; diefe Adj. gehörten eigentlich zu No. II (S. 490-4) als eine be- 
fondre Gattung: 

können: das tepeguanifche Beifpiel, mit a-damue, welches ich 
anzuführen habe, erläutert das Verhältnifs ToUkommen: cuna Ehemann, 
cuna-te heirathen (Tom Frauenzimmer gefagt: einen Mann nehmen): tuy 
baio cunat-adamue heirathsfähiges Mädchen, h-ge Jungfrau (Tgl. 489**); auch 
das paffiTe Beifpiel ingaxcanue: joini-gafamoe beweglich (**) kann man hierher 
ziehn, da, wenn die Eigenfchaft Ton joyni auch ein verbum aclii^um (bewe- 
gen) zu feyn in Zweifel fleht, obgleich es auf diefem Wege das reflexif^um 
ausdrückt, feine Hauptbedeutung die eines verbum neutrum ift; die Frage ift 

(') Rio. giebt JOYNi als menearse, oriri (praei, joy-ania) als bullirse; beide For- 
men (Ein Wort) bedeuten ihren derio. nach bauptfachlich : nnrahig feyn. Sie bilden 2) 
auch das reflexwum, indem fit das pron. obUquum Tor fich nehmen: in joini (praet, joi^ 
ania) (ich) bewege mich, sei ii oyni fich empören (amoiinarse); in diefer Conftruction 
erfcheint das Verbum als actioum, ab bewegen:, und es konnte ja als simplex beide Eigen- 
fchaften, die des t. n. und t. a., in fich yereinigen. Das ausdrucksvolle und deutliche t. a. 
ift aber oinidi (ftören, beunruhigen, aufwühlen: aller ar, itiborotar) oder joinidi, 
Jojrnidi, joinide (bewegen, rühren: ntenear; beunruhigen: alboroiart inquieiar), — Für 
die active Bedeutung zeugt auch ein merkwürdiges Compofitum diefes Verbums, in wel- 
chem noch eine 2te Form des Grundverbums : oique oder oyqui &» oyni, zum Vorfchein 
kommt; mit dem pron, busci alle, alles, ganz drückt es nämlich helfen, fchützen, bergen 
aus: batet an ojrni oder ojrqui (proei. busci oy-anta oder busci-ani oy) ich helfe, auch zu^ 
fammengezogen bus oini (aeudir 6 ayudar, aliviar); busci oiqui oder oyque yertheidi- 
gen, begünftigen; diefes comp, bildet wieder yermittelft des pron, obiq. das reflex,: in busc 
oini (ich) fchirme mich (mit dem Schild), in bus o/m (ich) bei^ mich (guarecerse). 
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nämlich die, ob beweglich ausgelegt werden foU durch: etwas, was sich 
(leicht) bewegen kann; ja: was lieh bewegt (als blofs participiales Adj., als 
welches ich das Wort auch in No. II, § 162, vorgebracht habe); oder durch: 
etwas, das (leicht) bewegt werden kann; den letzten Sinn hat movibie allein: 
movedUo hat alle drei 

mössbn: in der Tarah. tritt an die Participial -Endung sati, die fchon 
TOn felbft der Möglichkeit, activ und paffiv, gewidmet ift (auch bilis ; ^simi- 
sali der gehn kann oder esid para irse\ tard-sati zählbar, was fich zählen 
läfst), zum Überflufs noch die Endung ameke: muhuku fterben, rnuki-sati 
imd rnuki-satl-ameke fterblich, letzteres auch : vergänglich (es beweift, dafs 
wir hier fowohl mit können als mit muffen zu thun haben); ta muhi-sati- 
ameke unfterblich 2) unvergänglich, immerdauernd 

tep. mumuque fterben, muqiä-mu-damue fterblich (dem fterben unter- 
worfen, der fterben mufs); ich mache aber auf das Augment mu aufmerkfam. 

c. 

§ 170,a. Die grofse Endung, welche ich zu betrachten unternom- 
men habe, verläfst von hier an das Gebiet, aiif welchem fie mit der mexi- 
canifchen Participial - Endung ni wetteifern ; in vielen Zügen, wenn auch 
nicht in allen, mit ihr eine täufchende Ähnlichkeit entwickeln; und uns 
immer fragen laffen konnte , ob wir nicht diefes mexicanifche Element felbft 
in mannigfachen Weiterbildungen vor uns hätten. Sie entfernt fich von dem 
bis jetzt feftgehaltenen participialen Charakter in der Abtheilung, welche 
ich hier beginne, erft in einem fpäteren, noch wenig belegten Zug. Die 
Haupt- Er fcheinung, welche in dem gegenwärtigen 3ten Hauptftücke darzu- 
ftellen ift, ihr Gebrauch zum verbum finitum, ift noch nicht die mil- 
defte Entfernung von der Participial - Categorie. Die Ubereinftimmung mit 
der mexicanifchen Endung ni ift aber hier fchon aufgegeben. 

§ 170,b. X. Nur im Hinblick auf die Competenz mit der mexicani- 
fchen Endung ni darf ich die Eigenfchaft der fonorifchen von den vorigen 
zwei grofeen Zügen abtrennen, dafs fie das VERBUM FINITUM felbft 
ausdrückt; fie fteht in Wirklichkeit ihrer Participial - Eigenfchaft höchft 
nahe: denn wie wäre es der philofophifchen Sprachkunde neu, dafs ein- 
zelne Zeiten und ganze Zeitreihen des eigentlichen Verbums mit Hülfe von 
Participien, durch participiale Zulammenfetzung ausgedrückt werden? 

Abhandlungen der phüos.-hisior. Kl. 1856. Nr. 9* L 
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Die Verbindung yerfchiedener Participien mit Hülfsyerben, yorzüglich ha- 
ben und fe jn; das Yerfch winden des Hülfsverbums aus diefer Verbindung; 
die Hinzuergänzung des weggefallenen, das Hinzudenken des fehlenden, 
bisweilen nie dagewefenen Auxiliars zu dem nackt daftehenden Mittelworte: 
find gemeine Thatfacben in den uns zunächft flehenden Sprachen. Wenn 
die grofse fonorifche Endung daher allein als Indicatiy einer Zeit des actiyen 
Verbums auftritt, wenn in der Tepeguana das paffiye Participiiun neben der 
Abwandlung yon feyn die Conjugation des verhi pciMm bildet; fo ift diefs 
nur eine dritte Entfaltung ihrer Gnmdkraft : der eines Participiums, gebil- 
det yom Verbum« 

§ 170, c. 1) rBJuBUM ACTIVUM: 

TARAHUMARISCH ambke, die allgemeine Endung des part. praes. 
act., drückt nach Einem Beifpiele das Perfectum eines verbi neutri aus: 
^cÄcig"!// abnehmen, wenig werden (yom y« a. schugud yerzehren): schugui* 
ameke (St 365) es ift ausgegangen, hat abgenommen: was auch ein Euphe- 
mismus yon Verftorbenen ift (f. weiter und ausführlich über diefe Wörter 
(S. 491-^ und 492-). 

In der Tarahumara kann man öfter die Formen in ame oder ameke, 
welche eigentlich pari, praes., ein parücipiales Adjectiyum oder ein sahst, 
actoris find, als t;^r6£^my*in/7i/m finden, indem fie daspron rel.MAPU yor fich 
haben; wenn fie in derEigenfchaflt jener Redetheile ohne mapu als participiale 
Wefen das Verbum mit dem pran. reL ausdrücken (f. S. 487 und die Citate 
da *"), fo müileii fie mit mapu theoretifch als verbum ßnäum gelten, wenn 
fie auch immer jene Redetheile bleiben. So haben wir dort (S. 485*^ und 
Anm. i) aiigame gewöhnlich für der • • • ift gefehn; es kommt aber auch 
mit pronominalem Zeichen (als feftes pron* reL kann mapu darum nicht gel* 
ten, weil es, yon febr fchwankender Natur, an fich und yielmehr wie und 
wo bedeutet) yor: (Sonne, Mond, Sterne und der tecolote) Riosi ju ia find 
nicht Gott: birepichopi mapu reguegachi aii-game Riosi Ju nur der Eine, 
welcher im Himmel ift, ift Gott (83"); fnapu ta-pago-tugame , .... mapu 
vaji-ame {yon pahi, ♦pa/i oder Äa/i trinken), chigo-ame uche {iißchigua, ^chigoa 
ftehlen) .... ^epund • . • • gue^a risiguaramera (Tl*^'"*): die fich nicht haben 
taufen laffen, die trinken oder ftehlen, fie werden (nach dem Tode) grofse 
Traurigkeit erleiden; m.apu chaii ora-meque tanigudrapi (106*^) fie gehören 
nicht dem Ubelthäter, wörtlich: (dem,) der Böfes thut. ^ me i[t ful. S. 516'. 
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Ich kann eine Stelle darbieten, in welcher game den conj.fin. aus- 
drückt : (die heilige Kirche befiehlt uns) *mapu . • • • omaru-game dafs wir 
faften foUen (mapu ift hier Conjunction dafs). 

In der TEPEGÜANA erfcheint wie PJSRF.: meü sciuquid mate-cam 
ieoddi (15*^) weil fie nie einen Mann erkannt hat. In folgender Stelle fcbeint 
die erzählende Zeit durch camue mit Zufatz von bui ausgedrückt: soitad- 
acamue bui (5") er litt ; die Eigenfchaft diefes Ausdrucks ift unklar: fie hellt 
fich aber erftens dadurch auf, dafs bui (6"*) nehmen, empfangen (voUAändig 
bubui; doch Rin. uuy cof;er muchas cosas) bedeutet; zweitens dadurch, dafs 
derfelbe Ausdruck er litt in einer andren Stelle (II*') durch soUad-a/am 
bui gegeben ift, bedeutend: er erhielt Pein oder Strafe (f. das Subft. §181)-, 
und fo möchte jener wohl auch zu nehmen, alfo nicht hierher gehörig fejn. 

In der CORA-Sprache fehlen uns die Mittel von dem Auftreten des 
verbißniii etwas zu wiffen; dennoch habe ich mich einiger Beifpiele be- 
mächtigt, die ich freilich nur als irif. beurtheilen kann: in dem fchon oben 
(S. 500"""") angeführten nue-careme 1) Wöchnerinn 2) fruchtbar feyn (von 
einer Frau) : von nue gebären abgeleitet ; chuitati mierda (das mex. cuUlatl)^ 
u-chuila-moa Roft (am Eifen), hua-teau-chuil-äme roften (vom Eilen). 

In der C AHITA drückt vielleicht AUE in folgender, manche DunkeU 
heiten in ihren Wörtern enthaltenden Stelle (möii, 79"') das Präfens aus: 
besä achiuo tutucame inhuoqui penperi aman eqwbache eoila: es asi, gue, 

quundo ettof moliendo el talon del pU me arrimo d la natura; iutucame WÜrdc hier 

heifsen follen: (wenn ich) zerreibe (Mais auf dem metate). Es fcbeint mir das 
mex.ieci moler mit einer Verdopplimg zu fejn. Sehr finnig bedient fich die 
fpan. Überfetzung auch des zufammengefetzten Präfens: esioy moliendo, das 
gerade die Gab. Form wiedergeben würde : wenn fie nicht pariic. (wenn) ift. 
Sichrer drücken die Endungen ME und CAME das Perfectum aus; 
aber meine beiden Beifpiele laflTen in der Dunkelheit ihrer Fügung doch nur 
die Vermuthung zu: ihiepsi nesuroc buana incaiuri ane-me (121"*) es thut 
mir leid, dafs ich dich beleidigt habe; wörtlich: (dafs ich) dir Böfes ge- 
than habe; aneme fahen wir oben (S. 490""*) als pari, praes. thuend; die 
zweite Stelle ift die oben (S. 509'^-l0 Z. 2) fchon in andrer Erklärung von mir 
verfuchte: ioremtame ensuro iuacame (107"^) die Menfchen, welche du be- 
leidigt haft; fchlimm ift die gänzliche Dunkelheit des tua, an welches die 
Endung came gehängt ift. 

L2 
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Zu verzeichnen ift hier auch die, gewifs unrichtige Bed. eines Ver- 
bums der Cahita , welche Ternaux der Form hieps-ame als leben bei- 
legt, wogegen er hiepsa als Subft. Leben angiebt; hiepä ift Seele, und 
hieps-ame ein derii^. deflelben, das irgend eine adjectivifche Bed. haben wird. 

§ 170, d. Von den Fällen, wo ich die Participial-Fprm auf ame in 
der Conftruction als eine Zeit des verbißnili ausdrückend oder derwaia mit 
der Endung, gefiebert durch die Ableitung, wenigftens lexicalifch als Verba 
(unbeftimmbar, ob im praes. oder im inß) nachweifen kann; mufs der, fehr 
unfichere, getrennt werden, wo VERBA nur LEXICALISCH mit EN- 
DÜNGEN wie me, ame, m u. a. auftreten. Ich mache keine Anwendung 
von diefen Endungen auf den Participial - Anfatz ame, als gebraucht für ver- 
bum ßnüum, es ift auch meiftens nicht daran zu denken : einzelne Wörter 
könnten aber mit denen vom § 170, c gleich ftehn; imd die Erfcheinung fo 
ähnlicher, verführerifcher Endungen mufs wenigftens hier vorgeführt und 
erörtert werden. 

In der TARAHÜMARA-Sprache fällt die Form cotschUme für fchla- 
fen auf, welche Steffel (S. 355 und 339) ganz beftimmt für das lexicalifche 
Verbum angiebt: da bei ihm cotschi für pers, ^, praes. (er fchläft) und bei 
Teil, ^cochi für das Verbum vorkommt, auch nach dem mex. cochi blofs 
diefe einfache Form zu erwarten wäre. Ich kann mich nicht erwehren die 
tarah. Verlängerung mit der ausgemachten Derivation der Tepeguana zu- 
fammenzuftellen, wo com-mo fleh fchlafen legen, genauer: fchlafen gehn, 
bedeutet, und der Anfatz mo anerkanntermafsen (f. nachher S. 517^-8**) die 
auxiliare Bedeutimg der anfangenden Handlung, von gehn zu Orse d) hat. 
Hiermit reimt fich, dafs Tellechea m,e (18"^) als Grundlage für die Endung 
mera, eine fehr gemifchte Endung zur Hülfe des /ut, nennt; auch ein Bei- 
fpiel eines fuL in me angiebt: *nochd-me orui er fagt, dafs er arbeiten werde. 
Diefes mera und m,e felbft drücken nämlich befonders muffen aus (vgl. 
Teil. 25""): *cochi-mera ne „ich mufs fchlafen gehn Oengo de ir d dormirj"; 
me fetzt dabei die Endungen der Zeiten an, wobei *meque im plusquamperf. 
erfcheint : *guäpa ne simi-me ord vd heute mufste ich gehn, *neje simi-m.eque 
ich hatte gehn muffen. — Ein folches unlauteres me ift in meiner gegenwär- 
tigen Verhandlung nicht gemeint, und aufser dem obigen cotschi-me fchlafen 
(das auch das «fcnV. cochi-me-ameke „ein Schlafender, fchlafend, eingefchläfert" 
[S. 485"""] bildet) habe ich im Steffel kein Verbum mit der Endung me gefunden. 
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In der TEPEGUANA- Sprache haben eine Reihe von Wörtern mir 
die Vermuthung erregt, dafs me (befonders nach o; auch mi, mo) öfter En- 
dung der Verba fei, wie üe im Wörterbuche aufgeführt werden; vielleicht 
foU diefs nur als Präfens gelten : und diefs wäre dann äufserlich (aber mehr 
will ich nicht fagen) mit dem obigen verhum ßnitum gleich. Ich werde 
Verba mit folchen Endungen herfetzen, ohne den Hergang zu erörtern und 
ohne an die meinen eine Behauptung zu knüpfen; denn vielfach kann das 
me ein Theil des Stammes fejn. Wenn wir das me in anderen Formen, 
z.B. im Praet. und Imperativ, verfchwinden fehen, fo ift diefs dennoch 
in diefer Sprache kein Beweis, dafs es nicht zum Stamme gehöre, weil in 
ihr fo oft in jenen Formen wefentliche Stücke verloren gehn ; fo ein ftamm- 
haftes me felbft in: sosome nähen = azt. tzoma: praet, so-anta. Ich hebe 
nur wenige Beifpiele folcher Verbal -Endungen aus: 

ame: duqqui-ame oder duqqui-ome fpüren (vom Hunde): hier bleibt 
das m im praet.: duqquiom-anta; bay-ame (praet. haUanta, imp. ba-anij hin- 
unterfchlucken, verfchlingen ; in meinem Werke der azt. Spuren habe ich 
(IV §56, S. 71 Anm.) die bunten Formen gezeigt, welche das Verbum 
hören darbietet: lexicalifch find es folgende: hören: cau und cauque (letz- 
teres = azt. caqui), came und caiome; zuhören: cayame imd cayamo; im 
praet. \md imperat fchwinden die Endungen mit m (fie find : me, ame, ome, 
amo), denn diefe 2 Formen lauten: cai-anla und cauc-ani; in letzterer 
waltet cauque und das azt. caqui; — tat-ame betaften (praet. tat ^anta, impt. 
tat - ani) 

ome: sacco-me apuftar (praet. sacco-anta), tuliso-me abfchuppen (den 
Fifch), dagguio-me halagar, jibio-me (praet. jib-antaj rapar el peio, jibiscio-me 
(praet. jibisciome-anta und jibisciare-antaj caspar; f. bei ame: duqqui-ome 
und cai'ome 

ume: juume 1) lachen (praet. juume-anta) 2) (auch jume) abnehmen 
(v.n.J, alle werden (bef. eine Flüffigkeit), austrocknen (praet. ju-antaj 

imi: guittequi-mi anzetteln (ordirj (ein Gewebe; praet. guitie-antaj: vom 
Subft. guüeque Gewebe = azt. iquiti weben (f. AS S. 105""') 

amo fehn wir bei ame in cayamo neben cayame zuhören und cai» 
ome hören. 

Hierher gehört gar nicht von diefer Sprache ein Anfatz mo, in Wirk-- 
lichkeit IMO, welcher, von mir fchon mit einer tarahumarifchen Erfcheinung 
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in eine gewilTe Parallele geftellt (S. 516"% an Yerba gehangt wird und 
den Beginn der Handlung, das fpanifche Hülfsverbum ine ä, ausdrückt: 
(Rin. Wörterb. p. 76) bojTii fich hinlegen (Ta boi id. und liegen), boy-mo 
gehn fich hinzulegen One d acostar); cocose fchlafen, cosc-imo fchlafen gehn 
(ine d dormir); battutube fich baden, baiutub-imo zum baden gehn (irse d öanar); 
— ei sie de aiiis, fagt Rinaldinit womit er ausfpricht, dafs diefs eine weiter 
übliche Bildung ift. — Es liegt nahe, zu yermuthen, dafs diefer Anfatz imo 
ganz materiell nur eine Verkürzung des tepeg. Verbums jimoe oder jimue 
gehen fei. Ich brauche gar nicht anzuziehn, dafs diefe Sprache den, 
ohnehin fo flüffigen Confonanten / (in fpanifcher Weife = x als ftark guttu- 
raler Hauch zu nehmen) immerdar wie willkührlich im Wort- Anfange Tor- 
fetzt und wegläfst : denn i mo^ felbft kommt als gehen vor; von mo habe 
ich fchon für die tepeg. Participial- Endung (S. 479"") ausgefprochen , da& 
es eine Abkürzung yon moe fei ; auch das u der Form jimue kann man in 
der Endung imo fehen, indem Rin. die praet. zweier der obigen drei Verbal* 
Derivata mit diefem Vocal angiebt : cosc-imu-anta, batutub-imu-anta (dage« 
gen boy^mo-anta),{^) — jimoe der Tep. ift identifch mit demTARAHCM. sjmi 
gehn. Das volle simi wird in der tarah. Sprache an Verba gehängt, um 
den Fortgang der Handlung oder das Werden auszudrücken. Ich fetze 
Steffel's Artikel lernen (S. 330) her: „Lernen, MatfchifimL Das fimi, 
welches einfach gehen heifst, wird als ein Hülfswort andern Zeitwörtern 
zugefetzt, imd bedeutet den Zuwachs oder das Abnehmen einer Sache, als: 
vakifimi, es trocknet fchon. Suguifimi, es nimmt fchon ab oder es gehet 
zum Ende. So bedeutet auch das Malfchifimi eben fo viel, als in dem 
Wiflen oder Verftehen (matfchi) zunehmen, einen Fortgang machen." 
Andre Beifpiele find: bas&i reif fejn, bassi-simi es reift fchon: wo Steffel 
(Art. Bajsiba S. 354) bemerkt: ^/m/ gehen deute „als ein Anhangswort das 
Zunehmen, Wachsthum, oder Gang einer Sache" an; lomiki weich feyn, 
lomi'Simi es wird weich. — Man ficht, die Beziehung des tarah. simi ift eine 
andre als die des tepeg. Anfatzes imo, wenn die Wörter und ihre Anhängung 
an das Verbum auch diefelben find. 

(*) Ganz verfchieden von diefem mo, wenn gleich äufserlich ganz gleich, ift das mo in 
den 2 derivatis des Verbums fchlafen: cosci-mo-dade fchlafrig, fchlaflninken und cosci-mo* 
daraga Schlaf. Es ift der abgekürzte Stamm dts tep. Hölfsverbums moque mm mex. miqui 
fterben: wie Ton juba^moque frieren kommt: juba^mo-dade fteif Tor Kälte (vgl AS S. 81"). 
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Es kommen auch in der Tepsouana Yerba in mide, mode Tor, wo 
mi imd mo entfchieden in allen Ableitungen bleiben: biddimide belagern 
(von biddine drehen; vgl. S. 497 letzte Zeile und btddhnida contomoj. 

In der CORA- Sprache find A£E und M nach einem Vocal eine fo häu- 
fige Endung der Yerba, dafs ich davon abftehe Beifpiele anzugeben; mehrere 
Yerba endigen auf me mit einem Confonant davor. 

§ 170, e. 2) FERBUM PASSIFUM: 

In der TARAHÜMARA- Sprache kann diefelbe Bildung auf RUG^ 

AMIEKE, *RUG'AME, welche parL pass. ift, gelegentlich auch das pass. 

finUunij befonders im praet,, ausdrucken: in *cabu mu rana-rug-ame 

(147% 148") wo bift du geboren? woher bift du gebürtig? (von rand ge- 

bSren) kann man die Form für parL pass. mit ausgelalTenem feyn anfehn 

ferner wird ^rug-ame an ein Subft. gehängt und drückt zu ihm als 
Prädicat das />rae^. von werden aus: ♦r^/o)^^ M enfch: (Chriftus) r^oZ-rug^^im^ 
(79* und 134") oder rejoi-rugameque (50", 51") ward Menfch 

RiGUABiE, RIAME — von SteffePs isani fprechen, Tell/s chani fageii, 
finde ich bei Teil, xwei durch diefe Anfätze vermehrte Formen : ^CRAjfSt^ 
Rio^AME und CRjijfERiAMS, durch welche das Yerbum heifsen oder ge- 
nannt werden, und zwar ^XtfinUum, ausgedrückt wird; es liegt am nächften, 
die paffive Kraft 4n dem Anfatz bi zu fuchen, und diefes ri, eher rig, für 
gleichartig mit rüg (ruc; f. S. SOS^-fe^"*) in rugame zu halten. Ich finde auch 
das einfache ^chaneHgua und ^chaneria heifsen (genannt werden) : guami 
r^S, mapu Imho chanerigua (56^) da unten, was Imbo (Hölle) heiist; tabieri 
churheriaSantistmoSacranierUo?{^l^) was heilst hochheiliges Sacrament? und 
erläuternd für diefes Yerbum tritt ein anderes, ähnliches auf: bei Steffel 
findet fich, von regudla Hätae abgeleitet: regud „heifsen , Namen haben; 
bei Tellechea erfcheint reguarigüA als heifsen, genannt werden: acu ye 
Riosi Nora . . . chureguarigua? (55™) und wie heifst jener Sohn Gottes? 
Jesucristo reguarigua er heifst Jefus Chriftus. Man mufs alfo fchlieüsen, 
dafs in RIGUA, auch in RIA, der pa(five Sinn liegt; die Endung ame tritt zu 
ihm nur in ihren allgemeinen Eigenfchaften hinzu und macht, dafs, je nach 
der Conftruction und den im Satze vorhandenen Elementen, RJGUAME unA 
RIAME, ganz wie auch rugame, bald participium , bald adjectimm, bald ver- 
bumßn. passivum find. ^ Yon den genannten beiden Ableitungs - Formen 
in am.e des Yerbums *chani gehört die erftere , volle Form einfach hierher. 
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als praes. md,: (Ein Sacrament fehlt dir,) mapu sanio soHo chane-riguame, 
welches santo oieo (das heilige 0hl) heifst (137"); die zweite Form, chane- 
riame, ift ein indirecter moJw*, und ich habe fie nach §171,a (S. SSS") 
geftellt. Ich kann aber auf ein Beifpiel von der erfteren, nach § 167,b 
gehörig und da (S. 505 Z. 2-3) verzeichnet, wo fie als pari. pass. das pron. 
rel. ausdrückt, hier hin weifen: (unfre erften Eltern,) Adan Jeba uche 
chaneriguame welche Adam und Eva hiefsen (80"). 

Ich habe hiernach umftändlich die TEPEGU ANA - Sprache zu be- 
handeln. Sie bildet ihr PASSIVUM regelmäfsig mit Hülfe des oben (S. 
508"™ -9') genugfam gefchiiderten participii passii^i miCAMüE, dem hier 
Rinaldini noch die kürzere, urfprüngliche Form ICAME beigefellt: d.h. 
nach feiner Darftellung (p. 33"" -34^) „werden an den Stamm des Activums 
die Endungen came oder camoe gefetzt; der Endvocal des Verbums wird in 
I verwandelt, wenn er noch nicht i ift". Diefs blofse Participium drückt, 
wie ich beobachte, ohne weiteres das pra^tf^ntf^aw/V/ aus; die pronomina 
subjecti treten vor es: jotosci oder joiosce fchicken, ane jotosci-came ich 
werde gefchickt; tuUe escardar, tuU-icame yo soj escardado. über die Zei- 
ten läfst fich Rin. fo vernehmen: „die Zeiten werden regelmäfsig gebildet, 
nur dafs in einigen c, in einigen ca angefügt wird". Diefe dunkle Angabe 
läuft auf folgendes hinaus: in den Zeiten nach dem Präfens, aufser dem 
praeL, folgt auf das Participium ein Stamm CJ mit den ihnen zukommenden 
Tempus -Endungen. Diefes ca iü, das, der Tepeguana- Sprache verloren 
gegangene, aber in einer Anzahl von Formen erhaltene Verbum feyn, das 
in anderen fon. Dialecten allgemein in Gebrauch ift; ich finde auch immer 
ca, nicht c allein: Rin. nimmt nur da, wo die Tempus -Endung mit a be- 
ginnt, blofs c an. (^) Das passii^um wird alfo in den weiteren Zeiteit aufser 
dem praet., namentlich im impf, und in Atafuturis, durch die Conjugation 
des Verbums fejn, nachgefetzt dem pari, pass., gebildet: ganz der Her- 
gang in den Töchterfprachen des Lateinifchen und in der englifchen Sprache, 
nur dafs diefe das Hülfsverbum voranftellen. Ich werde daher in den von 

(') Der gewöhnliche Stamm flir das Verbum feyn ift in der Tepeguana -Sprache ^; ca 
(vor Endungen, die mit a beginnen: c) erfcheint aber als folcher: im praei, anean-ca» 
lade, anea-ca-lade, auch anea^xa-tade (ein Stamm xa) ich war; /<//. ex,: jopic-amucue es 
wird fufs gewefen fejn; im Conjunctir: aneane c^ana ich fei, und Imperativ: jotoma-c* 
ani fei fchnelL 
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Rin. aufgeftellten Beifpielen nicht feine Verknüpfung des ganzen Complexes 
zu Einem Worte nachahmen , fondem das Tempus von feyn vom Partici- 
pium abtrennen: praei. ane jotosci-came ca-lade ich wurde gefchickt, fut. ane 
jotosci'Came c-ague (hier würde Rin. nur den Bindelaut c annehmen) ich 
werde gefchickt werden , /«//. ex. ane jotosci-came ca-mucue ich werde ge- 
fchickt worden feyn. Da mit Hülfe von CJ alle die Formen dargeftellt 
werden , für welche es an das Verbum felbft gehängte Endungen giebt , fo 
bildet es auch den Conjunctiv praes.: jotosci-came c-ana ane möge ich 
gefchickt werden ! (sea embiado yo)'^ Rin. nennt diefs Imperativ. In den- 
jenigen Zeiten, welche keine Endung an das Verbum hängen, kann auch ca 
nicht erfcheinen ; fie begnügen fich mit dem blofsen Partioipium: fo 
war es mit dem Präfens, fo ift es auch mit der einen der zwei Bildungsarten 
des PlL4ETi:mTL Diefes hängt nämlich eine Art Endung der vergangenen 
Zeit an das pron, pers. suhjecii vor dem Verbum; diefe Verbindung oder 
Pronominal - Form vor dem part.pass. bildet nun das praet. pass.: ane-ant 
joiosci'Came ich wurde gefchickt oder bin gefchickt worden (>o fu£ embiadoj. 
In einem Beifpiel drückt icame das PERF. pass. aus : (ift diefs nicht Brodt 
oder Maiskuchen, 11^) nasciaidi sciadu-tud-icame wenn es geweiht ift? 

Eine zweite Art der Bildung des PASSIVÜMS ift die Vorfetzung 
des gewöhnlichen Verbums feyn der Sprache, welches ^ift, in feiner Ab- 
wandlung, mit feinen Conjugations- Endungen, vor das paffive Participium 
in ICAME (Rin. SS*""); diefs ift alfo ganz die W^eife der romanifchen Spra- 
chen wie des Englifchen. Im praes. ind. wird an a feyn (Rin. fagt: an 
die Pronomina) er oder ^ER gehängt, ich fehe aber auch ner. Der Anfatz 
ver bleibt nicht weniger räthfelhaft, wenn man auch fein Erfcheinen nebft 
dem gleichbedeutenden f'UR im verbum subsi. für fich hinzuzieht. Sehr 
dunkel bringt nämlich Rin. einen grammatifchen Zug vor, wie a feyn, wenn 
es ein Prädicat bei fich hat, vur oder ver anfetze ; die Sache läuft nach fei- 
nen Beifpielen auf eine wunderbare W^endung der Sprache für den Fall 
hinaus, wo das Subft. des Prädicats ein pron. poss. bei fich hat; er ift 
mein Vater wird fo gegeben: mir ift (er) mein Vater, und diefes ift 
(nichts anderes kommt in dem langen Schema vor) wird durch a^ur oder 
aver gegeben: ane-avur in ogga. In den anderen Zeiten geht die Seltfam- 
keit noch weiter: was ich hier nicht befchreiben will ; nur fo viel, dafs felt- 
famerweife aver (fo fchreibt Rin. in den folgenden Zeiten) bleibt. Im 

Abhandlungen der phäoi.-hisior. Kl, 1856. Nr. 9. M 
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PRAES. PASSIV! fehen wir as^er auch in der Iten nnd 2ten Perfon (ich bin, 
du bift), wir fehen dafür auch aer und aner erfcheinen: arte a-ver oder 
ane a^ner jotosc^came ich werde gefchickt, api a^ver oder api a-er jotosd" 
came du wirft gefchickt. 

Von anderen Zeiten diefer Paffiv- Formation kann ich angebep: das 
PRAET. anean-a-tade jotosci-came ich wurde gefchickt: a-tade ift das vom 
Stamme a de» feyn gebildete praet.; bei feyn felbft giebt Rin. andere For- 
men, von den Stämmen CAnnAxA, an: anean-ca-tade , anea-ca-iade und 
anea-xa-tade ich war (f S. 520 Anm.); — dasFUT.: ane ax-ague jotosci^came 
ich werde gefchickt werden {ax-ague giebt Rin. auch ah/ut. von fejn). 

§ 171, a. XI. Da ich einmahl auf die Form afvr als eine Art Prä- 
lens von feyn geführt worden bin, fo fchliefst fich hier natürlich, und auch 
in dem Syfteme der Geltungen, der einzelne Zug an: dafs in der TEPE- 
GÜANA- Sprache die Endung AMOE in einem IMPERATIV auftritt. Als 
die gewöhnlichfte Ausdrucksweife des Imperativs giebt Rinaldini die an, 
dafs (in den 2ten Per fönen) der Sing, ani, der Plural ArORAMOE anfetzt; 
fein Beifpiel-Verbum enthält die Applicativ- Endung di, welche mit dem 
pron. 3. pers. zufammenßlllt ; ihr i geht vor dem a der Endungen verloren : 
agui-di Jemandem, ihm fagen: aguid-am fag ihm, aguid^ai^r-amoe fagt 
ihm. Ich weifs allerdings auf keine Weife die Hauptfragen zu beantwor- 
ten: was das Verbum feyn im Imperativ zu thun haben könne? imd wie 
durch eine Form von feyn und die Participial- Endung der Plural im Ün- 
terfchiede vom Singular ausgedrückt werden follte? aber äufserlich erfcheint 
AFOR =t jenem äi^er und af^ur, das wir als ift und überhaupt als Präfens 
von feyn in befonderen Fällen (S. 521"- 2*) gefehen haben; und äufserlich 
wieder ift AMOE die nahe kürzefte Form der grofsen hier betrachteten En- 
dung, ct^ ante in anderen fon. Sprachen : fie ift in diefer Einfachheit und 
Kürze in der tep. Sprache fchon dagewefen und wird auch fpäler noch fo 
vorkommen. 

^RUG^ame: wir haben diefen Doppel- Anhang der TARAHÜMARISCHEN 
Sprache, obgleich er in ftärkerer Wirklichkeit passwum ift, in kleinen 
Zügen (S. 496-'*—, § 180, tugame S.4%^) mit activer Bedeutung gefehn; 
daran fchliefst fich, dafs ich ihn hier als verbum ßnitum aciivum im in- 
directen Imperativ, alfo in einer Art des CONJUNCTIVS, verzeichnen 
kann: von SteffePs jumagud faften kommt durch bedeutende Zufammen- 
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drängung des Wortftammes Tellechea's ^oma-rugame: (die heilige Kirche 
befiehlt uns,) mapu . • . . oma-rügame dafs wir faften (117^j. 

Hier habe ich eine Art Imperativ oder andren indirecten Modus, wie 
das deut£che f ollen ausdrückt, wenn man will, auch eine Art fui,, im 
passivum herzuftellen, von welchem in der Tarahumara-Sprache Ein 
Beispiel vorhanden ift Es ift der von mir fchon oben (S. 51 9""- 20^) erörterte 
Aniatz ^Mi^AidEixaA die Verbalform *chane-riame, in dem Ausdrucke: chumu 
chanerimne que cutd? wie foU diefes Kind hei&en oder genannt werden? 
(126^) (Teil. £bhreibt 1) beides als Ein Wort 2) in Folge eines Druckfehlers 
ca- ftatt cha-: chumucaneriamßj. 

§ 171,b. Xn. Ein SUBSTANTIFÜM ACTIONIS VOM Vbr- 
Bim bildet die Endimg 

g am ehe in der TARAHUMARA in Einem Beifpiele: repd blitzen 
(St: es blitzt), repa-gameke das Blitzen (S. 309 und 365; 2) glänzend, 
leuchtend: f. 492») 
Auf ein einziges Wort, das auf einem Irrthum eines einzelnen Be« 
riditerftatters beruhen kann, läfist fich noch keine Allgemeinheit grün- 
den; hätte diefer Hergang aber Wirklichkeit, fo hätten wir uns damit fchon 
von den Pfaden der aztekifchen Endung weit entfernt; es beftäode auch mit 
der vorigen Eügenfchaft eines verbißniü aclM nur dann ein naher 2iu(am- 
menhang, wenn man ihren Hergang nicht als ein Participium mit hinzu- 
ergänztem fejn, fondem fie als reines Tempus zu betrachten hätte: woniit 
auch fchon eine weite Abirrung ansgefprochen wäre« Von der Stufe eines 
subst€mUvi aetionis verbi würde zu fagen fejn : dafs die Endung der par« 
tidpialen Eigenfchaft entfagt habe, dafs fie aber noch beim Verbum bleibe ; 
imd daCs beide Bildungen in der Allgemeinheit fich verbinden: vom Ver- 
bum auszugehn. 

In der TEPEGÜANA fehen wir (S- 536""»^) em subst. ACTiONiS 
taju-came und taju-camoe, Halbtheilung, Theilung durch die Mitte, von 
welchem nur ein Subft. icuxo als Stammwort bekannt ift; ein ganz einfaches 
subst. verbale ift : bunaguidi repoher, bunagui^axmoe repuelta. 

In der CAHITA fdieint ein ficherer Beleg diefer Categorie zu fejn, 
Endung ame: huanacare bedauern, ^baan-^ucmte Elage. 
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D. 

§ 172. Indem die Endung fich vom Verbum, an welches fie ein 
aztekifcher ürfprung oder deffen gelreue Fefthaltung. bannen würde, als 
ihrem Grunde losmacht, diefe Grundlage yerläugnend, tritt fie in der grofsen 
Eigenfchaft einer allgemeinen ADJECTIV- Bildung auf. Von dem Verbum 
ift hierbei exprefs abgefehn. Woher aufser ihm abgeleitete Adjectiva ent- 
ftehen können, das vermittelt fie alles; fie gründet fich dabei vorzüglich 
auf das Subftantivum als Grundlage der Formation. In der Eigenfchaft 
eines Adjectivums geht die Formation auch, wie die verbale, naturgemäfs 
leicht in die eines Subftantivums über: mit einer Eigenfchaft behaftet, 
ein mit ihr Behafteter oder etwas damit Behaftetes. Ob die Endung ame, 
wenn fie die aztekifche Endung ni ift, fich fo weit von deren feilen Ge- 
fetzen und beftimmt gefchloffenem Wirkungskreife entfernen konnte, zu 
einer allgemeinen Adjectiv- Bildung ohne Verbum als Subftrat zu werden, 
wäre ein Gegenftand ernfter Erwägung; denn diefe Verfchiedenheit, ob fie 
gleich durch philo fophifche Theorie leicht conftruirbar wird, ift für die 
Wirklichkeit fehr bedeutend. Hat die Abirrung ftatt gefunden, fo ift diefe 
eigenmächtige Weiterbildung für die allgemeine Sprachlehre und für die 
grofse Frage des Verhältniffes des aztekifchen Stoffes innerhalb der fono- 
rifchen Sprachen, wie des der Völker unter einander, ein fehr wichtiges 
Element. Hat man aber von diefer azt. Endung, von einem folchen hifto- 
rifchen Zufammenhange abzufehen : hat das fonorifche ame nichts mit dem 
mex. Participiiun zu fchaffen, fondem haben wir es allein in fich zu be- 
trachten; fo bildet die vierte Stufe, welche ich hier innerhalb einer 
theoretifchen Entwicklung begrifflicher Qualitäten und grammatifcher Gel- 
tungen betreten habe, ftatt eine grofse Kluft gegen den vorigen Theil zu 
begründen, mit allem vorhin dagewefenen eine fimple Einheit. Man darf 
dann die Endung ame als ein grofses Mittel der fonorifchen ADJECTIV'- 
Bildung anfehn, welches eben fo wohl vom Subftantivum als vom Ver- 
bum ausgeht. Der Übergang des Participiums zum Adjectivum bedarf 
dann nicht nur der Vermittlung durch die philofophifche Sprachlehre nicht, 
fondem fogar könnte das verbale Adjectivum als erftes hingeftellt werden, 
von dem das Participium eine Folge wäre. Darin, dafs ganz fpecielle Ge- 
(talten der Endung in einer Sprache beide Seiten entfalten, zugleich vom 
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Yerbum Participia und vom SubftantiTum Adjectiya bilden, kann man an fich 
wohl ein Zeugoifs für eine folche Einheit des grofsen Gewebes finden ; aber 
diefelbe Erfcheinung würde auch überall die Folge der eigenmächtigen Fort- 
fetzung der aztekifchen Participial- Bildung in das yom Subftantivum herge- 
leitete Adjectivum feyn können. 

Ich habe alfo hier in mehreren Erfcheinungen zu fchildern Ad- 
jBCTiYA, fubftantiyifche: zum Subftantivum fich hinneigend und leicht 
in daffelbe übergehend. 

§ 173. XIII. Die Endung bildet vom Subst anti vum ADJECTIVA 
von der EIGENSCHAFT des Subftantivums. 

Für die TARAHÜMARA- Sprache fagt Tellechea allgemein (6' -7*), 
dafs die Adjectiva enden auf j,camSc, cami oder cameque'; feine Beifpiele 
find aber nur in amec (vgl. S. 478"'- 9"); eben fo habe ich aus Steffel nach 
Beifpielen anzugeben: 

ameke, nach a: meJce (auch eameke): cavoli Kugel , caml-ameke oder 
capor-ameke kugelförmig, rund wie eine Kugel; tschitula Kreis, Runde, 
Zirkel, tschitula-meke rund; «aa/e Sand, saati-ameke fandig; iwcii Thier, 
Vieh, bucu-ameke viehifch ; sapaca Fleifch, sap-eameke fleifchig 

g ameke: cusiki Holz, cusi^gameke hölzern 

auch das vielgewandte rüg ameke erfcheint in diefer Eigenfchaft: pau^ 
giUki Waffer, paugui^rügameke wäffrig, gewäflert; naiki Feuer (na'ig^ 
Feuer machen, anzünden ; nairuc es ift angezündet), nai-rugameke feurig ; 
guauguike Braten, gebratenes Fleifch, guaugue^rugameke gebraten. 

DieTEPEGUANA führt die gewöhnliche Reihe ihrer Geftalten 
diefen Weg : 

camue: toposci {mex. tepoizotli) ein Buckliger, topposci-camue bucklig; 
bidde Koth, bidda-magu^icamue kothig (bidda-magui encenegado; ich führe 
das Wort auch S. 534™ an) ; gui Fett, giu-camue fett 2) losano, gaiiardo 

xamue oder jamue (mit Bindelaut ä) und gaa^amue: joscigue Blume, 
joscig-ajamuehXxkYieTkA^ blumig; rt/r^ Blut, sei uur-ajamoe h\\xii^\ totosa- 
ga Schaum, toiosa-ga-xamue fchaumig; jiucadaga Räude (ronaj, jiucadaga^ 
jamoe räudig; totona Knoten, totona-jamoe knotig; tatte Nerv, tatt-ajamue 
nervig, fehnig; urai^ana Mittelpunkt, Mitte, urai^ana -Jamue innerer 2) in 
der Mitte befindlich; teodi Mann, teodi'gajamoe und teteodi-gajamoe 
tapfer 
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aber auch Treiter Ton obiger enger Eigenfchaft , zum allgemeinen 
Adjectirifchen, geht der Begriff ab : c(/na Ehemann, boycareBetX: au 
cuna-jamue hciycare Ehebett (taiamo) 

amue — bicaga Eiter, bicaga-moe eitrig (podrido de esu modoj 
Cora und Cahita fehlen hier. 

S 174. XIV. Die Endung bildet voir SuBSTAciTivEif ADJECTIVA 
des Sinnes: VERSEHN oder BEGABT mit dem Subftantivum, 
auch manchmahl: VOLL davon, in Fülle verfehn; nur eine Variation im 
Sinne von der vorigen No. Hier erfcheinen auch adjeclwa prwatii^a, 
eine Verneinung vor lieh tragend : nicht mit dem Subft. begabt, feiner er- 
mangelnd oder beraubt; im Gegentheil adj. augmeniativa, W^örter wie 
viel vorfetMud. Diefe Adjectiva werden leicht Subftantiva, oder die Bil- 
dung ergiebt förmlich Subftantiva : ein Zug, den ich, nach dem Vorgange 
meiner Nummern III, IV, V, zu No. XV abfondem werde, welcher aber mit 
diefer No. XIV zufammengezogen werden mufs : 

TARAHÜMARA — ameke: etschagud-la Bart, ^tschaguo^ameke 
bärtig, der einen Bart hat (356, 307) (2) Europäer, Spanier: S. 528"V, da» 
unregelmäfsige o bleibt unerklärlich, und recht deutlich kommt hier dasa 
als vollberechtigtes Zubehör der Endung zur Erfcheinung; 

dem einfachen fchliefst iich höchft gleichartig an die Endung: 

e ameke, *eame, ein gleiches Subft. des Begabten mit etwas vom Subft. 
bildend: cund Ehemann, cun-eameke, *am^iame (verheirathete Frau), 
als adj. erfcheinend in der Verbindung muki cuneameke (313) Eheweib, 
*muqui cuneame (106*) verheirathete Frau; von upi Ehefrau kommt ein 
ähnliches deriv.: up-iameke, *up-eame: das ich als Subft. (S. 528'- 9") habe 
auAfahren muffen; das aber, wie eine andere, gleich (Z. 5-3 v. u.) anzugebende 
Form mit game erweift, ebenfalls Adj. feyn kann; überhaupt gilt diefe Bil- 
dung für beide Redetheile, und ich mahne daher, die größere Stelle beim 
Subft. (S. 528«^- 9-) mit diefer zu verbinden 

*gaine: von upi Elhefrau hat Teil, neben der ihm mit Steffel gemeinfamen 
Derivation up^^amdcennA ^up-eame (5 Zeilen vorher) auch eine mit dem An- 
fatz ^game, und diefe habe ich als Adj^ctivum anzugeben : ^rqoye upSgame 
der verheirathete Mann (97"), oder umgekehrt : apegame rejoye (97"") 

*TUGA]i£E: die Endung, welche an Geh paffiviCch ift, aber auch activifch 
vorkommt, finde ich unerklärlicherweife in Einem Beifpiele aus einem 
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Subft. ein priratiTCS Adjectivom bildend: nachca (St nachca-la) Ohr, 
^naca-tügame taub, in der Stelle (64"^): acu nacdlügame mapu arigui 
bare nagiUsa tagarä ja und wer taub ift gegen jenes Wort {ei que se Meiere 
sordo ä esia paiabra), welcbes die Väter fdgeu, ift nicht gut; Steffel hat eine 
andere, unverwerfliche Bildung für diefes Ad).: durch die privative Nach- 
fjlbe tule: nachcd'tule taub ; aus Vorficht zeichne ich auf, dafs nach Steffel 
regue und aregue aufhören bedeutet: wogegen aber ausgemacht bei Tel- 
lechea arigue dann und mapu ariguS oder mapuarigue (mit Vortritt des rei. 
mapu) wenn (von der Zeit) bedeutet; denn das Wahrfcheinliche bleibt, dafs 
irgend wo aufserhalb die Negation verborgen oder (ta) im Druck vergeffen 
ift, und dafs ♦naca-/ii^flrme mit Gehör, mit Ohren begabt heifst. 

TEPEGÜAN A — CAMUE (auch came,i mahl scamue): guico Kranz, 
Krone (guico -iude krönen), guico -camue gekrönt; upuli Warze, upuli-ca^ 
mue voll Warzen; tuniiKß Bart, meil tuniiH}'Camue unbärtig (vgl. "^ iuni^ 
PO'xamue)] oo Knochen, tunimo m.eit oo-camue ein Biffen ohne Knochen; 
oni'ga und joni'ga Frau C'*^orJ, oni-camue oder joni-camue , auch joni-came 
(T 37% 38*), joni-ga-came (T 32^', 33") verheirathet (vom Manne gefagt); 
vopoe veiia, voppo^amoc veihso; haraga Saft, baraga- scamue faftig, faft- 
reich (das s ift auffallend); violima Kebsweib oder Kebsmann, vioüma- 

CtrmOS ttmancehitdo 

XAMVE oder ja mue, bisweilen mit Bindelaut a: tunivo Bart, tuniiH>- 
xamue oder tum\^0'a:<imue bärtig, meU tumbo-jamue unbärtig {lompmo, p. 78); 
cupe Haare, muy viel: muy cup-axamue voll Haare (cabeiiudo); fatamo 
Zahn, meit taiamo-jamue zahnlos^ ieomidaga Ausfatz, teomidaga-jamue 
ausfätzig; cuna Ehemann, cuna-xame (T 32^, 33") und cuna-xamue ver- 
heirathet (von der Frau), ubi cuna-jamue verheirathete Frau, maU cuna- 
jamoe un verheirathet (vom Frauenzimmer; soitera), ubi mait cuna-jamue 
unveAeirathetes, lediges Frauenzimmer ; oni-^a oder jfom-g'a Ehefrau, moiV 
jonirga-jamoe (auch Joru-ga-came,'^) unverheirathet (vom Manne; ^Uero); gu 
grofs, daca Nafe: gu-daca-jam^ue grofsnafig (narigonj^ gu grofs, jura 
Herz: gu jura-jamue grofsmüthig (2) Grofsmuth § 179, b); ibaide Frucht, 
meit ibaid-ajamue unfruchtbar; mo Kopf: ai mo-xamoe kahlköpfig, meU 
mo^jamue kopflos , ohne Kopf (von einem Leichnam gefagt) , cai^a mojamue 
halsftarrig, /Ol oder (So.XY :) cabulija mo/omo^ Stecknadel : wörtlich: Dom 
mit einem Kopf, rundköpfiges (Ding) [/oi Dom, Stachel ; cabuUca mnd] 
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528 Xt 174-5. ame: D^ÜlTV-Y adj.v.su.: ver/ehn mit: Te,Ca; su.ver/.v.su.: Ta. 

xame: dugga Loch, dugga-xam oi Nähnadel (wörtlich: mit einem 
Loch verfehener Dorn; o/ = dem vorigen joi. Dorn); cuna-xame neben 
cuna-xamue verheirathet (f. S. 527"); fehr merkwürdig ift folgendes Beifpiel: 
(fie ift nicht wirklich meine Schwefter,) denn fie hat einen anderen Vater 
(36"): upuvuer ogga-xamue eggue) wörtlich: einen andren Vater -be- 
fitzend (ift) fie 

gaxamue: Augment- Form der vorigen, wo wir fie bereits in einem 
Beifpiele gefehen haben, in welchem der Anfatz ga fchon dem Gnindworte 
anhaftete; tunipo Bart, maii lunibo-ga-jcmiue (vgl. 527"^) unbärtig; usci 
Baum, meit uusci - gajamue unlrixchibsir', Jodde Siein ^ jodd-aga/amoe Ü,ei- 
nig, voll Steine (pedregoso). 

Die Cora- Sprache fehlt mir ganz. 

CAHITA — came:, auch cane und am: hiepsi Seele, hiepse-came 
lebendig, in der Stelle {man. 106*^): dafs er kommen wird zu richten die 
Lebendigen und die Todten : chicii ioremtame hipse-came coco-came ; wört- 
lich: alle Menfchen, lebendige (und) todte; hubi Ehefrau, hübe -came, 
hube-cane und hube-ane verheirathet (vom Manne) ; f. näher S. 530"""". 

Da ich in den beiden §§ 173 und 174 wefentlich nur fubftantivi- 
fche Adjectiva beftimmter Begriffe (von der Eigenfchaft des Subft.; ver- 
fehn oder begabt mit, voll von) vorzuführen hatte, fo erinnere ich, dals 
auch das ganz reine fubftantivifche Adjectivum nicht fehlt und in den vori- 
gen Paragraphen gehört: wo ein Beifpiel (S. 526 Z. 3 eheliches Bett) vorge- 
kommen ift. 

§ 175. XV. SÜBSTANTIVA VON Substantiven: ein mit dem 
GrundworteVERSEHNER oder BEGABTER, etwas damit BEGABTES. 
Diefe No. ift, wie ich fchon gefagt habe, nur eine formelle Ausfonderung 
aus der vorigen, um des Redetheils willen. Wir haben hier diefelben En- 
dungen, zum Theil diefelben Wörter als dort, fortfchreitend zum Subft.; 
wir fehn aber andrentheils vor uns die unmittelbare Bildung reiner und 
förmlicher Subftantiva : 

TARAHÜMARA — ameke: etschagua-la Bart, etschaguo-amehe 
(1) bärtig: f. S. 526"") 2) Europäer, befonders Spanier: Name, welchen 
fie bei den Tarahumaren führen, denen kein Bart wächft (St 307); muki 
mulier, upi uxor: m.uki- ameke oder mehr upi- ameke (368 upe- ameke, ^upe- 
ame) verheiratheter Mann, Verheiratheter, Ehemann 
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dameke, *dame: daffelbe Wort upi, welches wir eben mit der einfachen 
Endung ameke behängt gefehen haben (upi-ameke), erfcheint auch mit der 
Endung eameke, *Same: in deflen e man darum ein Augment fuchen mufs, 
weil ein zweites Wort, ihm ganz analog, cund Ehemann, fie allein annimmt, 
und e gegen fein Schlu£s-a eintaufcht: upi uxor: Frau, Ehefrau, up-eameke 
(368), ♦w/?-^amd (lOö") verheiratheter Mann, Verheiratheter , Ehemann; 
cund Ehemann, cun-damdce verheirathete Frau (aber auch adj., imd da auch 
^cun-eame, f. vorhin S. 526"^'""). Alle diefe Bildungen von upi und cund 
find eben fo wohl Adj ectiva und bedeuten insgefammt verheirathet, fo- 
bald ^rejoye Mann oder muki, ^hnuqui Frau ihnen beigefetzt werden; ich 
will eine Stelle Tellechea's, in welcher auch noch andere Züge des Anfatzes 
ame vorkommen, hier vollftändig herfetzen (105'- 6**): ta, necucüchigua, 
tailasi chati tarne inatabua: bechicata muqui cuneame ju, bechicatd upi* 
mucame ju, bechicatd gäigüdgame ju; rejojre vachd, bechicatd upeame ju, 
bechicatd cunemucame, bechicatd remariqudque: taguiri — nein, meine 
Kinder, denket nichts Böfes (hegt keine böfen Gedanken) : fei es eine ver- 
heirathete Frau, oder Wittwe, oder Jungfrau; oder ein Mann: fei er ver- 
heirathet, oder Wittwer, oder ledig: durchaus nicht! Dem Verf. ift hier 
ein Irrthum begegnet, dafs er die Wörter Wittwer und Wittwe verwechfelt 
hat : upimucame heifst Wittwer (von upi Ehefrau) und cundmucame Wittwe 
(von cund Ehemann) ; f. oben S. 488, und da zugleich die Anm. 

^gameque, *game: daflelbe Wort i/pi Ehefrau kommt aber auch mit 
dem Anfatze *game, ja wieder mit i ftatt i: *up-dgame, vor; ich mufs es 
unter die Adjectiva (S. 526"') ftellen; cusi-ki Stock, ^cusi-gameque, ^cusi- 
game Dorfrichter habe ich einer etwas anderen Form SteffeFs angefchloffen 
und früher (S. 495*'^) geftellt: welche unter ümftänden auch hierher zu 
ziehn feyn würde (f. S. 530 Z. 2-4). 

TEPEGUANA — camue, came: quiHaus^ quiu-camoe aideano (wegen 
u f. S.501"^'"); es fcheint fo hier eher herzugehören das in einer früheren No. 
(IV, S. 501"') gegebene Beifpiel: abuscin quiu-camoe^^Lchh^v^ zu erklären: 
Hausbefitzer neben mir, ähnlich dem azt. no-caUe-capo; beide Mahle kann 
jedoch quiucamoe auch vom Yerbum quiu wohnen hergeleitet werden : f. da- 
her weiter S. 498"" und 50 1"'"*; k^ci Stock: usci-acamue und usci^acame, auch 
usci-axamue Gerichtsperfon O'u'ticia, Text p. 28", 30""), Richter, aiguacä; 
eigentlich : mit einem Stabe Begabter : ein getreues Abbild des Ta cusi-^gud- 

Abhandlungen der philos.^hisior. Kl. 1856. Nr. 9' N 
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53Ö X,173-6. ame: D,XV-VI subst. Verßv.su.: Te.Ca; adf.v.unbeh Redeih. 

ernuke, •cusi-gameque, xiber welches ich S. 495*^, 529* und 482"^" gehan- 
delt habe, weil Steffel in dem Augment gue das Verbum haben annimmt; 
welches aber hierher zu ziehen wäre, wenn wir die bloüse Endong tot ims 
hätten, wie es in der Tepeguana-^Sprache der Fall ift 

xamue: hierher gehören soiga-xamue oder soigik-ocame Herr, yon soiga 
Knecht (f. § 181, S. 544*^); usci-axamue S. 529', cabulija mo-jamoe 527' 
CAHITA — ame(ine): cuna Ehemann, ca cucuna-me unrerheira- 
thete, ledige Frauenzimmer (75") 

cawie, auch carte und ant: hubi Ehefrau (aber auch huhe yerheirathet, 
Terheiratheter Mann, hube-^me amancebadosji hube-came yerheirathet (yom 
Manne) 2) Terheiratheter Mann; hube-cane yerbeirathet, ca^hube-ane un- 
Terheirathet. Ich will diefe ganze Bildung, als Ad), und Subft., hier in 
ihren Beifpielen zufammenfaffen : oou netcUa senu-iacaüa Männer habe ich 
erkannt 20mahl (jnan. 95): mamni hübe came sesetuli 5 yerheirathete, jeden 
imahl; huos naiqiü ca-hube-ane Smahl einen unverheiratheten ; senu bau 
tabui huhe^ccsme (82") ein unyerheiratheter Mann; (bift du verheiratliet 
oder nicht? 74*), Antw. hube-cane ich bin verheirathet; diefe Form ift 
zweifelhaft: denn ane kann ich heifsen, und wir hätten ein Ad), auf c^ wie 
nachher (82™) cacunac (als ein) unrerheirathetes Frauenzimmer yorkommt. 
Eine eigne Art des Adj. Tom Subft bezeichnet gotjui-^er-camoe S. 536**. 
§ 176. XVL Auch vow audeebn Rbdbthbilbh als von Ver- 
ben tind Subftantiyen werden ADJECTIVA jeder Art, vor allem reine 
Adj^ctiva der Eigenfchaft, durch die Endung ^trme und ihre Entfaltungen 
abgeleitet; vorzüglich aber ift das STAMMWORT, und der Redetheil, von 
welchem die Bildung ausgeht, öfter unficher, unklar, oder UNBEKANNT 
und nicht erüchtlich; ja es giebt Adjectiva, wie die tarahumarifchen der 
Farbe, welche auf kein Einfaches als Grundlage Rückficht zu nehmen 
ft^einen, fondern in denen practifch diefe Endung ^e ein Kennzeichen des 
Adjectivums als Redetheibt auftritt. Ich werde alfo in diefer Abtheilung 
den Zug behandeln: dafs durch die Endung ADJECTIVA, gleichgültig, 
von welchem Redetheile, mit unbekanntem Stammwort oder 
olme Rückficht auf ein Einfaches als Grundlage, gebildet werden. 

Für die TARAHUMARA habe ich an diefer Stelle für jede Mannig- 
faltigkeit thtr als früher die Angabe Tellechea's zu verzeichnen (6^-7*): daüii 
die Adjectita fich enden auf ^cAxic oder ^camique und *came; fen c iai 



Digitized by 



Google 
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Anfange fcheint wohl StefTer« g und *eameque meift =s 0Jmexs zu Ceyn 
(f. oben S. 478"^-9"). Ich habe fchon (S. 525*') gefagt, dafs TeU/s Beifpiele 
hierzu yielmehr die Endung *amec tragen« Es gehört fich ferner, dafii ich 
hier die allgemeine Bemerkung Wilhelms yon Humboldt (handfchr. Gramm» 
S. 2**) herAelle: dafs ameke ^die Endung der meiften Adjectiva, uod 
Tieler Subftantiva" fei. — Ich gebe gemifchte Beifpiele : 

ameke, *€pnec, ame: ^umeru-amec ftark, mit unbekanntem Stammwort; 
ischtper-cnneke dnun, fein 2) flach, glatt ; tamcUsi-cnne dunkel, finfiter; eulu- 
ameke dick, fett, beleibt 

*gameque, *game: yomd oder ^ywnd alles, ^yumd'game mächtig, 
*yomd~yum42rgame , ^jromä-jrumd-gameifue allmächtig; ^cheye-gcane krank 
(76"): auch fubftantiyifch, ein Kranker (10 1**): mapuequi cheyegäme re* 
duati (= St lessiguati, arm, unglücklich) reguisago (tou *regud. St retegud 
fehn) taneja (von *nejd geben) cdame wenn er (oder wer) einen armen Kran* 
ken fleht und ihm keine Speife giebt; fpäter fand ich hier das Stammverbum 
^cheyebä krank feyn : fo dafs diefs Beifpiel nach No. 11 (S. 492-') gehört. 

Diefe EUidung führen vorzüglich in der tarah. Sprache die Adjectiva 
der Farbe, ohne dafs man ein Einfaches fleht; wenn einmahl ein v.ru, 
wie es naturgemäfs ift, als wirkliche Grundlage der Bildung erfcheint {iseskma 
es ift roth, Uesia-td-cam^ke u. a« roth; f. S. 492*), fo darf man darum 
nicht für andere fölche Stammwörter erdichten. Solche Adjectiva der 
Farbe ohne Stammwort, unter denen die , fonft in diefer Sprache fo feltene 
Form der Endung cameke erfcheint, find: 

iam^eke: pcnnague-am^e grün 

J ameke: f. hei gameke ■" 

cameke, came (wobei freilich c dem Stamme angehören könnte): tosd- 
ccpneke, rosd-cameke, rosd-cams weils ; tscho-cameke und ischo-ccane, *ch6* 
came fchwarz 

gameke und jameke — schio-gameke (309 und 323, a"'), schfa-jenneke 
(365) blau. 

Ein adjectivifches Beifpiel mit dem merkwürdigen Anfatz mitj, wel- 
chen ich S.476"^ und be£ 496"^- 7* befprochen habe, mufs ich hierher fetzen, 
da ich feine Ableitung und fein simplex nicht kenne ; es kann ein participiales 
Adj. von einem Yerbum, es kann auch ein fubftantivifches von einem Subft. 
feyn; feine Endung erfcheint fogar durch ga vermehrt. Es ift: *roguigamäi 

N2 
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532 X, 176. ame : D,XVI adj. von unbekanntem Redetheä: Ta, Tepeg. (soiga). 

albern, nicht bei Verftande u. ä. (127'): mapü . ..yeyira rogüigamili niri* 
saco wenn feine (des Kindes) Mutter yerftandlos oder fchwachfinnig (fpan. 
loca) ift; vielleicht kommt das deriv. her von iogui Knabe; oder es hängt 
zufammen mit *rogüibiji: as^e itabiri r. (151'') einige Dinge fehlen oder 
mangeln noch; diefes Wort läuft auf SteffeFs roco, „es mangelt , geht ab, 
fehlt" (365, 331,316), hinaus ; ^rogtUna wieder-, zurückgeben will nicht paffen. 
InderTEPEGUANA: 

antue: dapaje und dapaj-amue glatt (liso) (dapajade glätten) 

d antue: isfu-dadamue knapp 2) geizig (von istu Sache: aber der Sinn 
des Ad), erhellt wenig aus diefem Grundwort; der Anfatz ift dadamuej, 
tud-adamue armfelig, geringfügig (luday id.) 

camue: gaqqui und gaqui-camoe trocken (mex. Äwö^e/i trocknen), laju- 
camue und uranu- camue halb (f. fie ausführlich S. 536"^), sei bute-camoe 
fchwer, zudd-acamoe reiieno (aber sudd-axantue voll) 

game: soUui-game unglücklich, arm, pL soüutui-game Arme (T 30"; 
auch mit einem Vorfatz al: ahoitutui-gante T 14*', 16"), alsoüuy-game un- 
glücklich (dem zur Seite ftehn A\e subst, ahstr. soilui'ga'ragaXJnglücli und 
saylui'd-araga Armuth); von diefem Adj. wird durch Anfatz einer neuen 
Endung das subst. abstr. soytui'gante-idaraga Armuth gebildet (f. § 185, b) (* ) 

(^) Es ift nicht uimütz für die Sprache den etymologifchen ZoCainimenhang diefes 
Wortes sotTviGAMB txk erörtern, deflen weite Verzweigong auch anderes klar macht. Ich 
Cetze es zoiammen aus soiga Sklav und einem Stamme tui; soiga wurde fein ga verloren 
haben; oder, da diels eine bekannte Subft. Endung ift, wir würden feinen eignen Stamm 
soi vor uns fehn. Die Kraft von tui erkennen wir in feinen Derivaten tui-daga und /ui- 
dade, beide: Beßtzthum, Eigenthum, Vermögen, Güter; erfteres (nach deriv.) auch Reich- 
thum. In dem Stamme felbft mufs der Begriff des Guten oder Lieblichen liegen; denn in 
tuiga liegt: angenehm, liebenswürdig. Mit dem Zufatz von bei gut (einem Präfix es dem 
griech. sv) entfteht das Adj. bei tui-gamue oder bei tui-game gütig, freundlich ufw., ddcil 
u. a.; bei iuiui-game (pfur,) die Guten (T 17"*"*); ihm fchliefst fich an das subst, abstr. bei 
iui'ga-raga condicion buena. Ein Vorfatz des Gegentheils, des Unglücklichen (wie 
griech. ^v?), ift nun das obige soi oder so/: und fo erhalten wir soi-tui-gnme unglücklich, 
arm und soy-iui'daraga Armuth; der letzten Bedeutung fchliefst fich an soygian) tuigame, nach 
"Bin. ich ermangle, mir fehlt: carecer. Diefs Wort trägt aber noch das g oder ga an fich 
und ift wie soiga Knecht felbft. Ich werde von ihm noch (§ 181 und 185, a) ein derii}, der 
entgegengefetzten Bed. Herr und feine eigne Bed. als Eigenthum anfuhren. Von dem bloisen 
soi oder so/ kommt aber wahrfcheinlich noch ein wichtiges und häufiges Wort her: soi-iad-axame 
oder sox'tad-axamue Qual, Schmerz, Pein 2) Mühfal 3) Strafe (f. noch §. 181): auch ein Com« 
poHtum, oder vielleicht nur ein Derivatum. — Aulser diefen zwei Compofitionen wirkt das ganze 
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jcamue, ccame: Joioma fchnell (adi\), fogleich, bald, jotoxa behend 
(a^ii)' jotto-jamue fcbnell (vtiot)^ frei, leicht OigeroJ\ jugguid - ajamoe ein- 
fam: von einem Grundvrorte mannigfaltigen Sinnes: juggui d€tacompanado\ 
de holde, adrede ufw.; jugguide gehorchen, glauben; fich unterwerfen; buna- 
xamue vereinigt, verbunden (T 18"): zufammenhangend mit bunaguidi i) um- 
rühren 2) verbinden, vereinigen; oama u. oama-jamoe roihj sudda-xamue toW 
CORA — muacdme fanft (nicht wild). 

§ 177. XVII. Ich hätte in die vorige Nummer, welche paffender- 
weife alles, was nicht in die grofsen Züge der Bildung von Adjectiven aus 
Verben oder Subftantiven gehört, d. h. alle vereinzelten oder dunklen und 
zweideutigen Nebenfachen, vereinigen konnte, diejenigen Beifpiele auf- 
nehmen können, wo (wirklich oder fcheinbar) durch die Endung ante ein 
ADJECTIVÜM VON EINEM ADJECTIVÜM oder ADVERBIÜM gebil- 
det wird. Es ift aber der von mir immer beobachteten Weife, die Re- 
detheile zu trennen , gemäls , dafs ich diefen kleinen Zug befonders ftelle. 
Das Ad), wird auch zum SÜBSTANTIVUM. 

Das TARAHUMARISCHE am ehe bildet adj. von adv.: igu6 fehr, 
igui-ameke ftark (343), feft 2) „ein Starker" (359); nope zufammen , neben 
einander, nape-ameke zufammengekoppelt, zufammengefügt 

der merkwürdige Doppel-Anfatz rug-amehe des partpass. bildet von/w* 
md ganz das adj. juma^rügam eke Yollkommeny ganz, unverletzt, unverfehrt. 

Die TEPEGÜANA leitet Adj. von Adj. und Adv.ab (wir haben davon 
im vorigen § fchon Beifpiele gehabt; amue f. S. 532** glatt): 



soig^a oder soig, smgu, in feiner anglöcklichen Bedeutung in Zufammenretzungen, als ein Vorlatz 
des Unglücklichen; fo bedeutet soig{an) dodde oder vuei ich fchade (yuei ift: machen, thun). 
Ganz befonders aber hat es (ich mit einem Verbum hulini und hulidi oder uUni, uUdi ver- 
bunden, und bildet mit ihm und feinen Derivatis eine weite Verzweigung; es erfcheint vor 
ihm als soiga, als soygo {saigo huK-^) oder zufammengezogen in soiguli-*-. Von diefem, fehr 
vagen huUni mufii man nach mancherlei Verbindungen vermuthen, dals es legen (?), wenden 
und ordnen bedeute; drehen, wenden ifi ficher und wird bewiefen durch ajogan hu/ine um- 
wenden, auf die andre Seite wenden; diefes oder legen hat man zu fuchen in in uUque 
posar, parar, wovon herkommt ulis-iquere Gafthof; in hulidi heilst nach Redensarten: in 
eine . . . Stimmung kommen; vagguim in hulidi ich vergnüge, beluftige mich; tröfU mich. 
So entfteht nun jenes wichtige Compofitum soigu(in) hulidi oder ulidi, auch mit an ich zu 
in mich: soig{an) in ulidi; welches bedeutet: ich werde oder bin betrübt, traurig; angftige 
mich, bin in übler Stimmung; dolerse; deffen Derivata mit soigo huli-*- oder soiguli-*-, soy* 
gulit- beginnen. 
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534 X, 177-8. amc: D,XVn-in adj.vomadj. od.adp.: Te,Co; Zahlw.: Ta 48. 

darrte: ojoydi erfcheint wie ein adi^. fcheel in der Redensart ojoydi an 
nunuide ich beneide, bin neidifch: gleichfam: ich fehe fcbeel, weil nunuide 
fehen, blicken heifst ; feine Formen und : pritet. rä-ania, impt. niidd-aru: her- 
genommen Ton einem kiirzeren Worte für fehen, nUddi oder niddi; von 
diefem kommt das subu.absir. ojoydi rud;'araga Neid; — von jenem ojoydi ift 
das adj. tu ojoyd-adame neidifch abgeleitet 

CAMüE: in den Beifp. sciscimoU-camue "', S. 532*' trocken; ein Adj. vom 
Adv. ift taju'Camue halb, von taxo mitten durch: es ift in § 178 (S. 536"^) 
zu den Zahlwörtern gefetzt; aufserdem in vermehrten Nebenformen: 

ere-camue oder er-camoe, die augmentirte Endung, welche wir fo- 
gleich (S. 535""") bei den numeralibus ordinalibus werden walten fehen: 
&{/^ci alles, busqu-ere-camue unermefslich, ungeheuer (immenso); gato^r- 
camoe, der letzte : habe ich den ordinalibus (S. 536**) angefchlofien, es ge^ 
hört aber hierher oder vielmehr nach S. 530"' 

du'C amue, deffen Augment dunkel ift: moT* viel, viele, rnuy-ducamuecopioso; 
magui'Camue: aus bidde Roth wird durch den Anfatz magui das Adj. 
bidd^amagui encenegado, und von diefem ein Adj. von einfachem Sinne: bidd- 
amagui-camue kothig (lodoso) (ich habe das Wort fchon einmahl S. 525"") 

gamoeu. gamo: tucu u. tuco fchwarz, tuc^agamoe u. tuc-agamo finftec 

xamue: f. 533**** fchnell, roth; «a^cimo/If kraus, sciscimo-Jamue \lisluS' 
köpfig (aber auch cupa sciscimoli'Camueyj vupuga^xamue vorderer f. 536* 

CORA — teme: y^hhua breit, capu-achua-yaö-teme enge; ähnlich: 
atzüpu-ydu-teme enger Weg {atzüpu-yabhhua enge; aizü bedeutet: wenig). 
§ 178. XVni. An eine Ableitung von Adjectiven aus Adjecti- 
ven darf ich zunächft anfchliefsen die Bildung dbribr Gattungen von 
ZAHLWÖRTERN oder vielmehr numerifchen Adjectiven aus dem 
einfachen Zahlworte oder eardinale: der ordinalia, Bruchzahlen und 
des Vielfachen; ja viertens einer Spur des Diftributivums; aufserdem 
eines cardinalen Werthes. Ordinalia und Bruchzahlen eignen fich, wie 
wir an den fanskritifchen Sprachen fehen, durch ihre Categorie recht fehr 
zur Darllellung durch Endungen von einem Participium und gewiffer Ad- 
jectiva, wie dort die der superlal&^a. 

Die Tarahumara bildet ein feltfames Cardinalb einer hohen Ein- 
heit, einer einfachen Werlhzahl, durch die Endung garneke: aus pilS 1 ent- 
fteht durch die blofse Endung der Zahl- Ausdruck pilhS-gamec 48 (St 
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369, b'- 370, a*): vom Volke bei feinen Spielen, fonft aber nicht gebraucht; 
es ift möglich, da£i in he noch ein Wort läge. 

Vom ORDINALE kann ich in der Tarahumara nur Eine Zahl an- 
fuhren, denn die Bildung gefcfaieht yielmehr durch die Endung aje, *€^e\ 
von der 8 nämlich, ossa-naguoco (d.h. 2 x 4), finde ich das ord. durch 
ameke gebildet : ossa-naguo-ameke der 8te. 

Aber in der TEPEGUANA ift Eine Weife die Ordinalia zu bilden 
die durch camoe, jedoch nur angehängt, vernütteirt eines bindenden e, an die 
Endung der anderen Weife : nämlich an den Anfatz EU zu dem eardinalen 
Zahlwort, welcher nichts als die Poftpof. der Buhe des Orts, in ^ ift« Die 
zwei Endungen, welche die tepeg. ordinalia bilden, lauten alfo em imd 
EBXCAMOE'^ die charakteriftifche Endung do der cardinalia verfch windet 
Tor diefen Anfätzen. So heifst goca^do 2; der zweite kurz goca-er, d. h. 
in zweien, oder umftändlicher goea-er-ecamoe , etwa: in zweien ieiend, 
einer in zweien; 3 veicado: vdca-er oder veiea-erecamoe , 7 cuarax<xmo: 
cuaraxamo-erecamoe (Bin. Cchreibt cimromanto-^r.), 9 tubustdma: tuhm^ 
Uana-erecamoe. 

In einem Texte p. 22-25 kommt aber eine dritte Art der Bilduxig 
Tor; hier ift nämlich yon 3 an vor das er, unmittelbar an den Stamm des 
Zahlworts, ifu (r= einem k) angefetst. Diefes qu ift das Subft. ^^i/Haus; 
4fuery das hier ftatt er fteht, bedeutet in dein Haufe; es ift vorzüglich die 
AbleiUmgs-Endung der Subft. des Oits; vielleicht ift es auch Poftpof. ^s 
er in. Diefe ordinalia mit (fem Anfatze Quere- CAMUE (hier kommt das u 
wieder hervor, da in der zwdien Weife nur o fteht: camoe, camue) 
lauten alio: vetca-tfuerecamoe der 3u, macoa - quer ecamue der ite, edaia-^ 
ma-tfuerecamoe der 5ie, nadda^ma^uerecamoe der 6te, cuaraxor-ma^ue^ 
recamue der 7te, momocoa-querecamue (wo p von momocopade fehlt) der 
8€e, Uihusia-^ma-quereoamue der 9te, vetrieta^ma-querecamoe der lOte« 
Hier läfst fich noch das ma b^nerkea am Ende des Stammes in den Zahlen 
5« 10 mit Ausnahme von 8 : das entftttiden ift aus der cardinalen Endung 
modo in 5, aus ]mo in 6 und 7, aus ma in 9 und 10. — Es ift deutlich, dab 
durch den Zufatz CAMUE erft die adjectivifche Natur des Wortes dargeftellt 
wird; Bin. bemerkt auch (ll""): es fchiene diefs die beffere, wenn gleich 
fichwierigere und ungebräuchlichere, Weife (Y pmr€ce, ^e efte «# ti ntejer, aun-^ 

fütf mmt dificä, y mtno4 ujado modoj» 
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Der erfte wird entweder durch die Poftpof. gebildet (huma-er von 
humizduga 1 ) oder durch ein felbftftändiges Adj» mit der Endung jcanoe: 
vupugQ'Jcnnoe (auch : vorderer), ausgedrückt (von vupuga oder upuga zuerft 
2) vorher: auch örtlich) ; der letzte nimmt auch Theil am ord., und hier ift 
die Endung ER-CAMOE (ohne Zwifchen-^): goqui-er-camoe (von goqqui 
Fufsftapfe) oder gato-der-camoe (von geUlo hinten nach, ä la postre ; daffelbe 
Wort bedeutet auch Armbruft); diefe beiden Adjectiva würden eher nach 
S. 534*^"" gehören, wo wir der Endung ere-camue fchon begegnet find, 
oder beffer nach S. 530*^; cuggu-er-camoe fcheint gar subst. abslr.: poserimeria 
(Lebensende?); wegen diefer Umwandlung in ein subst. abstr. f. § 179,b* 

Die Theilnahme der BRUCHZAHLEN an der participialen Endung 
befchränkt fich auf das höchft Geringe von 2 Wörtern der TEPEGUANA. 
Ich habe keine grammatifche Kunde von ibrer Bildung in der Sprache, fon- 
dem habe blofs aus dem Wörterbuche für halb die 2 Ausdrücke TAJU- 
CAMOE und URäNU-CAMVE, und für -^ den Ausdruck toja-cöane tapanigade 
(Rin. 115,b*) gefammelt. uranu-camue hängt zufammen mit urapona 
Mittelpunkt, auch wohl Mitte 2) denero 3) (ura^an) in der Mitte, innerhalb 
(Poftpof.); uran viu Raum oder Zwifchenraum. Diefe Wörter find aber 
abgeleitet ron Jura Herz, welches das azt. ^yolli ift (f. IV §56, S. 102): 
denn das /, welches in der tep. Sprache fo oft vor den Anfangsvocal der 
Wörter tritt, ift hier umgekehrt gewichen; diefelben 2 Wörter erfcheinen 
auch mit /: juravana mit der fremdartigen Bed. ladera, juranucamue mit 
derfelben: demediado. In feinem Gebrauch fcheint das Bruch -Zahlwort ein 
Adjectivum : uranucamue beimojare ein halber Korb (media tanate). — tofu-- 
camue kommt her von iaxo mitten durch : iaxo an jiquiaque (auch /. an 
nuxxe) ich theile halb Axxrch (dhidir pormedio), iaxo iapanaraga dioision. taju^ 
camoe, bei halb gebraucht (es ift, p. 85, a*^, fälfchlich iujuc. gedruckt), 
und taju-came bei •^, find wohl nicht verfchieden: und taju'Came kommt 
(S. 523") als subst. actionis verbi: Halbtheilung, Halbirung (dwUion por 
medio), vor. Wie der Ausdruck iajucame tapanigade, wörtlich: ein halber 
Theil, da tapanigade Tbeil, Stück bedeutet, ficher zu dem Sinn von ^ ge- 
langen kann, ift nicht einzufeben. 

In der TARAHUMARA bildet die Doppel- Endung rug-ameke, 
welche ich als das pari. pass. (f. S. SOS"'-?") erörtert und erläutert habe, die 
Zahlclaffe des VIELFACHEN; ich habe aber nur Ein Beifpiel: baica 3, 
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haica-rüg^ameke dreifach, anzugeben; in der 2 und 4 ift eine andere Bil- 
dnngsweife, und weiter kann ich die Sache nicht verfolgen. Wie das Hülfs- 
wort des part pass. (etwa gemacht) den Sinn von fach oder fältig ge- 
winnen kann, iftfchwer zu errathen; das Adjectivum, zu welchem es,, wie 
ich S. 506'^"°' entwickelt habe, durch die Endung ameke geworden ift, pafst 
allerdings allgemein auch hierher. 

Ein Beifpiel des me im numeraU DISTRIBUTIFVM bietet in der 
Cora dar: ceaxuime jeder eins (cada uno sendos: bei Ortega/er dos gedruckt). 

E. 

§ 179, a. Ich bilde ein eignes Hauptftück far die Eigenfchaft der 
Endung als SUBSTANTIVÜMS ; aber nur in den übrig bleibenden Ver- 
hältniffen eines eigentlichen und wirklichen Subftantiyums, eines um feiner 
felbft willen. Es follen nämlich hier abgezogen werden und gehören nicht 
hierher die Beziehungen der fonorifchen Endung, wo ihre fubftantivifche 
Eigenfchaft eine Folge ihrer participialen oder adjectiyifchen Na- 
tur ift ; fie find im Vorigen im Gefolge der yerfchiedenartigen Participia und 
Adjectiva abgehandelt und gehören dahin; fie ftellen uns meift dar das 
Subftantivum abgeleitet yom Verbum und vom Adjectivum; auch vom 
Subftantivum, wo das derii^atum durch das Mittel des Adjectivums zum 
Subftantiv wird (§ 165 und 175). In das gegenwärtige Hauptftück wollte 
ich ÄCHTE SUBSTANTIVA gewisser Bbziehuwgen, abgeleitet 
von Subftantiven oder Verben; substaniwa derivata unbestimmter, 
verworrener oder gar keiner fichtbarer Beziehunoen; Subftantiva ab- 
geleitet von anderen Redetheilen als den bisher dagewefenen (z. B. vom 
ad\^.)\ und endlich Subftantiva jeder Beziehung verlegen, deren 
Stammwort und Ableitung uns unbekannt ift. Es find uns näm- 
lich noch einige Hauptbegriffe abgeleiteter Subftantiva übrig geblieben, 
welche noch nirgends vorgekommen find: der Ort und das ABSTRACTüM; 
fie verpflanze ich ganz hieiiier, möge das Simplex auch ein Verbum oder 
Adjectivum feyn. Eine dritte Categorie: der Mann, welcher fich mit 
etwas befchäftigt, Subftantivum vom Subftantivum : ift fchon, wegen der 
Ähnlichkeit des Begriffes, im Abfehen von der äufseren, grammatifchen 
Seite, (§ 164) nach dem verbalen actor eingefchaltet worden; eben fo hat- 
ten wir fchon das verbale subsianlii^um abstractum, das substaniipum 

Abhandlungen der philos.^hision JÜ, 1856. Mr. 9* O 
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aciionis verhi, (§ I71)b) als ein analogon des verbißnUi nach dem verbum 
ßnitum mitgenommen. 

XIX. Ich eröffne diefe Abtheilung mit einer Categorie yon faöchft 
eigenthümlicher Färbung. Wir erblicken hier die Endung, welche wir 
fo lange ingftlich als eine täufchende Parallele des aztekifchen ni haben 
betrachten muffen, in einer allen Glauben überfteigenden Abirrung yon ihren 
Grundlagen ; in einer Eigenfchaft, welche, wenn fie für fich gelten könnte, 
jedes Bedenken eines aztekifchen Urfprungs entfernen würde. Sie bildet 
nämlich in der Tarahumara und Tepeguana gelegentlich aus einem Subftan- 
tivum ein substantlvum colleclimm: ORT, WO EINE SACHE SICH IN 
MENGE BEFINDET; kurz des Sinnes, welchen die lat. Ableitungs- En- 
dung - ETUM mit fich führt. Es läfst fich für diefe weit entfernte Bedeu- 
tung eine iogifche Vermittlung und Anknüpfung an frühere Categorien fin- 
den: das substantivum abstracium der aclio verbi würde das Gleichartige 
mit diefem subst. abstracium vom Subftantivum heifsen können; es würde 
yielleicht, da man es ein Collectivum, und als folches ein wirkliches 
fubftantivifches Abflractum , nennen kann , noch zweckmäfsiger fich an das 
allgemeine suhst. abstr. des folgenden Paragraphen (§ 179,b) anfchlieisen, 
wenn nicht der Begriff des Obtbs, welchen ich (f. S. 539') für den ge- 
genwärtigen beftimme, darin vielleicht das Überwiegende wSre. 

Ich habe leider in jeder der beiden Sprachen nur Ein Beifpiel beizu- 
bringen. In der Tarahumara ift die Endung tAMEKE: cusi^hi Holz 2) 
Baum (St 307 Baum : cussiki, eutschiki; 356 cusiki Holz, cutschiki Baum) : 
cus-Sameke „ein Ort oder Gegend, wo es Holz oder Bäume giebt". ^rnneke 
fahen wir an demfelben Worte in einem anderen Derivatum mit fehr ver- 
verfchiedencm Sinne, dem des subst acioris: cusi-guS^ameke Dorfrichter, 
eigentlich StabtrSger (S. 495*''"") ; das Grundwort ift aber hier, nach Stef- 
fel's Auslegung, durch einen Zufatz {gue haben) vermehrt, zu dem auch das 
e von iameke gehört; nach einer anderen Auslegung und Form gehört die 
Bildung in § 175 (f. S. 529"). 

Tepeguana ^ gaxamue: juqque Fichte, juqui-gajamoe (fo wohl 
ftatt Bin/s juqugaj,) Fichtenwald, Fichten-Pflanzung, Fleck oder Strich mit 
Fichten beftanden {pinat, pinenaj. 

Da beiden Beifpielen die blofse Bedeutung des Orts zum Grunde 
liegen kann , und die ganze begriffliche Species wefentlich abf dem Begriff 
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des Ortes ruht; fo paist fie, und gehört auf jeden Fall am natürlichften in 
den gegenwärtigen Abfchnitt, welchen ich den Subftantiven des ORTES 
beftimmt habe. 

In der TEPEGUANA find folche Subftantiva des Ortes zum Theil 
deutlich von einem Verbum abgeleitet. Sie zeigen factifch eine nahe Ver- 
knüpfung und unmittelbare Verwandtfchaft mit dem verbalen subslaniwum 
insirumenU\ und fo könnten fie an einer fehr frühen Stelle unfres Entwick- 
lungsganges diefem subsL inslr. angefchloffen werden imd find in feinem Ge- 
folge (S. 504"^"") erwähnt worden. Gemäfs dem mir yorgefchriebenen 
Gefetze aber, in diefem 5ten Hauptftücke gewiffe Begriffe an den durch die 
Endung ame abgeleiteten Subftantiven ganz abzuhandeln, halte ich, trotz 
jener Berührung, den Gegenftand hier zufammen : 

camue: jique und jiquiaque Schneiden y Jojode jiguigu^icamue Steinbruch 
(d. h. Ort, wo Steine gefchnitten werden); xamue: vgl. oyd-ajamue 543' 

damue: oapide einquartiren , logiren (auch oape: in quiur an oape 
olbergarj, oyopo-damoe Gafthof; {^) jhnoe gehn, jimo-damue u. pmo-dadamue 
Gafthof (= Ort, wohin man geht); sonüapage oder „ pague fchlagen, ftampfen, 
zerhacken: sonilapac-adamue Mörfer: kann auch als subst. inslr. ausgelegt 
werden, wohin eine 2te Bedeutung: majadero, beftimmt gehört (f. S. 503""), 
In keiner der vier Sprachen find, wie fchon aus den fpärlichen tepe*- 
guanifchen Beifpielen hervorgeht, ame und feine Geftalten der gemeine An- 
fatz für das Subft. des Orts; die Sprachen, felbft die Tepeguana, haben 
dafür andere Anfätze beftimmt« Darum bleiben 3 Sprachen hier ganz aus; 
in der Cahita könnte ein Wort mit uame: bicha fehn, *enioamabich - uame 
Spiegel, das ich fchon beim subst. instr. (S. 504"^) verzeichnet habe , auch 
als subsl. loci ausgelegt werden ; die Deutung feiner vorderen Zußitze mufs 
dahingeftellt bleiben« 

(') Daffelbe derw. ift aber auch ein partic. (§ 161-3 angebörig), and das Grundwort 
fcheint danach die Bed. von gehn zu haben: gehend, ein Gehender (wie auch im 2ten 
Bcifpiel oben jUnoe gehn zu Gafthof fuhrt): muy sandaro cavaio daman oiopodamue 
Heer zu Pferde (Cavallerie), wörtlich: viele Soldaten auf dem Pferde gehend; m, s. utatara» 
cude oiopodamue oder jimudamue Heer zu Fufs (Infanterie): von tara Fufs {u davor ift 
dunkel, fich?); mujr oddame suddaguer oiopodamue Flotte, wörtlich: viele Menfchen auf 
dem Waffer gehend; tucaguer ojropodamue (in der Nacht Gehender, Nachtwandler) heilst 
Kobold (duende), — Daffelbe 2te Wort, jimudamue oder Jimodamoe, fiir Gafthof be- 
dentet wieder auch: gehend, ein Gehender, Reifender. 

02 
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§ 179, b. XX. Auf diefe beftimmten Begriffs -Gattungen der Ab- 
leitung der Subdantiva Ton Subdantiven laffe ich den Begriff des SUB- 
STANTIVI ABSTRACTI folgen, welcher möglicherweife fchon in 
der abgehandelten Species von -elum (538""™) enthalten feyn kann. Solche 
substanlwa abslracta können von einem subst., von einem adj. oder anderen 
Redetheil als Verbum abgeleitet oder unbekannter Herleitung fejn. Ich 
habe fchon vorhin (S.SSS*»"*) angegeben, dafs Eine Species diefes Begriffszuges, 
das subst. actionis verbi, bereits früher dem verbum finilum (als § 171,b) 
nachgefchoben ift. Da von diefer Species abgefehen wird, fo kann ich hier 
nur die eine tepeguanifche Sprache vorführen, in der ich auch fogleich zu 
zeigen haben werde, dafs die Geftalten von ame bei manchen Wörtern nur 
mifsbrauchsweife und aus Rathlofigkeit, für den Begriff des Abftractums 
einen Ausdruck zu finden, in Anfpruch genommen werden. Diefs habe 
ich fchon oben (S. 510"^) bei Gelegenheit zweier tarah. Wörter mit unfrer 
Endung (xme ausgefprochen , welche beide, vom Verbum herkommend, 
fowohl übelthäter (su. aclor) und fundhaft (adj. verbalej als Übelthat (w. 
acti) bedeuten. Durch fcharfes fuchen und beobachten gelangt man auch 
zu mehreren Belegen diefer Gattung; im allgemeinen aber iA; der Grund 
der fchwachen Befetzung der triftige: dafs in jeder der vier Sprachen ganz 
andere Endungen für den Begriff beftimmt find. Dennoch werde ich voll- 
gültige Beweife vorbringen, dafs die participiale Endung Anfpruch an diefe 
Categorie macht. 

In der TEPEGUANA- Sprache habe ich ein ganz ficheres Beifpiel 
der Bildung eines suhst. abstr. aus einem subst.: 

camue: Diosci Goitj diusci-camue dhinidad (Gottheit? oder Göttlichkeit?). 
Substantii^a abstracta von Subft. und andern Redetheilen oder unbe- 
Ilimmter Herleitung ftellen öfter die Endungen xamue und camue (oder -m^) 
dar. Doch erfcheint die Bedeutung eines subst. abstracti öfter nur als eine 
mechanifche Übertragung aus der adjectivifchen oder einer andren, indem 
der europäifche Sprachbildner bei dem Mangel der Sprache das Adjectivum 
und andre Bildungen zu feinem Zwecke benutzt : 

xamue: tucaida-raga o«ao (Gehör?), mait tucaida-ga taub, meit tucaida- 

xamoetSLubf aber auch: Taubheit; (^) eben fo cai^aja mojamoe hartnäckig 

t — — 

(^) Diefe Worter beruheo auf eioem Stamm worte iucai, das ich noch nicht angetroffen 
habe und das Ohr oder Gebor bedeutet haben muls; es geht am ficherften herror aas dem 
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und Hartnäckigkeit (yon cai^aja hart und moo Kopf) ; gu jura-jamue grofs- 
müthig (f. S.527''), aber auch abusive: Grofsmuth; oyd-ajamue f. S. 543" 

camue, came: cuggu-er-camoe, das wohl eigentlich: der letzte bedeutet^ 
haben wir oben (S. 536*') als subsi. abstr. gehabt; laju-ccane f. S. 536". 
Regelmäfsige Beifpiele find : 

camue: uravana Mittelpunkt, Mitte, drinnen, urapana- camue Ein- 
geweide (vgl. S. 544'') 

xamue, ccame: beiga gut (^adj\J, bei id. (adv.J: beäa-daga Vergnügen, 
Luft, beitad'Ojcamue id. 2) Glück, beitad-ajame Herrlichkeit, Glorie (T 
16"', 17"»", 6*') 2) Belohnung (6"); bujn uur-axamue casta (Sache einerlei 
Blutes, Einblütigkeit: f. 8.543»'). 

§ 180. XXI. Nachdem ich den vorigen beiden Nummern einige 
beftimmte Begriffs- Arten der Subftantiva, abgeleitet von Subftantiven: Col- 
lectivum. Ort und abstrcuUum, zugewiefen habe; bilde ich noch diefe dritte 
Abtheilung für die Ableitung eines SÜBSTANTIVÜMS VOM SÜBSTAN- 
TIVÜM vermittelt der Endung ame IM ALLGEMEINEN: für mannig. 
faltige und andere Categorien. Ich habe von folchen Begriffszügen 
aber kaum Beifpiele aufzuweifen ; fondem habe diefe Abtheilung vorzüglich 
zu dem Fall zu benutzen, dals die Endung an Subftantiva antritt, ohne 
eine deutliche und klare Begriffs -Gattung, ja fcheinbar ohne 
überhaupt eine Veränderung in das einfache Subft« hineinzubringen: dafs 
fie deris^ata bildet, in denen üe nur wie eine Füllung, eine gefuchte Um- 
ftändlichkeit erfcheint: 

TARAHÜMARA — ameke: paugiä-mani-ameke Brunnen befteht 
aus 2 Wörtern: paugui Flufs, pauguiki, *bagüi Waffer; und mani: „der 
Ort, wo eine Feuchtigkeit ift, Sumpf' (Steffel 360) ; mani-ameke bedeutet 
flüfGg (318), paugui-maniki und paugui -manila bedeuten See (f. Kizh und 
Net. S. 529) 

e ameke: tehimd Blutsfreund, *rejima Bruder (f. S. 487™), *regima 
Schwefter : iehim-eameke Verwandter, Blutsfreund 

*game: *gäigäe Jungfrau (St muki guguSke Jungfrau, tegueke Mäd- 
chen), *gfiiguS'game ein unverheirathetes Frauenzimmer (f. die ausführliche 
Stelle, in welcher das Wort vorkommt, oben S. 529"). 

adj. prhativum tucai-suli taub (ohrenlos oder gehörlos) ; ein andres dtrw, wird fichtbar ia^ 
meii an tucaidaie ich werde taub. 



Digitized by 



Google 



542 X^ 180-1« ame: E,XXI-n subst.undeutlBez.v.su.: Ta nono; unbek.Ahl 

Höchft feltfam kommt der Doppel- Anfatz *bug-ame der Tarah. wie 
bedeutungslos an ein Subft. angehängt Tor, wo ich keinen Zweck Ton ihm 
abfehn kann; ich finde nämlich für das Wort nouo Vatbb fehr oft 
•NONO'RUGAME, fowohl als Sing, wie als Plural Eltern: und (Gott) 
ift Vater aller gut Denkenden (78") : nono-rugame omd que yonui gara natd- 
meque, . . . ai^e chigo n. ju . . . und er ift auch Vater (von allem auf der 
Erde); ranteje-nono-rugame Adan Jeba uche chaner igua^me (80*) unfre 
erften Eltern, welche Adam und Eva hiefsen; (damit ihr wiffet, 83"",) mapu 
rameje-n. ju dafs er euer (?) Vater ift; (die Alcalden ufw., 92") rameje n. ju 
find unfre Eltern; güepu gare quipu /i. (91") wer liebt feine Eltern ?^er^oy^, 
yemuqui uche guegare n. (ib.) der Mann und das Frauenzimmer lieben (ihre) 
Eltern fehr (welche ufw*); eben fo ■'; (Gott liebt uns) mapureca hire 
nonorugame gard wie ein guter Vater (63"") ; birepi ramaji nonorugame jü 
wir haben Einen Vater oder Einer ift unfer Vater (102'); (Gott will,) mapu 
rami nonorugame niremera (120'), dafs wir ihn für unfern Vater anfehen 
(fo nach TelL's überfetzung; es fteht aber da: dafs er unfer Vater fei: Tgl. 
oben S« 487'% Nur Einmahl blickt ein befonderer Sinn von wirklich, 
acht aus der Endung hervor, der aber eine Zufälligkeit von Tellechea's 
überfetzung feyn kann: (Gott,) mapureca nonorugame ju (143^) wie er 
unfer wahrer (oder ächter) Vater ift (nuestro verdadero padre; unfer fteht im 
tarah. Texte nicht). 

§ 181. XXII. Hier habe ich, im Sinne diefer Section: neben dem 
feltenen Fall, wo SÜBSTANTIVA aus andren als den bisher dagewefenen 
Redetheilen, z.B. dem ADVERBIÜM, entftehen; dieBeifpiele niederzulegen, 
wo die Endung SubfUntiva bildet, OHNE dafs das STAMMWORT bekannt 
und manchmahl ohne dafs die Sinnrichtung deutlich wäre; in Wörtern, 
<leren Begriff uns einfach und wo fie nur wie formale Endung erfcheint. Es 
wird dadurch um fo mehr ihre Eigenfchaft als Subftantiva bildend erwiefen. 
Aufserdem werden befondre Begriffs -Gategorien fichtbar, deren Mannig- 
faltigkeit man nicht ohne Bewunderung betrachten wird; darunter find auch: 
4ictor, actio, actum, das abstracLum. Wo ein Stammwort vorhanden und 
mir nur wegen der Mangelhaftigkeit der Hölfsmittel unbekannt ift, find diefe 
Gategorien Wiederholungen aus den verfchiedenen vorausgehenden Ab- 
fchnitten; denn dahin gehört ohne Zweifel ein Theil der nachfolgenden 
kleinen Sammlung. Auch den Punkt habe ich hier beiläufig mitzunehmen, 
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wo SubftantiTa der fonorifchen Endung am^ ähnliche Ausgänge haben: 
die täufchen, dafür gehalten werden können, ohne dafs irgend an die letztere 
zu denken ift; es ift derfelbe Fall, wie bei folchen Endungen der Verba 
(oben S. 516-7). 

TARAHÜMARA — am ehe, *ame: aschir-ameke und otscher^ameke 
alter Mann, Greis, ^ocher-ame die Alten (BS"), ^guavd ochSr-ame fehr alt 

*game: romini-game Falte; ich finde es auch fcheinbar adjectivifch : 
(diefes Tuch ift ein einziges,) bechlcatd bäquid rominigame (ö?"""*) es hat 
aber drei Falten. 

In der TEPEGUANA bin ich mit manchem Subftantivum in yerfchie- 
denen Categorien auf diefe letzte Abtheilung yerwiefen, weil fich die 
Stammwörter nicht befchaffen lauen oder mannigfacher Natiu* als Rede« 
theile find : 

damue, dorne: ducu-damue und ducu-dame Funke 2) Blitz oder Blitz- 
ftrahl (rayo); ducue regnen kann nicht zum Anhalt dienen, hat auch im praet. 
dudu - ata 

camue: guisai-camue Franze; bume-camue und bwnUcamue Gefchlecht 
(iätage), Familie, Sippfchaft: kommt her von bum {dMch. bumad , bumadej 
m\l (u bum dara 2 zufammen, bumade jimoe begleiten), welches auch bildet 
bwn uur-axamue catta (von uure oder vure Blut; zu § 179 b, S. 541*^ 
gehörig) 

gajne: mauca-game pOo rtai (ein Vogel) 

a^amue und ocame: oyd-ajamue Vaterland, Heimath 2) woher gebürtig, 
Eingebomer, e^cf-axamuß Einwohner (T 19*) (^), ortsangehörig; yon dem 

(*) Beifpiele des Gebrauchs des perfonlichen (nach § 162 und 163 gehörigen) Wor- 
tes, von welchem die abftracte Bed. nur eine künftliche Folgerung ift, find: muc otdaxa- 
aas (von muca fern) oder meiii tami o, (nicht TOn hier gebürtig) Ankömmling, FrenkU 
Uog, gamo mucader o. Fremdlinge, quiur (im Haufe) ojd, häuslich, suddaguer (im Wallier} 
o/d. aquatilis, utooyder ojd, de nuestra patria, d. h. aus unfirem Lande gebürtig. — - 
Das letzte Beifpiel enthält in feinem oojrder das Stammwort £u unfirem den'p,^ als Subft. 
Bekannt ift es als Verbum otdi oder oidi, in welchem der Begriff der Gefellfchaft, des Ge- 
meinfamen liegt; es bedeutet: begleiten, nachfolgen, yerfolgen 2) Thetl nehmen; dazu ge- 
hören ^idi coadaga zu Gafte laden {co. Speife), appi{an) oidi oder oi (noch ein feinerer 
Stamm) ich fahre fort, oidade hellst Stadt oder Dorf, und daflelbe wohl auch oidaga: gu 
queigui oida-ga-de (eines grofsen Häuptlings Wohnort) königlicher Hof oder Hauptftadt; 
busquer (in allem) oidaga heifst aber gemeinfchaftliche Sache; ojd-araga bedeutet i)por/ia 
2) convite (la accion). 
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oben (S. 532-3 Anm.) Ton mir befprochenen Stammworte soiga oder soyga 
Sklav, Knecht entfteht durch diefenAnfatz merkwürdigerweife fein Gegentheil« 
Herr: soiga-xamue oder soj-ga-xamue und soiga-xame (T 41") Herr, auch 
BeGtzer einer Sache (über die Form soiga- xcnno- de f. S. 547"^); diefe Deri- 
yation würde dem § 175 (f. S.530") angehören. Ich bemerke hier noch, dafs 
soiga auch Eigenthum bedeutet: jura soiga- de weffen oder wem gehörig? 
(jura tutdade weffen ift es? wem gehört es?). Mit mehr Recht als diefes 
Wort von ficherer Ableitung ftelle ich hierher: soytad-axame und soUad- 
axame (auch ohne End-€; soUad-ajam oben S. 515*') Strafe (abstr.), auch 
Beftrafung, Züchtigung (actioj; Mifshandlung, Qual (T 15""»"') [über den 
ürfprung des Wortes f. oben S. 532"*] ; urai^ana Mitte, drinnen, urai^ana- 
jamue das Innere (vgl. S. 541" u. 525^), quistu ibaidade u, Fleifch der Früchte. 

In der Tepeguana erfcheint ami als eine ein abgeleitetes Subftantivum 
bildende Endung: cugg-ami, auch cugg-amo, Ende, Gränze (cugga-de 
Gränze, cugga Anfang); cugg-ami auch: ürfprung; sonn -ami Ende, 
sonno-ami Gränze (sonno-de Ende 2) Anfang) ; auch sonno mufs es gegeben 
haben, wovon sonno amidere de raU; von diefen deri\^. wiffen wir auch fonft 
den einfachen Stamm : 1) im mex. -^tzontü (= sonnode) 2) im tep. Verbum 
sonne fchlagen. 

Ich verzeichne hier auch ein Subft. mit der Endung iMi : tubaimi Al- 
mofen, von unbekannter Herkunft; deffen Stamm tubcu fichtbar wird 
in der Zufammenfetzung mit dem auxiliare fterben: tubai-moque betteln. 
Ich mufs jedoch bemerken, dafs Mi und amj auch eine örtliche Poftpo- 
fition ift, welche fogar, als ein Gerundium bildend, in das Verbum ein- 
greift: was hier zur Vorficht mahnt. 

In der Tepeguana laflen fich auch Subftantiva mit blofs formellen : 
fei es zugefetzten, fei es zum Worte gehörenden, Ausgängen in m^ nen- 
nen, wie folche Endungen im Verbum (oben S. 517) noch häufiger find. 
Ein folches Wort ift: zcfccome Fauft; auch eine Handvoll: al dubur z. (T 
14'") eine Handvoll Erde. 

CORA — came: m'^cäcame eine Art Eifenkraut (bUdos tardios; 
fchwerlich wohl von mua: den Acker reinigen, peiar, abzuleiten), moai^bi- 
cäme weifses Eifenkraut 

cam: xaeicam Waife, uheziacam bruja (das fpan. Wort kann 1) Zaube- 
rinn, Hexe 2) eine Art Eule bedeuten) 
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huame ^ i^nüea'hudme'HLoXte (poiäiaj: defiCen Stammwort imbekannt 
iftj das ich aber für ein suhrt. actoris, etwa Nager, halten würde; ^' halte 
ich, für das pron. praefixum objecti (etwas) 

auch Yon der merkwürdigen Gefialt mit aztekifcher Subft. Endung 
(oben S. 476™ imd 503' -4"") kann ich hier einige Beifpiele angeben, die 
Formen : 

MET, METE, MIT äugend: muaccemet Art grofser Adler, huxdänete 
Kropf der Vögel, ey€unei caruaro , erdmU jue^, b'^podmei Binfe. 

Cora-Subftantiya haben aufserdem häufig materiell Ausgänge in me, 
fowohl nach Vocalen wie nach Confpnantea: 

in denen mit Vocal zuvor könnte fich hin und wieder noch ein Beifpiel 
unfres Parttcipial-Anfatzes finden: maeabäteume eine Reihe Menfcfaen; 
c^y^kefn^me Wurmfrafs am Holze: Yon couyet (mex. quahuiil) Baum, 
Hok (kerne bedeutet: Urfach 2) ift es die Poftpof» wegen und mit); 
aihndt(mie eine kleine Art Adler; ahmeme Flamme « Flammen, Scheiter- 
haufen (ahme espulgmr Im cabezaj: accuhchihuotime Erdfpalt fakertura de ia 
iierraj 

me nach einem Gonfonantenift öfter Elndung von Subftantiyen, imd 
in diefer feitfamen Gruppirung haben wir unfer me nimmermehr zu fucben : 
ii'hupuhmek Kebsweib, Kebsmann; tetapohuttme eine Art Natter, fpan. 
coraWio genaout ; tazeüräbitms und tahHimme camuo. 

In der GAHITA- Sprache find ME und.Jif häufig förmliche materielle 
ZuXatze, welche SubftantiTen beigegeben werden ; da fie aber eben fo einige 
andere Redetheile betreffen, fo habie ich aus diefer. Er fcheinung, wie fie es 
verdient, einen befonderen Abfchnitt indem folgenden letzten Hauptftück 
(F, $ 182) gebildet. Ich habe dort gerade die Beifpiele vom Subft geliefert; 
fie würden vielmehr hierher, gehören; es ift darin auch eines, wo m« unfer 
Anliitz me ift: hube-me^ ferner ift hervorzuheben *cAom-me Kopf haar (=5 
azt. tzon-tli). 

• F. ■ 

§ 182. Ich bild«. ein letate» Hauptftück aus dea GEMISCHTEN, 
DUNKLEN oder verworrenen ZÜGEN , welche die Endung ame darbie- 
tet-, fo wie aus VERHÄLTNISSEN, welche äufserüch fie angehn oder fie 
VON AUSSEN HER betreffen. 

Abhandlungen der philos.-hitlor. Kl. 1856. Nr. 9. P 
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XXm. Durch die adjeelivifche und fubftantiTifche Bedeutung, 
weldie die Endung me in den fonorifchen Sprachen hat, und ihre allge» 
meine Verbreitung findet der merkwürdige ZUSATZ ME und M zu den 
CAHITA- Wörtern, der an fo vielen Stellen der Sprache fichtbar wird, 
yielleicht einigermafsen eine Erklärung; fie bleibt aber eine oberflächliche, 
wenn wir nicht hier, wo die Stelle dazu ift, das ganze bbherige Schema 
der Endung ame (und me) dahin ausdehnen, zu lagen: dafs diefe beftinmite 
Sprache Yon der Endung, über alles klare und fiebere hinausgehend, wei- 
ter hin einen unbewufsten, wüften und rerworrenen Gebrauch macht: 
indem fie diefelbe zur Darfteilung des Perfönlichen, yielleicht des Plurals; 
und endlich zur bloüsen LautfuUe, zu einem leeren Anfatz, rerwendeU 
Ich habe fie in diefen und anderen Eigenfchaften, fowohl am Subft. als an 
Pronominen ufw., ah einer Stelle meiner grolsen Arbeit (Abfchn. VI $ 116, 
S. 124""*5") entwickelt und betrachtet: wo ich — fo grofs ift die Täufchung, 
zu welcher fie verführt — die Frage zu unterftichen imternahm, ob diefs me 
der Cahita die azt. PluraUEndungm^ fei« Ich rerweife auf jene Stelle, 
wo alles einzelne hierher Gehörende zu finden ift. Ich fetze hier nur noch 
befonders, als Beiträge für die vorige No. von Seiten der Gah. Sprache und 
daher eigentlich dorthin (S. 545"^*^) gehörig, her das Erfcheinen von me als 
Anfatz, als Endung und 3) als Zufatz in Subftanti ven: ku6e verheirathet 
(vom Manne; wohl abgeleitet von hubi Ehefrau), huhe-me ein After -Ehe- 
paar famancekadcsj ; choTü-me Haupthaar (?= mex. tzan-^ili); tehua (= mex. 
toca*Ut)y tehuame und tehuam Name. Dort im VIten Abfchnitt fteht auch 
manches, was ich als Beitrag zu diefem letzten Hauptftück, einer Sammlung 
vieles Dunklen imd Verworrenen, aus der Cahita -Sprache hier ver- 
zeichnen müiste. Am merkwürdigften ift der Anfatz me oder m an Poi^>o- 
fitionen und Gafus- Endungen, wie iorem-fa-me die Menfchen. 

S 183. XXIV. Ganz DUNKLE Wörter oder SELTSAMER 
Gebrauch : 

wie eine Po ftp o fit ion oder wie ein gerundium bildend erfcheinen 
ame, ami und amo (me, moj im Tbpbguaita: hiddinigame, biddinigami 
und biddinigamo bei der Rückkehr nach Haufe (Rin. 75"^): abgeleitet von 
biddini drehen {räga ift ein Anfatz des Ortes; biddimide heilst belagern, 
biddimida Umkreis; wir haben diefe Wörter fchon S. 497' und 519* 
gehabt) 
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in einem AdTerbium der Gora erfcheint came in: c^ kimdcame 
aparie (c^ ift als ein 8 ZU nehmen) 

unbekannt ift die Bed. und Besiehung von habuise-came in der Stelle 
des C A.B IT L-maniutl 18"^: bat nate, eme u$Ua habuisecame etc. w p€trenieico 

^Spiritual, que ctmira^n etc. 

$ 184. XXV. Hier mag ich, da mir nach Erfchöpfung aller Bedeu- 
tungen und Eigeufchaften des fonorifchen Anfatsea nur noch Beiwerk und 
Umftände Ton aufsen her übrig bleiben, den unbedeutenden Fall verzeidi- 
nen, wie in der Tepeguana ZWEI yerfchiedene DERIVATA ik ams xu- 
fammenkommen : sqjrtad^ajame an maxe oder an mamaje ich beftrafe 
(gebe Strafe), soitad-ajame ä-maj-adamue oder a-max-adamue ein Strafen- 
der, Beftrafer Ceastigador, pisiidero que casiigaj. Das crfte Wort gehört der 
Categorie XX (S. 544*^) oder XII, 523-; das zweite der Cat. III (actor, 
S. 498 Z. 2) an. 

Ich benutze aber die Stelle zu etwas wichtigem : einige Beifpiele und 
Naefaweifungen Ton der Vereinigung xbbrbbbb Qitai*it1tbn der uns 
befchiftigenden grofsen Endung in Einem und demfelben Worte (derioa- 
tum) hier Torzufuhren: A. Ta repa-gameke leuchtend 492", Blitzen 523'*; 
Htjbno-damoe gehend. Gehender 2) zum gehen dienend 503'*^"' 3) Gaft- 
hof 539— ; Te oyopo-damoe gehend. Gehender 2) Gafthof 530-^''-'; Te 
ayd-axamue gebürtig, Einwohner, Vaterland 543*"^; Ta chati orameque 
Übelthäter, Übelthaten 510^, 540^, er thut Böfes 514^ chaii araganu 
(undhaft 2) ÜbeHhat, Sande; Te sonüapac^adamue majadero (mttr.) 503"*, 
Mörfer (Ort) 539—; — B. Te tu-camoe yerhüUt, ^^ge 503"; Te qutquiu- 
eamoe bewohnt, ^£//i/*c€imu^ Wohnender, Bewohner 509—; — E. f. alle 
die Beifpiele Ton der Verbindung der suhst. abstr. mit anderen, eigentlichen 
Beziehungen, befonders mit dem Adj., in der Te 540*^-1^; dazu gehört 
auch uravana-jamue innerer, mittlerer 525' 2) das Innere 544*^, uravana- 
eamue Eingeweide 541**. 

§ 185,a. XXVI. Auch MO fteht fehr feiten far me, wie von der 
anderen Seite Mi, in der Tepeguana. Wir haben fchon beim Beifpiel Ton 
der reinen Subft. Endung cugg-ami und eufg^amo (S. 544") neben einan- 
der gefehn; ich finde das *ubsi, aciorü soiga-xamo-de Herr oder Herrinn des 
Haufes: worin de mir das dem Genitiv -Verhältnifle angehörige pron. fein 
zu feyn fcheint, alfo imwefentlich ; XAMO ift darin Abkürzung aus xamoe: 

P2 
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da das Wort an (ich (f. oben S. 544**) soig-tucamue heifst. Auch ein Adj. 
in amo hatten wir ganz früh (S.493"'): meU mad-amo blind, und gleich hier- 
nach C") finden wir tuc-agamo &ß£ier neben tuc-agamoe. 

§ 185« b. XXVII« Eine grofse Merkwürdigkeit und wieder ganz 
widerfprechend dem mex. ru ifl es, dafs die Endung jiMiE auch verträgt, dals 
wieder ANSÄTZE DER WORTBILDUNG zu neuen Derivationen ihr an- 
gehängt werden. Von m^xicanifchen Bildungen auf Ni, namentlich ad- 
jectivifchen und fubftantivifchen Sinnes, werden allerdings weitere Ablei- 
tungen gemacht : aber ni bleibt nicht ftehn , fondem es verwandelt fich in 
ca; jedoch duldet ni, wie ich fchon bemerklich gemacht habe, die An- 
hängung einiger Anfötze (f. S, 477*^)- 

In der TEPEGUANA kommt von dem Ad], soäut-game arm, unglück- 
lidi (f. oben S. 532'*'^) durch den Subft. Anfatz daraga, fogar mit Bin- 
delaut i, das subst. absir. soytui^game-daraga imd saytui-game-idaraga (neben 
saytU'idaraga) Armuth, Elend; ähnlich ficht aus das 2te V^ort in soytad- 
aacame taia'me'idara^a p€na\ /im:» fchwarz, tuc-agamo oder iuc-agämoe 
finfter, tue- ageuno- daraga Finflemifs; — noch wunderbarer wird aus usci- 
acame Richter (f. S. 529°^) das Verbum usci-acam-eUe, comtUuir ju^tiaa, 
abgeleitet; eben fo kommt von oyd-axamue, woher gebürtig oder wo ortsge- 
hdrig, das Verbum oid-axam-ate fich wo anfiedeln CmpeeindarseJ. 

Nicht fchwächer ift die Merkwürdigkeit eine folche Formation mit 
tepeg. Poftpofition t/uer, in, begabt zu fehen, welche das Subft« ifui 
Haus enthält : amuc quider na beUad-axamue-quer (6^) dort in feinem Haufe, 
in der Herrlichkeit (es ift von Gott die Rede). 
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In halts-Überficht 



Seite 
Einleitung: ein aztekifcher Beftandtheil in den fonorifchen Sprachen; Gegen- 

ftand des erftenTheils diefer Abhandlang; beide Theile find ausgefonderte 

Stücke meines Werks der aztekiCchen Sporen • 433 - 434 

A. 

V, c. Betrachtung der Laute und Lautveränderungen 

der aztekifchen Wörter 

in den vier fonorifchen Hauptfprachen. 

§ 64 Gewinn ans diefer Darftellung der Lautrerandernngen der aztekifchen 
Wörter, TSnfchmig von Buchftaben-Veranderongen, Dispofition des 
mannigfaltigen Infaahs diefes Abfchnittes 435-436 

1. Buchftaben-Veränderung 
Vocale : 
§65-68 a) einfache: a 437, «437-8, / 438-9, o 439-440, 1^440 .... 437-440 
§ 69 b) Diphthongen 440 

Confonanten : 
§ 70-73 cak 440-1, «b 441; ch 441-2; h 442-3; / 443, a 443-4 . 440-444 
§74-77 m 444, n 444,/» 444; 9^445; / 445-6; // 446-7. 444-447 

Yerwandlongen der Subftantiv-Endongen // und tK: 

§ 78 fiber ihr Verhältnifs und ihre Verwandlung im allgemeinen 447-448 

§ 79 A. wo die Endwig beachtet oder feftgehalten ift: mit BeibefaaitDng to- 

gar des / 448 

§ 80 Zufatz eines Tocals an den Endconfonanten des Stammes der Snbft. auf 

iU: mit oder ohne Subft. Endnng; Beifpiele daron: an denen auch 

die yerfchiednen Terwandlongen und die Abwerfong der azt. Snbft. 

Endnng fichtbar werden 448 - 449 

§ 81 Behandiang der mex. Snbft. Endnng ki 450 

§ 82 Stufenleiter der ans beiden aztekiMien entftandenen fonorifchen Subftantir- 

Endnngen; L wo < bleibt: die Endungen werden zu ti, te; de; 

zu ia, tai, t; 450-451 

§ 83 IL wo < in andre Confonanten yerwandek wird: in ri, re, rU, riü; ^ • 451 

§ 84 in K, la oder ra; laca oder rata, 4 na; • • 451 - 452 

§ 85 m ki, ke, kere; ca; gtä, gue, ga; e, k; . . 452 

§ 86 in ^c4 ^i; 452-453 

§ 87 fcheinbar, aber wohl nicht in Wdirheit, in i (/) und e 453 
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Seile 
§ 88 B. die Endiuigen // und tU find abgeworfen und die fonorifclien Sobft. 
enden aof einen Vocal; Beifptele des Falles, wo fchon im Ast. ein 

Yocal Tor der Endang Tteht 463-454 

§ 89 C. (nur ab Anhang:) folche fonorifche Endungen, wie Ce Torhin aufge- 
führt find, treten auch mancbmahl an Subft andrer ast. Endungen 

oder ohne Endung; unter andern an U und n 454 

§ 90 Aufieahlung der Subftantiy-Endungen an den astekifchen Wörtern för jede 

der 4 Sprachen 454 - 455 

§91-93 Verwandlung des /x 455, X 456, j 456, < 456-7 455-457 

allgemeine Zuge der vorigen Buchttaben-Yerandeningen: 

§ 94 Stufen: nur orthographifche Verandeningen; nur leichte, mäbige, ftarke . 457 
§ 95 Überficht der fonorifchen Zifchlaute: welche azteldfche Buchftaben su 
einem beftiromten fon. Zifchlaut geworden find, zum x (und j) in 

der Tep. und Cora 457-4^ 

§ 96 wie ein ast. Buchftabe swifchen einsehien Sprachen £u Terfcfaiedenea wird, 
daffelbe ast Wort in den Sprachen Terfefaiedene Buchftaben - Ver* 
änderungen hat; Verwandlungen je nach den Sprachen: allen 4, dreien 
oder zweien geroeinfam; einzelnen eigentbnmlich 458-459 

% Wegwerfung von Buchftaben 

§ 97 Wegfall eines Confonanten aus den ast. Wörtern nach der Reäe des 

AlphabeU 459-460 

§ 98 Wegfall eines oder zweier azt. Buchftaben oder einer Gruppe nach der 
Wortftelle: im Anfang, in der Biitte, am Ende; bedeutende Ver- 
ftOmrolung 460 

3. ZufStze 

§ 99 Zufetznng emes Buchftaben nach der alphabetifcben IMbe 460-461 

§ 100 Vorfatze ror den Anfangs-Vocal des Wortes, zugefetzte Endungen beim 
Verhorn, ein Zulatz vor der Subft Endung; Einlats im Innern, be- 
fonders trennender Vocal; Rednplication, Zubtz am Ende . • . • 461 - 46!^ 

4. allgemeine Betrachtung der Laut- und Wortrcranderung 

§ 101 die ftufenweife Abirrung . und der Grad der Wahrfcbeinlicbkeit ftr die 
Identitit der Wörter werden hier erwogen; 1) ziemliche Veriindmng 
der Wortgeftalt 2) bedeutende: wo die Identität gtwift oder wahr- 
fcheinUch ift; 462-464 

§ 102 3) bedeutende oder febr b^euteade, welche die Idetttitit ungewüs oder 
rein hypothetifch macht; Falle im allgemeinen, wo die Form keine 
bedeutende Sicherheit, gewahrt; wo fogar eine geringe Abweichung 
die Ähnlichkeit zweifelhaft machen kann ... 464 - 465 

§ 103 Gegentheil von allem diefem: wen% T^ünderie Form 465 
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§ 104 bonter Wandel der Form einef Wortes swifchen den 4 Sprachen, Zer- 
fahrenheit: dagegen nicht fo ftarker Unterfchied; ja, wo die Sprachen 
fehr rein unter fich und gegen die aztekifche bleiben ; wo grobe Ar- 
tikel, ausgebreitete Wörter eine fehr yollkommene Übereinftimmung 
haben; kleine Abweichungen yom Aftekifchen durch alle 4 Sprachen 465-466 

§ 105 kurze Wörter ron geringer Gewahr, andere ficher; grofse Gewähr, riel- 
feitige Sicherheit und Gunft langer Wörter: Beifpiele von ein&chen; 
dennoch kann einmahl ein langes Wort sufällig ähnlich fejn . . . 466 - 467 

§ 106 eben fo ficher und wichtiger find sulammengeretzte Wörter: Beifj^iele . 467 

§ 107 das mex. Wort kommt in diefen Sprachen manchmahl nicht einfach ror, 
Wiederkehr einer mex. Laut-Gefellung; die fon. Sprachen bilden 
manchmahl auf eignem Wege einfachere derhata ron ihren azt. 
Wörtern ab die aztekifche, ja fie bilden rückwärts einfache Verba • 467 - 468 

§ 108 Übereinftimmung der fonorifchen Sprachen in gewifTen Eigenthfimlich- 
keiten der Wortform, abweichend Ton der aztekifchen; mezicanifche 
Wörter in 2 getheih 468-469 

§ 109 bunter Wechfel und grobe Form-Verfchiedenheit aztekifcher Wörter 

zwifchen den 4 Sprachen, auf das Alter diefer Aufnahme deutend 469 

§ 110 Anzeichen eines älteren, einfacheren Zuftandes der azt Sprache in mehreren 
ihrer fonorifchen Wörter; Übereinftimmung der azt. und tarah. Sprache 
in dem Vorfchlag i 469-470 

§ 111 aztekifche An- und Vorfätze in den fon. Wörtern Torhanden (oder nicht): 

pron, tia vom, DiminutiT -Endungen, Orts-Anfätze tian und pan • 47Q 

B. 
X. Die fonorifche Endung ame. 

Allgemeine Betrachtung. 

§ 156 der fonorilcbe Sprachftamm, mit einem kleinen aztekifchen Beftandthcil, 
und befonders die 4 Hauptfprachen; Mangelhaftigkeit ihrer dnheimifchen 
Übereinftimmung 471: zurückgehend auf eine allgemeine Eigenfchaft der 
amerikanifchen Sprachen; meine Grammatik der 4 Sprachen; ich handle 
hier von einem glänzenden Punkte ihrer grammatifchen Gemeinfchaft: gebe 
aber darin zugleich ein Bild von der Verwirrung, welche der aztekilche 
Einflub fchafft; ich behandle eine Endung von grobem Umfange, durch 
alle 4 Terbreitet, Ton mir entdeckt; ihre allgemeine Geftalt ift aine, 
ja me; ihre Bedeutung agens und acior; pariic», Adj., Subft; welche 
Eigenfchaft die Grundlage fei 472 ; auch subsi. insir, ; damn weiterer Kreis und 
darauf yerfehiedne Qualitäten; philofophifcbe Zufanunenreimung fchwer 473 471 - 473 

§ 157 die Freude über diefe Aidßndung wird durch den mezicanifchen 
Anbtz ni getrübt: feine Bedeutungen; Yergleichung und Abwägung bei- 
der Endungen gegen einander: ni^me, es giebt auch fon. mi und nt; 
a aber Haaptbche: ame 473; dagegen ni an mez. Verba auf alle Vocale 
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gefetzt (doch nimmt zo ein a an: Anm.); ^ame noch dprch Confonanten 

yermehrt; nahe Identität in cuiami und yollige im tep. muguimi 47 i; 
Endungen mex. Verba auf i und o; Bedeutungen und Wefen der derw. 
auf oni: die von biiU und des insir. hat ame auch: doch Unterfchiede; 
ame wird durch Confonanten vermehrt und erhalt fo eine Mannigfaltigkeit 
Yon Formen 475 ; ni behält feinen participialen Charakter, aber ame oder 
me fetzt noch Subft. Endungen an iq der Ta (hier yerfchlongen) und Co: 
was bei ni unmöglich ilt; die Frage, ob die Eigenfchaft des Subft. oder 
Adj. voranzuftellen fei, ift nun yerftandlich; me hängt auch Poftpofitionen 
und Ableitungs -Endungen an 476: doch vertragt auch mex. ni mehrere 
Anfätze; — diefe Unterfchiede geben Muth gegen das azt. Gegenbild; es 
ermuthigt auch, dafs die Bed. actor fich auf beiden Seiten gleich ent- 
wickeln konnte; die fon. Endung hat viel mehr Bedeutungen; — doch 
halte ich mit diefen Unterfchieden den Angriff nicht für abgefchlagen: ein 
fremdes Element konnte in langer. Zeit fo ausarten, und fo mannigfaltig in 
Formen und Bedeutungen werden 477; ift diefe Bildung eine aztekifche, 
fo ift das Refultat grofsartig: bedeutende Verfchiedenheit beider Sprach* 
maffen in ihr, ihre grobe fon. Ausbildung und Verbreitung gegen die 
mex. Einfachheit; ihr Eingang müiste in fehr aher Zeit liegen und andere 
azt. Einfluffe würden in einem emften Lichte erfcheinen 478 • . • . 473 - 478 

§ 158 allgemeine (theoretifche) Befchreibung und Analjfe von den Formen 
der Endung in den einzelnen Sprachen: Ta 478-9, Te 479, Co 479- 
480, Ca 480; die nähere Ausfuhrung wird zeigen, in wie weit die ein- 
zelnen Formen eine verfchiedene Anwendung und Bedeutung haben oder 
nicht; — genaues (practifches) Verzeichnifs aller Formen der Endung, 
mit Beifügung von Beifpielen oder den Paragraphen zu den feltneren oder 
nicht allgemein verbreiteten: Ta 480, Te, Co, Ca 481 478-481 

§ 159 um diefe umftändlichen und bunten Geftalten zu erklären, könnte 
man an Hülfsverba denken: fejn palst nicht; came ift vielmehr felbft^ 
ftändig; es ift von weiter Herrfchaf^ fo da£i ich die Endung erft fo nen- 
nen wollte; ihm ift s^ huame Co und Ca, xamue Te, giune Ta; alle 
4 Sprachen haben came, nur Ta feiten; es giebt blols Ein Beifpiel von 
der Anhängung eines Hülfsverbums (Ta gui)\ einige Augmente werden 
durch Anfätze der Wort- Ableitung erklärt; umftändUche Formen der Te 481 - 483 

§ 160 der Zweck diefer allgemeinen Betrachtung des grofsen Mittek fonori- 
fcher Wortbildung, welches nicht in der Grammatik zerftreut werden 
durfte, wird erreicht, auch wenn es a azt. ni wäre: die grammatifche 
Yerwandtfchaft der 4 Sprachen wird vollkommen bewiefen; üe bleiben 
einig in der Entfernung von ni und in vielen Ausfpinnungen, und wieder 
hat jede ihre Individualität; — ich kann nun in dem fpedellen Theüe die 
Begriffs -Entfaltung vorlegen: allgemeiner Gang der Begriffs -Abfiufung 
und Qualitäten, und dagegen Vergleich des engen participialen ni; philo- 
fophifche Wichtigkeit diefes reichen Details, und Neuheit einer die Spra- 
che fo ftack umklammernden Bildung 483-484 
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Specielle Entwicklung. 

A, ptwticipium actwum ^ . 

§ 161 I die Endnng bildet participia pmesentis activi yom Verbum, welche 

auch adjectivifch und fuhrtantivifch feyn können; auch Ausdruck (lir das 
pron. Tel. und par^, anderer Zeiten ; Ta fejn mit gameke, ^game 484-5, 
Tell.'s Formen; Beifp. von ameke 485-6*; {fut,), *meque, ^ame, 
gameke (keins YOn *camec), ^jameque; vom praei, und fut, (r^-jameke) 
486; vgl. die paff, rug-ameke und bur-ameke; diefs pari, drückt oft das 
verb.fin, mit dem pron. reU aus {dak^tx pari, praei.) 487; Wittwc, Wittwer 
(wieder /?r«tf/.) 488^ Te damue, camue, xamue, amue; mi; fchwach 
befetzt 488»»-9»; Co fehr fchwach; Ca came, me 489»- 490 .... 484-490 

§ 162 II Adjectivum vom Verbum (auch prwaiwa): Ta ameke und 
meke, ame; iameke, jameke 490*- 1; cameke, gameke (miii) — Te reich 
belegt: damue, camue 492, gamue, xamue, amue 493, amo -— 

Co, Ca 494 490-494 

§ 163 in subsi. acioris vom Verbum 494'""*-5*: Ta ameke (meke), 
iameke und jameke, iameke; ^game 495, ^guameque; rameke; ^iugame, 
*rugarne; ^miii und *meii 496-7"; mehrere Formen zufammen — Te 
damue 497, dadamue, camue, xamue 498 — C O allgemein 498"'- 
9": me, ame, mii; came, hu ame 499**-500**; name; beme, cheme^ 
careme ^ Ca ame, mi, came 500;— subsi, agens 500'- 1*' .... 494-501 

§ 164 IV Subft.: Mann, der fich mit etwas befchäftigt, vomSubft.: Te 

camue, damue 501 - 502 

§ 165 V Subft. vom Adj.: Perfon oder Sache von der Eigenfchaft des 

Adjectivums , . . 502 

§ 166 VI subsi. insirumenii vom Verbum 502: Ta und Te fchwach, Te 
auch adjf. verbale- insir.; Co allgemein 503: befonders meti, mei oder 
miii; Ca fchwach ; — hier könnten die subst, verb, des Orts nachfolgen 504 502 - 504 

B. participium passivum. 

§ 167, a VII pari, pass. vom Verbum, öfter Adjectivum 504»»-': Tarah. 

ameke, *game; Wefen des pari, praei, pass, auf rugameke, iugameke, 

burameke 505 504-505 

§ 167, b genaue Erörterung des tarah. pari, praei. pass. , pari, pass. ufw. auf 

rugameke und iugameke; Entwicklung und Beleuchtung von ruc 

505"*'- 6*', Erweiterung in rugameke und iugameke und deren Wcfcn 506; 

Beifpiele von beiden 507 505-507 

§ 167, c XxtTikk, pari. pass. auf burameke in Einem Beifpiel : Entwicklung und 

Erforfchung von ÄMr . 507-508 

§ 167, d Te camue und bef. icamue die regelmafsige Endung des pari, praei. 

pass. oder pari, pass 508 - 509 

§ 167, e im Co ein paff. Subftantivnm , in der Ca 2 unfichre Beifpiele des 

pari, pass 509-510 

Abhandlungen der philos.-hisior. Kl. 1856. Nr. 9« Q 
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§ 168 Vin subsi, acii vom Vcrbum: Ta ame, jameke, gameke, ^meque 

510; rugameke, tugameke, burameke; Tc amue, iceunue; in der Co und 

Ca je ein Beifpiel 511 , . . . SlO-Sll 

§ 169 IX i) adj\ der Bed. bilü und ndus: pafT. können und muffen, 

werth: Ta, Te 511-2*^ (Anm. über Joyni) 2) Adj. des act. können und 

muffen, fähig: Te, Ta (mit *a/i) 512-3 611-513 

C. verbum finiium 

§ 170, a Betrachtungen über diefe Eigenfchaft der Endung 513 

§ 170, b X verbum finitum: diefe Eigenfchaft ift an fich eine natürliche Folge 

aus der des pari. ... * 513 - 514 

§ 170, c 1) verbum acL: Ta ein Belfp. des perf., vb.fin* bei mapu 514; fuL, 
Imahl coiy\; Te ein Beifp. vom perf., taufchender Fall mit bui; Co in 
2 in/.; Ca zweifelhaftes Beifpiel mit wenn (praes,), 2 fichrere vom ßferf, 
515, ein deriv. wohl irrthümlich als Verbum angegeben 516 • • . • 514-516 

§ 170, d Verba enden lexicalifch und aufserlich auf me, ame ufw.: Ta me 
in einem in f.; wirklich Zeichen des fui., aber befonders muffen 516; in 
der Te endigen die Verba häufig auf ame, ame; auch ume, imi, amo 517; 
hierher gehört nicht mo oder imo der beginnenden Handlung, das ver- 
kürzte jimoe gehn; ähnlich bildet das angehängte simi in der Ta eine 
Gattung 518; Te Verba auf mide, mode; Co me und m häufige Endung 
der Verba 519 516-519 

§ 170, e 2) verbum pass.: T A ^rugame, auch ward an einem Subft.; *nguame 
und ^riame an Einem Verbum: Beleuchtung diefer Endungen, neben ^rigua 
und ^ria 519**'^ 520**; Te regelmäfsiges pa4s. durch icamut oder icame: 
allein als praes., andere Zeiten mit angefetztem ca fejn; praei. ohne 
ca, icame perf. 520** ^ 1™°; 2te Bildungsart des pass. durch Vorfetsong 
von a feyn: er, ver, ner (vur) 521"»"-2*' 519-522 

§ 171, a XI Imperativ, Conjunctiv: Teder imp, plur. Avxiik aooramoe fjt» 

bildet; Ta ^rugame in einem Coaj., ^riame in einer Art imp, pass. mit foUen 522 - 523 

§ 171, b XII subsi. aciionis vom Verbum: Ta 1 Beifpiel, Te 2, Ca 1 . . 523 

D. Adjectivum 

§ 172 Entwidmung der Eigenfchaft der Endung Adj ectiva, befonders vom 
Subft«, zu bilden: welche auch in Subftantiva übergehn; Betrachtung 
diefer Abirrrung gegen das azt« ni; leichte Verbindung diefer 4ten Stufe 
mit den vorigen, wenn diefe Kückficht nicht genommen wird • . • • 524-525 

§ 173 Xm adj. vom subsi,: von der Eigenfchaft des Subft: Ta ameke, 
gameke, rugämeksi Te camue^ xamue, amue; auch ein allgemein adjec- 
tivifches Beifpiel 525-526 

§ 174 XIV adf. vom subsi: vcrfehn oder begabt mit dem Subft, auch 
volldavoq; auch ^nVo/ipa .* I^ameke, Jameke, *game, *iugame 526 -»7*^; 
Te camue, xamue 527, xame, gaxamue; Ca came, cane, ane; Erinne- 
mng an ein rein fubft Adj. in § 173 5^8 526-528 
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§ 175 XV subsi. Yom subst.: Begabter oder Begabtes mit dem Subft: 
Ta ameke S28, ieuneke, ^gameque ; Te camue 529, xamue; Ca ame, 
came; Adj. von einem eine Poftpof. tragenden Subft: Te 530 . • . 528-530 

§ 176 XVI adj, von unbekannten Redetheilen oder obne Rückficht auf einen 
folchen 530: Ta camec? Wllh. y. Humboldt über cuneke; Beifp. Ton ameke, 
^game; Adj. der Farbe 530^-1; ein Beifp. yon *müi 531"^- 2"; Te amue, 
damue; camue, game 532 (deriotUa yon soiga Anm. 532-3), xamue; C O 533 530 - 533 

§ 177 XVn adj, Tom adj, oder advr, allgemein; Ta ameke, rugameke 633; 

Tc 533" -4«^ (auch ercamoe). Co 534 533-534 

§ 178 XVni Gattungen von Zahlwörtern aus card. 534: Ta card. 48, 
ord, der 8le534^-5^; Te 3 Arten ord.: er, ereccunoe, querecamue &3&\ 
erfter, letzter; Bruch zahlen •-- und-f- 536; Ta rugameke in 3fach 536"'- 
7"; Co disirib. 537 534-537 

£. Subftantivum 

§ 179, a Entwicklung und Beftimmung diefer Abtheilung als andren Gattnngen 
yon Subft. denn den participialen mad adjectiyifchen, und befondren Be- 
siehungen gewidmet 537 

XIX Subft. des Orts, wo etwas fich in Menge befindet, yom Subft: 
Ta und Te je 1 Beifpiel 538; Subft. des einfachen Orts: nur einzelne 
yerbale Beifp. in der Te, ein gleiches in der Ca 539 537 - 539 

§ 179, b XX subst. ab Sir,: in einem befchränkten Umfange in der Te, und 

zwar oft nur ab Nothbehelf und durch Übertragung ....... 540 - 541 

§ 180 XXI subst, undeutlicher Beziehungen oder ohne Veränderung, yom 

subst,: Ta ameke, ^game 541; ^rugame feltfam an Vater 542 .... 541-542 

§ 181 XXn subsL aus andren als den bisherigen Redetheilen (z.B. yom adp.), 
und yorzüglich yon unbekanntem Stammwort; auch wo me bk>b 
formelle Endung ift 542-3*: Ta wenige Beifp.; Te damue, camue, game 
(e/d< Anm.), xamue 543 -4*^; ami (imt), blofs formelle Endung me; Co 
came, com 544, huame; met, meie , mit; materieller Ausgang me, nach 
Vocal oder Confonant, yon welchem gelegentlich ein Beifpiel hierher 
geboren könnte; Cx me oder m häufiger Zufatz der Subft.: in der fol- 
genden No. in grofserer Verbindung behandelt 545 ....... 542-545 

F. gemifchte oder dunkle Züge und äufsere EinAüfTe auf die Endung 

§ 182 XXm me und m yielfacher, dunkler, auch leerer An- oder Zu- 
fatz in der Ca 545-546 

§ 183 XXrV ganz dunkle Worter oder feltfamer Gebrauch: Tt ame, 

ami, amo wie ein gerd, 546; Co 1 adv., unbekannte Bed. 547 • • . 546-547 

§ 184 XXV zwei yerfchiedne deriv, in ame kommen zufammen: Te; 

mehrere Eigenfchaflen in demfelben Wort yereinigt 547 

§ 185, a XXVI mo in der Te für me, und fo mit Augmenten 547-548 

§ 185, b XXVn an ame treten AnfStze der Wortbildung, eine Poftpof.: Te 548 



Q2 



Digitized by 



Google 



556 



Zufätze und YerbelTerungen. 

A. 

S. 437»' — a in der Vorderfylbe wird auch zu e in namiqui, Ta nemilä fich riehen 
„ ■" — das Citat § 84 ift unrichtig, und zu erfetzen durch : S. 449 letzte und yor- 
letzte Z., S. 454° und 462^ 

„ Z. 7 T. u. — ftatt huacihte lies huacShn 
„ Z. 3 V. u. — für nenüa ift zu fetzen: Xenila, *reni 
S. 438 Z. 4 — ftatt ^rusi ift zu fetzen *rusu [das fut. lautet aber ^rusirti} 
y, Z. 5 — ift tuligo wegzulaflen , und zu lefen : tuf Teig, Mehl 
„ Z. 8 y. u. — auch in itquiail, Ta eskitUe eine Axt Getränk oder Suppe aus 
Mais (AS S. 105»'- 6*) 

S. 439 — ift nach Z. 3 einzufchieben: t wird zu ui: tecpin Floh, Co ieapuU (ygl. 
S. 438 Z. 4 V. u.) 

„ Z. 8 — ftatt iotscTioU muis es heilsen itUchoU 
S. 442 Z. 13 y. u. — ift hinzuzufügen: £s ift im Hinblick auf die Verfchiedenheit 
yon / und ^ kühn, wenn man das tarah. gu^ Erde für ss azt teuhiK anfehen will, das doch 
auch yorzüglich Staub bedeutet; doch laden dazu ein: 1) die Analogie des corifchen chuehii 
und 2) das (deutfche) ch, welches Steffel ihm in der Verbindung mit der Poftpofition in 
guechiscfäc und guechtschiki, auf der Erde, nachfchickt. Tellechea hat für Erde immer 
doppelt: gäegde, aber für auf der Erde güechL Ich habe diefe etymologifche Idee fchon 
S. 464 Z. 2 - 3 und in einem anderen Theile meines Werkes ausgefprochen. 

S. 445*^ — qua wird zu ga in dem ftark yerftnmmelten Te aga Hom ss quaquähuül 
„ " — yu in qui wird zu k (nur eine orthographilche Veränderung): namiqui, 
Ta nemffci üch rächen (und fo fchreibt Steffel immer Ar, wo die fpanifche Schreibung qu 
hat); miqui fterben, Co maek/ 

S. 446 — ift nach Z. 4 hinzuzufügen: / wird zu g: teuJuü Staub 2) Erde, f Ta gui 
Erde (ßuechUchic und guechUchiki, ^güechi auf der Erde) =: Co chuehii 

S. 449" — Ausnahmen, wo die 2 Confonanten wie im Mez. zufammenftoCsen, find: 
cacaxili Traggeftell, Co cacazti; teneacili Kalk, Co tenezti (Ca *ieneii) 

^ mm .^ noch ein Beifpiel zu ti ift: centli oder ciruli Maisähre, Co ziidti 
„ Z. 14 y. u. — ift hinzuzufügen: montÜ Schwiegerfohn, Co ti-muni 
S. 450" — quaquahuiil Horn : f. die Verwandlungen S. 463^ 
„ "^ — iepuztli Eifen, Co iepüzti 

„ yorletzte Z. — peyotl^ Ta pejöte ein Kraut und Wurzel (AS S. 106" -7"*); 
pochoH ein grolser Baum, Ta potschote eine Art Baumwolle (AS S. 107'"'"); atemUl Laus: 
Co atete, Te iuUe, Ta te 

„ letzte Z. — nexiU Afche, Te mtute 
S. 451 Z. 2 — ift noch ab Beifpiel hinzuzufügen : xocoU, Te jucode Sauerteig ( 2) 
(auem, acedar) 

„ "*^ — // wird auch zu ri im Co Uieri Hagel as teil (vgl S. 462") ; tocatl Spinne, 
Te tocorore (vgl. S. 462"»") 
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S. 452""* — // wird auch zu ca in: quilUl Kraut, Ta Jälibdca (^quiribä): wo ein Ein- 
ÜlIz ba hineugekommen ift (f. S. 462"^) 

S. 456"" — X wird auch zu / in pejoil, Ta pejöte ein Kraut und eine Wurzel (f. AS 
S. 106-.7«) 

S. 461* — hierher gehört auch Ta guechlschic und guechtschiki (*gäechi) auf der Erde, 
Ton gu/ (^gäegäe) Erde, welches wohl = Co chuehti und daher vielleicht =s azt. teuhlli ift: 
f. S. 464 Z. 2-3 und meinen obigen Zufatz zu S. 442 

S. 462""^ — auch Te cooaieigui Nacken lalst fich anfuhren * 

B. 

S. 476" — ift zu Co meii ufw. aufser § 181 noch anzugeben: § 163 (S. 499"»") 

S. 476 Anm. und 480"» — felbft Steffel hat Imahl gamec. im Zahlworte 48 (f. S. 534 

letzte Zeile) * 

S. 480» — find die Formen mek uijd *mec hinzuzufügen; »™: ein Beifpiel von mek 

f. S. 476 Anm. 

,, «M» — jgm iameke ift ^icune beizufetzen: von welchem Beifpiele vorkommen 

S. 526«'- 

„ Z. 5 V. u. — ^rugameque kommt vor S. 519» 

„ vorletzte Z. — ift dem rameke beizufetzen ^rame: wovon ein Beifpiel S. 

496» (keht 

S. 481 Z. 2 — ift noch das einfache Wort: cavaja hart hinzuzufügen; cavaxamue 

bedeutet mafav: f. fie beigefetzt in der Stelle S. 493 vorletzte Z. 

S. 486»' — ift hinzuzufügen, dals zur Endung *game noch die ganze S. 487 gehört 
S. 491" — ift zu ame zu fetzen: ^/omd-gafina-me (58"') allmächtig; wörtlich: der 

alles vollendet: von cajina vollenden, ^gayend zuJEnde gehn; vgl. gajinameque der endigt, 

und andre Ausdrücke für allmächtig {derioata vom blolsen yomd) S. 531*' 
S. 492 Z. 4 — hierher gehört ^cheji-gamt krank, Kranker von S. 531*'-» 
S. 498 Z. 3 — noch gehören hierher die äerio. von Verbis auf ate S. 501""-"' 
S. 505 Z. 8 V. u. — ifl zur Vergleichung hinzuzufügen ^güepirücu er wurde gegeifselt 
S. 5l5 Z, 4 — als verbum fin. erfcheint so/g(an) tuigame S. 532"" (von Bin. carecer 

überfetzt) 

S. 529 letzte Z. — in der Verbindung vusciacamue qui, „königliche Canzlei", ift das 

deriQ, Adj. (wörtlich: richterliches Haus); und da ich genugfam gezeigt habe, wie die Adj. 

mit diefer Endung der Natur der Adj. nach jeden Augenblick zu Subft werden können, fo 

haben wir hier ein Beifpiel davon , wie die Sprache mit den Bildungen diefes Anfatzes fpielt, 

indem fie ein ausgemachtes Subft als Adjectivum gebraucht; f. ebenfo S. 543^ 

S. 530»' — es wäre hier eine neue Gattung der Adj. : aus dem eine Poftpof. an fich 

tragenden Subft oder cardinalen Zahlwort (S. 535*»- 6»'; dazu 534*'-»), in der Tep. zu bilden, 

deren Anfatz camue die Deutung durch feiend (vgl. S. 482*-*', 508»'"' und 535») erlaubt 
S. 532»» — auch bei lui-gamue oder bei tui-game aus der Anm. ("") gehört hierher. 
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